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Politiſche Tagesſchau. 
Das deutſche Kaiſerpaar in London. 


Nach dem Diner bei Lord Lansdowne am 
Donnerstag fand ein Ball ſtatt, der zu Ehren 
er Prinzeſſin Viktoria Luiſe veranſtaltet war. 
> Am Freitag früh ſtattet der Kaiſer, nachdem 
er den Vortrag des Geſandten von Treutler 
entgegengenommen hatte, eine Reihe von Ab⸗ 
chiedsbefuchen ab. Die Kaiſerin und die Brin- 
delin Viktora Luiſe beſuchten die. Wallace- 

mmlungen. — Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin beſuchten u. a. den Herzog 
und die Herzogin von Devonſhire. Am 1 Uhr 
ſrühſtückten die Majeſtäten beim Herzog und 
er Herzogin von Connaught. — Der Kaiſer 

t Sir Julius Wernher und Sir Edgar 
Speyer für Verdienſte um das deutſche Hoſpital 
und Waiſenhaus den Kronenorden 2. Klaſſe 
verliehen. — Nachmittags fuhren der König 
und die Königin mit ihren hohen Gäſten, dem 

ifer, der Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria 
uiſe, ſowie mit dem Prinzen von Wales und 
rinzeſſin Mary im offenen Wagen nach 
Kenſington zu den Gee- und Landkriegs⸗ 


pielen in Olympia. Als die Majeftäten in der 


Hofloge Platz nahmen, präſentierten die Gol- 
ten, die vereinigten Muſikkorps ſpielten die 
tionalhymne und das Publikum brachte 


türmiſche Hochrufe aus, die ſich wiederholten, 


als der Kaiſer die Ehrenwache beſichtigte. 
Das deutſche Kronprinzenpaar in Petersburg. 


Am Donnerstag Abend fand in Peters⸗ 
burg auf der deutſchen Botſchaft zu Ehren des 


deutſchen Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 


An Diner ſtatt dem ſich ein Konzert und ein 
tout anſchloß. Außer dem Gefolge waren 
viele hochgeſtellte Perſönlichkeiten und die Ver⸗ 
teter des diplomatiſchen Korps zugegen. — 
m Freitag wohnte das Kronprinzenpaar in 
arskoje Sſelo dem Gottesdienſt in der 
Kirche des Palais bei. Darauf fand im Haupt⸗ 
Male des großen Palais ein Frühſtück zu fait 
00 Gedecken ſtatt. An der Tafel nahm der 
aiſer den Mittelplatz ein. Ihm gegenüber 
aß die Kaiſerin Alexandra Feodorowna, rechts 
dom Kaiſer die Kaiſerin⸗Mutter, links die 
ronprinzeſſin. Der Kronprinz ſaß zur Rechten 
er Kaiſerin Alexandra. Außerdem waren ge- 
laden die Mitglieder der kaiſerlichen Familie, 

iniſterpräſtdent Stolypin und die Mitglieder 
es Kabinetts, die Präſidenten des Reichsrats 
ch der Duma, ſowie der Hofſtaat, ferner der 
eutſche Botſchafter Graf Pourtalès mit Ge- 
mahlin und der bayeriſche Geſandte Freiherr 
don Grunelius. Der Kaiſer erhob das Glas 
auf das Wohl des kronprinzlichen Paares, wo⸗ 
eil die Mufit die deutſche Hymne ſpielte. 
bends fand Familiendiner fott, worauf das 
e alka⸗Orcheſter Andrejews ein Konzert 


Konſervative Mittelſtandspolitik im preußi⸗ 

ſchen Abgeordnetenhauſe. 

W. Gegen das Unweſen der ſogenannten 
anderläger die mit der billigen Schund⸗ 
‘Ate, die fie bei den ihnen nur in ganz 
geringem Maße erwachſenden Unkoſten ver⸗ 
leudern können, dem ehrlichen Gewerbe 
"a außerordentlichen Schaden zufügen, 

Abadte ſich ein Antrag des konſervativen 
ba 9. Hammer im preußiſchen Abgeordneten: 
ine am 3. Mai 1911. Herr Hammer wies 

die; eier Begründung auf die Schädlichkeit 
fate unsauberen Konkurrenz hin, die von 

fati ſämtlichen in betracht kommenden Organi⸗ 
onen für Handel und Gewerbe ſchon oft 

xi bisher leider nur erfolglos — gekenn⸗ 
d chnet worden iſt. Die von ihm geforderten 
wehrmaßnahmen — beſondere Erlaubnis 

Errichtung von Wanderläger, Bedürfnis⸗ 
und eis, beſchränkte Aufenthallsgenehmigung 
bof vorherige Anmeldungspflicht — werden 
ften tlid genügen, dem übel ſoweit zu 

li chern daß der Mittelſtand in der erforder⸗ 
en Meile davor geſchützt wird. Geheimrat 
Neuhaus konnte erfreulicherweife für die 
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geordnete Kreth 


mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


Regierung die Erklärung abgeben, daß man 
ſowohl von Reichswegen wie auch in Preußen 
für die konſervative Forderung volles Ver⸗ 
ſtändnis habe, und daß hoffentlich bald 
Remedur auf geſetzlichem Wege eintreten 
werde. Die Vertreter von Zentrum, Grei- 
konſervativen und Nationalliberalen ſtellten 
ſich denn auch ohne weiteres auf den Boden 
des Antrages Hammer, während Herr 
Roſenow zwar von dem mitteljtandsfreund- 
lichen Herzen ſeiner fortſchrittlichen Freunde 
allerlei zu erzählen wußte, dabei aber doch 
nicht ganz offen Farbe zu bekennen wagte, 
ob er die Wanderläger tatſächlich als gefähr⸗ 
liche Schädlinge behandelt wiſſen will oder 
nicht. Er mußte es ſich dafür gefallen 
laſſen, daß Herr Hammer ihm erzählte, wo 
und bei welchen Gelegenheiten die Freunde 
des Herrn Roſenow gegen die Intereſſen des 
Mittelſtandes gearbeſtet haben; worauf er 
nichts zu erwidern hatte. Der Antrag wurde 
darauf gleich im Plenum angenommen. 


Evangeliſcher Bund und Politik. 

Wie erinnerlich, hatte der geſchäftsführen⸗ 
de Vorſitzende des evangeliſchen Bundes Ab⸗ 
geordneter Everling beſtritten, daß dieſe 
ſeine Stellung jemals für nationalliberale 
Parteizwecke ausgenützt worden ſei. Das 
wurde ſo ausgedrückt, daß der evangeliſche 
Bund in den Pahlkampf in Lyck⸗Oletzko 
eingegriffen habe, Hierauf erwidert der Ab: 
i in der „Oſtpreußiſchen 
Zeitung“ folgendes: 
Bund in dieſen Wahlkampf eingegriffen habe, 
iſt von keiner Seite behauptet worden. Daß 


aber die nationalliberale Partei den Herrn. 


Abg. Everling und ſeine Stellung als ge⸗ 
ſchäftsführender Vorſitzer des evangeliſchen 
Bundes im Wahlkampf Lyck-Oletzko für ihre 
Parteizwecke ausgenutzt hat, iſt nachweisbar. 
In einem Wahlaufruf, den ſie in deutſcher 
und polniſcher () Sprache veröffentlichte, 
führte er die Mitglieder der nationalliberalen 
Reichstagsfraktion nach Namen und Berufs⸗ 
ſtellung in kleinſtem Druck an, nur der Amts⸗ 
charakter des Herr Abg. Everling „Direktor 
und geſchäftsführender Vorſitzer des evange- 
liſchen Bundes“ wurde durch fetten Druck 
hervorgehoben und im weiteren Verlauf des 
des Wahlaufrufs noch beſonders — gleidh- 
falls in fettem Druck — darauf hingewieſen, 
daß „der geſchäftsführende Leiter des evan⸗ 
geliſchen Bundes, der die Intereſſen der 
evangeliſchen Kirche und damit auch der 
Maſuren wahrnimmt“, der Fraktion ange⸗ 
höre. Es iſt nicht bekannt geworden, daß 
Abg. Everling gegen dieſes Hineinziehen des 
ebangeliſchen Bundes in den Wahlkampf 
Verwahrung eingelegt habe.“ 


Der Seniorenkonvent des Reichstags 


ſetzte den Arbeitsplan für die 
nächſten Wochen wie folgt feſt: Die 
2. Leſung der Reichsverſicherungsordnung ſoll 
Sonnabend zu Ende geführt werden; am 
Montag ſoll der Handelsvertrag mit Schweden 
und am Dienstag, evtl. Mittwoch die elſaß⸗ 
lothringiſche Verfaſſungsvorlage in 2. Leſung 
beraten werden. Freitag und Sonnabend 
ſollen noch einige kleinere Vorlagen, darunter 
die betr. die Beſeitigung von Tierkadavern 
und betr. den Patentausführungszwang durch⸗ 
beraten werden. In der dann folgenden 
Woche, die mit dem 29. Mai beginnt, ſollen 
die 3. Beratungen der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung und des Verfaſſungsgeſetzes für 
Elſaß⸗Lothringen ſowie anderer Vorlagen 


vorgenommen werden. Am Freitag, den 2. 
Juni, ſoll die Vertagung des Reichs⸗ 


tags bis z u m Herbſt erfolgen, nachdem 
vorher ein Herbſtdiätengeſetz zur Verab⸗ 
ſchiedung gebracht ift. Die Beratungen i m 
Herbſt follen beginnen mit der 1. Leſung 
des Privatbeamtenverſicherungsgeſetzes. Ferner 
wären im Herbſt noch zu erledigen: Straf⸗ 
prozeßordnung, Hausarbeitsgeſetz, Novelle 
zur Gewerbeordnung in 2. u. 3. Leſuna, die 
Novele zum Strafgeſetzbuch und des Mrz 


Thorn, Sonntag den 21. Mai 10. 
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beitskammergeſetzes in 3. Leſung. Außer⸗ 
dem befinden ſich noch in den Kommiſſionen 
Fernſprechgebührenordnung, Schiffahrtsab⸗ 
gabengeſetz, Kurpfuſchereigeſetz, Geſetz betr. 
Aufhebung des Hilfskaſſengeſetzes ſowie Ande⸗ 
rung des Gerichtskoſtengeſetzes. 

Eine preußiſche Wahlrechtsvorlage 1192? 

In einzelnen Blättern wird das Gerücht 
verzeichnet, daß das preußiſche Staatsminiſte⸗ 
rium ſich mit der Frage der Einbringung 
einer neuen Wahlrechtsvorlage für Preußen 
im Januar 1912 befaßt habe. Die „Deut⸗ 
ſche Tagesztg“ bemerkt zu dem Gerücht: 
Wir halten dieſe Behauptung für völlig 
grundlos. Die preußiſche Staatsregierung 
hat deutlich ausgeſprochen, daß ſie dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe in ſeiner gegenwärtigen Zu⸗ 
ſammenſetzung eine neue Wahlrechtsvorlage 
nicht zugehen laſſen werde, ſchon weil davon 
kein Erfolg zu erwarten ſei. An dieſem 
Standpunkt der Staatsregierung hat ſich in⸗ 
zwiſchen ſicher nichts geändert. 

Das Inkrafttreten der neuen Maß⸗ und 
Gewichtsordnung. 

Der Bundesrat hat, wie die „Allgemeine 
Fleiſcher⸗Zeitung“ erfährt, dem Entwurf einer 
kaiſerlichen Verordnung, durch die das In⸗ 
krafttreten der Maß⸗ und Gewichtsordnung 
für das deutſche Reich auf den 1. April 
1912 jeitgefeßt wird, zugeſtimmt. Die Publi- 


kation der kaiſerlichen Verordnung, erfolgt 


nach Rückkehr des Kaiſers in 8 bis 10 Tagen. 
Deutſchland und England. 

Der Lordmayor von London 
erinnerte am Donnerstag in einer Ver⸗ 
ſammlung der Friedensgeſell⸗ 
ſchaft in der Guilhall an die Rede, 
die der deutſche Kaiſer in der Guilhall gegen 
Ende des Jahres 1907 gehalten habe. Der 
Kaiſer habe in der Rede geſagt: „Mein Be⸗ 
ſtreben iſt vor allem darauf gerichtet, den 
Frieden zu erhalten. Die Hauptſtütze und 
die Grundlage des Weltfriedens iſt aber die 
Aufrechterhaltung von guten Beziehungen 
zwiſchen unſern beiden Ländern. Ich werde 
dieſelben auch fernerhin ſtärken, ſoweit dies 
in meiner Macht liegt.“ Der Lordmayor er⸗ 
klärte: „Jene Worte find eine höchſt be 
friedigende Antwort für diejenigen, welche 
denken, daß unſere Freundſchaft für das 
große deutſche Volk nicht erwidert wird. Ich 
kann mich daher auf die höchſte Autorität 
berufen, wenn ich ſage, daß man in beiden 
Ländern beſtrebt iſt, eine noch dauerhaftere 
Freundſchaft zu erreichen, als die iſt, welcher 
wir uns glücklicherweiſe jetzt erfreuen.“ 

Zum Befinden des Papſtes. 

Wie „Tribuna“ meldet, iſt das Befinden 
des Papſtes zufriedenſtellend. Die Gicht⸗ 
ſchmerzen haben nachgelaſſen. Der Papſt be⸗ 
gab ſich am Freitag in die Bibliothek, wo 
er den Kardinalſtaatsſekretär und andere 
Prälaten empfing. Nach einer Meldung des 
„Oſſervatore Romano“ wird der Papſt zu 
den Krönungsfeierlichkeiten nach London eine 
außerordentliche Geſandtſchaft mit dem 
früheren Nuntius in Wien Monſignore 
Granito di Belmonte an der Spitze entſenden. 

Obſtruktion im belgiſchen Parlament. 

In der Mittwochsfigung der Deputierten⸗ 
kammer ſetzte die Obſtruktion der Linken und 
Sozialiſten gegen das Schulgeſetz ein. Der 
liberale Deputierte von Namur, Hambur⸗ 
ſin, ſprach während der ganzen Sitzung zum 
Etat des Miniſteriums des Innern. Als er 
gegen 5 Uhr ſeine Rede abbrechen wollte, 


um fie am Donnerstag fortzuſetzen, brach 


ein unbeſchreiblicher Lärm los. Die Saal⸗ 
diener waren genötigt, Tätlichkeiten zu ver⸗ 
hindern. Der Präſident mußte ſchließlich die 
Sitzung unterbrechen. Er ließ gleichzeitig 
die Tribünen, auch die Preſſetribüne räumen. 
Nach einer halbſtündigen Pauſe wurde die 
Sitzung wieder eröffnet, aber auf dringen⸗ 
des Verlangen der Linken bald wieder ge⸗ 


Partei ſeine Rede am nächſten Sonntag fort⸗ 
ſetzen kann. — Am Donnerstag wurde nam- 
dem der Deputierte Hamburſin ſeine Rede 
beendet, auf Antrag der katholiſchen Mehr: 
heit beſchloſſen, am kommenden Mittwoch 
über die Zulaſſung des neuen Schulgeſetzent⸗ 
wurfs zur Tagesordnung zu debattieren. Da⸗ 
mit entfällt vorerſt der Grund für die weitere 
Obſtruktion der Linken. Die Etatsberatung 
wurde ohne Zwiſchenfall fortgeſetzt. 
In Portugal 
gährt es allenthalben. In der Univerſitäts⸗ 


ſtadt ſind am Donnerstag zehn Perſonen als 
Verſchwörer verhaftet worden, darunter ein 


Profeſſor, ein Kaufmann, mehrere Polizeibe⸗ 


amte und Studenten. 


Aus dem rufſiſchen Parlament. 

Eine Kommiſſion der Reichsduma hat die 
Geſetzvorlage über die Erweiterung der per: 
ſönlichen Vermögensrechte der verheirateten 
Frauen angenommen. Die Militärkommiſſion 
beſchloß, für Hafenbauten jährlich fünfzehn 
Millionen Rubel aus Reichsmitteln bereitzu⸗ 
ſtellen. Die Budgetkommiſſion hat mit 20 
gegen 9 Stimmen die Geſetzvorlage ange⸗ 
nommen, nach welcher dem Marineminiſte⸗ 
rium die nötigen Mittel zum Bau von vier 
Linienſchiffen für das Baltiſche Meer ange⸗ 
wieſen werden. ; 


Gegen ſpekulative Aebertreibungen in 
NRNußland. 
Die offizielle Petersburger Handels: und 


Induſtrie⸗Zeitung führt an der Spitze ihres 


Blattes in einem Artikel unter der Über⸗ 
ſchrift „Die gegenwärtige Börſenkonjunktur“ 
folgendes aus: Die Hauſſe⸗Bewegung, be- 
ſonders der Spielpapiere, entſpreche nicht den 
Veränderungen der geſchäftlichen Konjunktur. 
Sie nehme faſt ausſchließlich den Charakter 
eines Börſenſpiels an, ohne, wie früher, ſich 
auf reale Faktoren zu ſtützen. Die ſtarke 
Zunahme der ſpekulativen Tendenzen ohne 
Veränderung der realen Bedingungen der 
Vörſentätigkeit und das langſame Steigen 
der ökonomiſchen Konjunktur hätten natürlich 
eine Schwächung des Kapitalwertmarktes her⸗ 
beigeführt. Der bedenkliche Charakter des 
Börſenſpiels der ruſſiſchen Börſen rufe auch 
an den Hauptplätzen des Auslandes, die au 
dem Schickſal vieler ruſſiſcher Werte inter⸗ 
eſſiert ſeien, Befürchtungen hervor. Das 
offizielle Blatt beruft ſich auf franzöſiſche 
Stimmen, die darauf hingewieſen haben, daß 
die Hauſſe⸗-Bewegung der ruſſiſchen Speku⸗ 
lanten ſelbſt den franzöſiſchen Markt einiger⸗ 
maßen verwirre, der den durch die Dividen⸗ 
den nicht gerechtfertigten Kursſteigerungen 
nicht traue. 


Der König von Serbien 
it in Begleitung des Miniſters des Äußern 
am Freitag Vormittag nach Paris ab⸗ 
gereiſt. Der Kronprinz iſt mit der Re⸗ 
gentſchaft betraut. 


Maßregelung türkiſcher Blätter. 

„Tanin“, „Tanzimat“, das Organ der 
Gemäßigtliberalen, das griechiſche Blatt 
„Neologos“ und das Organ des Ulemaver⸗ 
eins ſind kriegsgerichtlich wegen einer Pole⸗ 
mik über perſönliche Fragen und wegen auf⸗ 
reizender Artikel ſuspendiert worden. — Nach 
weiterer Meldung iſt der „Tanin“ am Frei⸗ 
tag als „Dſchenin“ unter verantwortlicher 
Leitung des früheren Finanzminiſters Oſcha⸗ 
vid Bey erſchienen. Auch die anderen ver⸗ 
botenen Zeitungen ſind unter anderen Namen 
erſchienen. : 


Ein türkiſch⸗bulgariſcher Grenzzwiſchenfall. 

Der türkiſche Miniſter des Außeren Rifaat 
Paſcha hat dem bulgariſchen Geſandten in 
Konſtantinopel den großen Schmerz der 
Pforte über die Ermordung eines bulgariſchen 
Hauptmanns an der Grenze ausgedrückt und 
mitgeteilt, daß die türkiſche Regierung eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet und zunächſt 
drei mitſchuldige türkiſche Soldaten verhaftet 


ſchloſſen, damit der Sprecher der liberalen habe. 


ci 


Aus China. 

Auf Anordnung der Zentralregierung iſt 
es den Zeitungen verboten worden, unge⸗ 
prüfte Nachrichten über die Tätigkeit Ruß⸗ 
3 lands und Japans in der Mandſchurei zu 
Í bringen. — Von vielen Tauſenden beſuchte 


tragen folle, wodurch die materielle Lage der — Der § 24 p wurde angenommen, desgleichen ohne 
Gehilfen gebeſſert, die Arbeitszeit verkürzt, weed E Se 12 d 
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beitsnachweis zweckmäßiger ausgeſtaltet dem hohen Haufe die Annahme des Geſetzentwurfs. 
werden ſoll. Im übrigen erklärte ſich die 


Die Mitglieder lämtlicher Parteien hatten indes 
Generalverſammlung ausdrücklich bereit, die erklärt, daß ihre Abſtimmung in der Kommiſſton 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Mai 1911. 


— (Perſonalien bei der Poft) Der 
ſetzt iſt der Poſtinſpektor Toepfer von Ratibor nach 
Danzig. Verliehen iſt der Titel Ober⸗Poſtaſſiſtent dem 


Poſtaſſiſtenten Schleinat in Strasburg Weſtpr. 
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Ke: 8 ~ t d God d glied der Sozialdemokraten bemerkte, jeine Fraktion !piel-Schlohau und der Leiter der Roſenſteinſchen t das 
H Stande, die Zuſammenrottungen zu ver⸗ gerecht zu werden. — Sodann wur e noch würde nur mitmachen, wenn aus den anderen Frak⸗ bereitungsanſtalt, Donner, letzterer für Schulen mi zur 
t hindern. Der Generalgouverneur erließ An⸗ . E ee idä d ſich die Së, nicht H 9552 EE BEE REN und en a . 11015 S 
jl R 8 eneralverſammlung aufs ärfſte gegen diſſentieren; aber er habe gehört, daß vom Zentrum] — (Der weſtpreußiſche Provin i 
ordnungen zum Schutze der Ausländer. Kontraktbuch und E EE SE 30 Mitglieder das Geſetz ablehnen würden. verein für Nen engl hatte am Dom fort 
| „ . du Maroftowisten eee . in Marientuza iue Steam | a 
o z ) n i 8 r r eri H 
| Aus Anlaß N Überfalls auf dem ausſpricht. Sommerfeft, in Gurske de SE gegeben, Die I: Deg, in 
i i = : : i 497 G ushalts 
% | EE | 
i fielen, wird in einer anſcheinend offizibſen Kammerherr Rieß v. Scheurenſchloß iſt zum Arbeiterbwegeung. und Ausgabe mit 4973,87 Mark feſtgeſtellt. gerner lie 
| Pariſer Note erklärt, die Greigniſſe der legten Boligeipräfibenten in Frankfurt a. M. er- Die entlaſſenen Streikenden 1151 5 i 1 eli da 780 ner Per y 
Tage gäben denjenigen eine Lehre, die behaup⸗ adn der niederſchleſiſchen elektriſchen Kleinbahn⸗ bie Veranſtaltung von Ausstellungen erörtert, S Www 
d teten, daß der Weg nach Fez über Tazza dem geſellſchaft verübten Mittwoch Abend inj — Gerſendung von Paketen mäh” Eé 
f y : 5 5 arlamentari es Altwaſſer vor dem Direktionsgebäude rend der Pfingſtzeit.) Die Verſendung D 
| von Rabat vorzuziehen geweſen wäre. Während s eine Maſſendemonſtration. Etwa mehrerer Patete mit einer Poſtpaketadreſſe il Gei 
i die Kolonne Brulard, die heute bereits mehr Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur e we für di it 29. Mai bis einſchl. 3. Juni IW 
i als die Hälfte des Weges von Rabat nach Jez Beratung der Ausführungsbeſtimmungen zum 2000 Perſonen verurſachten Lärm und be 569 Eieren d tider Be kehr it dem Uus & 
ü e Reichsviehſeuchengeſetz ſtellt an die Regierung das warfen vorüberfahrende Wagen der Elek- weder im inneren deutſchen Verkehr mit der nit 
í aurüdgelegt habe, nur unbedeutende Verluſte Gesuchen e e 1905 in Ausſicht geſtellte Ge- triſchen mit Steinen. Die Polizei ſchritt ein land — ausgenommen Argentinien — geftattet fat 
£ erlitte, wiejen die an Der marokkoniſch⸗algeri⸗ ſchäftsanweiſung für die Kreistierärzte ſo bald als und verhaftete 11 Perſonen. Nach Argentinien können auch, in dieſer ok: WM 
ſchen Grenze ſtehenden Truppen ſchon eine möglich zu erlaſſen und darin die kollidierenden i an mehrere, jedoch höchſtens drei Pakete mit e U 
(i lange Verluſtliſte auf. — Der Rriegsminifter |Interejfen der Privattierärzte und Kreistierärzte, Berlin ohne Brot. Die Bäckerge⸗ Poſtpaketadreſſe verſandt werden. . d CH 
hat Freitag früh von General Moinier die beſonders inſofern nach Recht und Billigkeit zu ſellen in Berlin werden, wie jetzt feſtſteht, — (Stadtverordnetenwahl.) Die am nd 
b telegraphiſche Meld Haltet daß die d itte ordnen, als die beamteten Tierärzte nicht Amts⸗ überall, wo die Arbeitgeber den von ihnen Freitag vollzogenen Erſatzwahlen der dritten Nu 
| elegraphiſche Meldung erhalten, aß die dritte geſchäfte durch ihre Aſſiſtenzärzte erledigen laſſen vorgeſchlagenen Lohn- und Arbeitstarif nicht Abteilung für Herrn Stadtrat Ackermann foj 
> und letzte Staffel der Hilfskolonne Donnerstag dürfen, da dieſes die 1 „ber Privat⸗ annehmen, am nächſten Mittwoch die Arbeit me e Stabtverorbneten Maurer | 
den Wed Bethr überſchritten hat. Die Kolonne tierärzte in ungerechtfertigter Weiſe beeinträchtigt. a! — meiſter Mehrlein haben nur für ein Mandat 
| befindet 1 ke der äußerten Wie unge geit us e Erlaß einer dem- niederlegen. einem endgiltigen Ergebnis geführt. Die acſol ? 
| Grenze, von der aus eine Verſtändigung mit entſprechenden Geſchäftsanweiſung zugeſagt. Be d nur Ba Sale Za Ñ] 
ze, ald = = d 1795 N ; 5 aten, Herr Kaufmann Richard Krüger, e M 
| Hilfe des von der Kolonne mitgeführten Funk⸗ Be SS a. ZS e Nee Brodinziainachrichten. reicht, der ſomit zum Stadtverordneten gewählt ilt kW 
| ſpruchapparates noch möglich ift. Deshalb wird | ung den neee gen dals twurf Löbau, 19. Mai. (Zweite Lehrerprüfung.) Unter Zwiſchen den nächſtfolgenden Kandidaten, Herrn A 
i 5 der Oberverwaltungsgerichte hat den Geſetzentwurf au, U ` p Uhrmachermeiſter Grunwald, dem 13 Stimmen, fü 
d man mehrere Tage ohne Nachricht von der Ko⸗ i iter L u Aufrechterhaltung der Be⸗ dem Vorſitz des Negierungs- und Schulrats Waſchow Ahr ermeiſer Gru: } ) ; 
à 9 7 f n zweiter Leſung unter Aufrechterh H a 1 di ite und Herrn Poſtſekretär Brandt, dem 95 Stimmen ti 
| lonne bleiben. — Aus Alkaſſar wird der ſſchlüſſe erſter Leſung angenommen, ung Ee e 0 zur abfoluten Mehrheit fehlen, muß jedoch noch eine D 
| 1 vo il 9 Ga n 1 men Ge E hat das SC Prüfung hemelbeken Herren waren 29 erſchienen, von sad ir le or petion a 
' ut el Arba ein von E rant entſandter Tünrungsgeleg in erſter Leſung angenommen. Als denen 24 die Prüfung beftanden, unter ihnen aus dem keine nders rege, denn A 
i Kaid mit 200 Reitern und 600 Infanteriſten Termin für die Übernahme der Beamten in die Thorner Bezirk Lehrer Marquardt aus Stewken. der 3. Abteilung ſind nur 673, d. i. 22 Prozent, ai N 
i ingetroffen it dort die Orb frecht⸗ Oberverſicherungsämter wurde der 31. Dezember Elbing, 19. Mai. (Der königliche Mujit der Urne erſchienen. Eine Zerſplitterung der Sun N 
i eingetroffen ift, um Dort die Dr nung aufrecht⸗ des laufenden Jahres beitimmt\ „Elbing, 19. Mai. Le À men fand dadurch ftatt, daß Herr Poſtſekretär Brand D 
zuerhalten. — Von den Spaniern find o Ra? at, deer Alfred Rahmen in Citing), ſowohl für die Erſatzwahl für 1912 wie für dis H 
E EN gie beſetzt: Cond Die Reichstagskommiſſion für die elſat⸗ der Dirigent der Elbinger Liedertafel, it in Halle Erſaßwahl für 1914 bei der Abſtimmung im H 
SE 5 GC CH 15 95 11 on E Ee dt e Greg ſowohl & he Ne et ed Wahllokale des Rathaufes eine größere Stimmt: 
Fahama und Federico. Außerdem tjt von Ge⸗ das Wahlgeſetz ſowie die Verfaſſungsvorlage auf Profeſſors Reubke zum Direktor der Robert-Franz- ; 11 infolge unrichtiger i 
nietruppen bei Aferxiganan ein proviſoriſches grund der am Donnerstag zum Abſchluß gebrachten Singakademie gewählt worden. Herr Rahlwes be- We Wähler ein Fehler, der Kee d 
Lager aufgeſchlagen worden Die Genie⸗ interfraktionellen Beſprechungen an. Zunächſt er⸗ fand ſich in Halle unter 60 Bewerbern, von denen tape hemerff und für den Reit der Wahl beſeitigt H 
SC A 2 Maulti x € E folgte die zweite Leſung des Wahlgeſetzes. $ 1, der 10 zur engern Wahl Ronnen. Die Berufung des Wide Ohne bieles Verſehen hätte Wichmann fajt f 
truppen haben einen Maultierweg von Con efa die Wahlkreiseinteilung für die zweite Kammer Herrn Rahlwes nach Halle ift eine ſehr ehrenhafte. 900 Sinnen egen gt erh en e Dha E 
nach Federico über Aferxiganan angelegt. Die enthält, war in der eriten Leſung ganz abgelehnt Der dortigen Stellung hat Robert Franz der be⸗ er n a 92 nicht eündert hätten dagen 8 
1 Spanier veranitalteten am Freitag in Kudra worden. Dieſe Lücke wurde durch einen Antrag der kannte Liederkomponiſt, zu dem Anſehen verholfen, hätte Brand die abi olute M ehrheit erhalten und d 
| Federi eſtlichkei hei di ilitär⸗ beiden reichsparteilichen Kommiſſionsmitglieder das fie heute beſitzt. Robert Franz ift es auch ge⸗ SE h fid ii 
| und Federico Feſtlicß Eien EE von Dirkſen und Dr. Höffel beſeitigt, wonach weſen, der die Perſonalunion der Singakademie⸗ über Grunwald geſiegt, da er 341 A alle D 
kapellen ſpielten. Weitere Feſtlichkeiten ſollen auf die Stadtkreiſe Straßburg und Mühlhauſen je Direkkorſtelle mit dem Aniverſitätsmuſikdirektoramt Wipe 18 er is anch r Brant Griet A 
folgen, um die Bevölkerung der Umgegend zu |6 Abgeordnete, auf die anderen 2i grik je 2 aber ee ee SE Se fein Seen rind Lerichtigen ſich auch die H 
i 8 3 Abgeordnete entfallen. Jeder eordnete wir mt in Halle am 1. ober antreten. Er kam im >... h - a: 7 x d 
SR 6 ann dnan in einem EN Wapltreis E Inner⸗ Se von Königsberg, ufo et am dortigen Ziffern in mie d 50 a J 
Die Frage des drohenden Seemannsaus⸗ halb der einzelnen Verwaltungskreiſe werden die Stadttheater tätig war, als Dirigent der Lieder- ſammenrechnung der ich g 0 5 Stim⸗ | 
i ierli r it Zu: | tafel Elbing, und wir wifien, daß die Kieder- | Herren Brandt und Wichmann abgegebenen GO d 
| ERS Le Hannes Cie nah des Bunde 2 inte f wf Ze 0 fakel E feier.» 2eitun ſüchtig ausgebaut | men zu einem irrtümlichen Ergebnis kamen d X 
y i 4 iſtimmuſig des undestats SC i Ab⸗ tafel unter ſeiner L - Se 28 A R 7 
i nähert ſich nach einer „Reuter“⸗Meldung aus E 5 Sie bestehende Aan e in wurde und aokoke Reiftungen ` we Im dritten Azeikeng ift folgende 8 Wahl in der N 
$ Newcaſtle ihrer Entſcheidung. Als Tag des der 1 abgegrenzt, daß Bi Bevölkerung bes Ber- Ge Se e ape 1 an lugan ritten E e Sg 
P ; 5 ; ; rei nöglichſt gleichmäßig auf die ein⸗ Jahren — = 55 25 ) : > | 
E Beginns wird der 29. ra nonni dach BUT Mufitdireftors zuteil, Re Noetoe LO 0 
d EE 118 e k > aomi 5 SC müſſen örtlich zuſammenhängen. Die Annahme er⸗ Danzig, 19. Mai. (Todesfall auf einen DW Rathaus Artushof i 
/ ha en. In / chiffahrtskreiſen erhält ſich le- folgte mit 20 gegen 6 Stimmen. Dagegen ſtimmten Dampfer.) Auf dem norwegiſchen Dampfer 1. Kaufmann Richard Krüger .. 178 191 — 360 N 
u doch die Meinung, daß der Verſuch, die die vier konſervativen Mitglieder der Kommiſſton. „Ringhorn“ aus Bergen, der zurzeit im Freihafen 2. Moftfetretär Willy Brandt.. 93 7 = 100 N 
Dreng den Schiffsverkehr lahm zu legen, vr SE JE en eer 115 esch ee d um umd De 3. Malermfir. E Widmann 15 3 - 125 = 198 : X 
zur usführung zu bringen, unmittelbar i ; 2 5 itz verstarb geſtern plötzlich am Herz ag er Führer 4. Uhrmachermſtr. Louis Grunwald 2 4= 2 
i bevorſteht. Ein Bericht aus anderer Quelle Sen und der Bee Bieles SE Ranin Midara arief. a Dr Zufammen 340 327 = 613 
melbet daB Das Balbon-Mtoor , , bis Ende 1914 (für Maurermeifet i 
N ur Unterbringung Streikender in Zelten ge- Elſaß⸗Lothringen. Für die Beamten, Religions- | ltatieren. Die Leiche verbli E Mehrlein) im Wahllokal 
Bi. 3 l gung e ge: |”. echt e | 
i A h Schul d Rechts⸗ des Schiffes, da man erft Nachrichten von den 
N mietet worden ſei diener, Lehrer an öffenklichen Schulen und Rechts a ESA Rathaus Artushof j 
/ g anwälte jowie für die Jausbeſitzer und ſelbſtändige Angehörigen erwartet, ob der Verſtorbene det 1. Ubrmachermſtr. Louis Grunwald 161 163 = = 
i Zur Beendigung des Bürgerkrieges Gewerbetreibende und Landwirte fol nur ein ein⸗ beerdigt oder in feine Heimat überführt werden 2. Poſtſekretär Willy Brandt.. 90 152 = 99 


ſoll 3. Malermſtr. Emil Wichmann 92 "= 


4. Kaufmann Richard Krüger 3 4 = 
Zuſammen 346 320 — 612 


Heute Vormittag fand im Magiſtratsſitzungsſaal 
die Erſatzwahl der zweiten Abteilung für 
den verſtorbenen Stadtverordneten Herrn Glaſer⸗ 
meiſter Hell ſtatt. Von den 477 Wählern dieſer 
Abteilung erſchienen 153, d. i. 32 Prozent. Die ab⸗ 
ſolute Mehrheit beträgt demnach 77. Es erhielten 
Stimmen: Herr Kaufmann Matthes 90, Herr Kauf⸗ 
mann Dorau 60, Herr Tiſchlermeiſter Borkowski 3. 
Herr Kaufmann Matthes iſt ſomit zum Stadt⸗ 
verordneten gewählt. 

— (Eine Polizeiverordnung betr. 
das Schornſteinkehrweſen im Regie” 
rungsbezirk Marienwerder) hat der 
Herr Regierungspräſident mit Zuſtimmung des Ze 
zirksausſchuſſes erlaſſen. Darnach find die Haus 
1 8 oder ihre verantwortlichen Stellverkreter 
vorbehaltlich beſtehender 1 verpflichtet, 
die Reinigung der Schornſteine, Räucherkammer, 
Trockenöfen, Darren und gemauerten Kanäle, wel⸗ 
che den Nauch aus geſchloſſenen Herden, Keſſeln, 
Ofen uſw in beſteigbare oder ruſſiſche Schornſteine 
leiten, ſowie das Ausbrennen der glanz⸗ und hart⸗ 
ruſſiſchen Schornſteine oder Räucherkammern gegen 
ee a der ens Beer Fegegebühren durch den 
amtlich angeſtellten Bezirksſchornſteinfeger zu den 
nachſtehend beſtimmten Friſten vornehmen zu laſſen. 
der een ſind zu reinigen beſteigbare, weite | 
oder tangenſchornſteine in zweimonatlichef 
Friſten, ruſſiſche Schornſteine allmonatlich einne 
Indeſſen braucht bei ruſſiſchen Schornſteinen t j 
gewöhnliche Herd- und Ofenfeuerungen in der Jel | 
vom 1. Mai bis 1. Oktober die Reinigung nur 15 
ſechswöchigen Friſten und bei ruſſiſchen Schorn. 
Heinen, die lediglich den Rauch von Ofenfeuerungen 
ableiten, in diefer Zeit überhaupt nicht zu erfolgen. 
Induſtriellen und gewerblichen Zwecken dicht 

chornſteine (der Brennereien, Brauereien, Deſt 
lationen, Färbereien, Tiſchlereien, Bäckereien 
Hotels, Gajthäufer, Speiſeanſtalten und ſonſtiger 
Betriebe mit ſtarker Feuerung) ſind, ſofern es ji e 
um enge, in Gebäude eingemauerte Schorn Séi: 
handelt, bei regelmäßigem, täglichem Betriebe 
zweiwöchigen, bei nicht derartig regelmäßigem . 
triebe in längſtens vierwöchigen Friſten zu 2 „ 
gen. Die freiſtehenden Schornſteine für größe e € 
Ge Feuerungsanlagen in Fabriken ſowie ns 
Austritt anzeigt, iſt uns nicht zugegangen. ir ähnlichen Zwecken dienenden freiſtehende 
E hilfenſchaft in einer noch einzuberufenden Ber- 


1 f 77 5 geſtrichen; ein Antrag des Abg. von Dirkſen d. Is. endgiltig aus ſeiner Stellung ausgeſchieden ben und alle Schornſteine für Dampf 
8 ſammlung eine Reviſion des Tarifs hean⸗ ſtatt ihrer zu ſetzen: „im Bedürfnisfall“ abgelehnt. . keſſelfeuerungen find dem Kehrzwanage nicht untet 


in Mexiko. 
| Wie der „Aſſociated Prek“ aus Juarez ge- 
i meldet wird, ſchreiten die Friedens- 
L verhandlungen derartig günſtig fort, daß 
ji der Friedensſchluß und die Abdankung des Prä- 
ö ſidenten Diaz bis zum Montag erwartet werden 
können. — Halbamtlich wird in Mexiko er⸗ 
klärt, daß Diaz am 24. oder 25. Mai die 
Präſidentſchaft niederlegen wird. — Die „Aſſo⸗ 
L ciatead Prek“ meldet ausCuernanaca (Meriko): 
9 Hier eingetroffene Flüchtlinge berichten von 
F: einer blutigen Schlacht, die bei Huautla, 
| zwanzig Meilen ſüdoſtwärts im Gange fein ſoll. 
u Die Straßen ſeien mit Gefallenen und Ver⸗ 
$ wundeten bedeckt. 
Lë 
3 Dentſches Reich. 
i Berlin, 19. Mai 1911. 
d — König Friedrich Auguſt III. von 
f Sachſen feiert am nächſten Donnerstag, den 
25. Mai, feinen 46. Geburtstag. 
— Staatsſekretär Delbrück empfing heute 
BE, den vorbereitenden Ausſchuß zur Gründung 
4 eines reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes. 

— Der Reichs bankpräſident Havenſtein ift 
k ganz plötzlich an einer Blinddarmentzündung 
i erkrankt und hat ſich einer Operation untet: 
ziehen müſſen. 

— In der Bundesratsſitzung, die am 
Donnerstag unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
ſekretärs Dr. Delbrück ſtattfand, wurde der 
Vorlage, betr. die Behandlung der noch im 
l Umlauf befindlichen Fünfzigpfennigſtücke der 
3 älteren Prägeformen, der Vorlage, betr. 
E Anderungen in den für die Verzollung map- 

gebenden Taraſätzen, die Zuſtimmung erteilt. 
d Hannover, 18. Mai. Die hier tagende 
A 7. Generalverfammlung des Verbandes der 
; deutſchen Buchdrucker beſchloß, daß die Ge- 


Danzig, 19. Mai. (Schwediſches Konſulat.) Das 
hieſige ſchwediſche Konſulat war bekanntlich nach dem 
Tode des Herrn Jörgenſen verwaiſt. Jetzt iſt Herr 
Kaufmann Emil Behnke als ſchwediſcher Konful ernannt 
worden. 

Braunsberg, 18. Mai. (Ein Gewinn von 40 000 
Mark) der preußiſchen Klaſſenkotterie iſt in die Kollekte 
des Lotterleeinnehmers Koch gefallen. 


Königsberg, 18. Mai. (An der Albertusuniver⸗ 
ſität) beträgt die Zahl der Studierenden gegen⸗ 
wärtig 1517, darunter 91 Frauen. Dieſe verteilen 
ſich auf die einzelnen Fakultäten wie folgt: 92 
Theologen, 295 Juriſten (darunter 3 Frauen), 420 
Mediziner (darunter 16 Frauen) und 710 Philo⸗ 
ſophen (darunter 72 Frauen). Pers haben 
60 männliche und 53 weibliche Perſonen die Er⸗ 
laubnis zum Hören von Vorleſungen erhalten, ſo⸗ 
daß die Geſamtſumme aller Hörenden in dieſem 
Halbjahr 1630 beträgt. 

Memel, 19. Mai. (Erſchoſſen) hat ſich ein Schiffs⸗ 
koch von einem im Winterhafen liegenden Dampfer. 
Der Selbſtmörder hat ſich an der Uferpromenade eine 
Kugel in die Schläfe gejagt, ſodaß der Schuß an der 
j rfaſſungsge ` andern Schläfenſeite herausgedrungen if. Bei dem 
ſchied ſich für eine fünfte Leſung. In dieſer wurde Toten wurden Ausweispapiere und in einem Spar⸗ 
$ 24 ohne Erörterung angenommen. $ 24 a, der kaſſenbuch Abſchledszeilen gefunden, in denen er ſagt, 

eligionsparagraph, wurde nach kurzer Erörterung daß er durch die Falſchheit der Menſchen und ſeiner 
in der von der Reichspartei beantragten Faſſung eigenen Mutter in den Tod getrieben ſei. 
angenommen. Das Geſez, betreffend die Gleich] Aus Pommern, 19. Mai. (Abſchied im Groll.) 
SE A E uch wann SZ Ro etg 
! \ ar. ; miede er bekanntlich zum zweiten Bürger⸗ 
in Elſaß⸗Lothringen eingeführt. Die Annahme er⸗ meiſter in Magdeburg gewählt W l iſt) Se 
folgte mit 22 Stimmen. § 24b, der Sprachen⸗ der ng e e e hat 

d 3 k S en 2 namentlich in letzter Zeit eine ſtarke Spannung ge⸗ 
Reichspartei: „Die amtliche Geſchäftsſprache der herrſcht, die auch wiederholt und zumteil ehr nach⸗ 
Behörden und öffentlichen Körperſchaften ſowie die drücklich zum Ausdruck gekommen it. In ihrer 

S d | len 2 g letzten Sitzung beſchloſſen nun die Stadtver⸗ 
deutſche. In Landesteilen mit überwiegend fran⸗ ordneten, folgendes bezeichnende Schreiben an den 
zöſiſch ſprechender Bevölkerung können auch ferner⸗ Herrn Regierungspräſidenten in Köslin zu ſenden: 
hin Ausnahmen zugunſten der franzöſiſchen Geſchäfts⸗ „Der Erſte Bürgermeiſter Schmiedel hat ih am 
prache nach Maßgabe des Geſetzes betr. die amtliche Sonntag, den 30. April d. Is. bei dem Seitefen, 
Geſchäftsſprache vom 31. März 1878 zugelaſſen wer⸗ welches zu Ehren des Offizierkorps S. M. S. „Kol⸗ 
den. Desgleichen kann der Statthalter den Gebrauch berg“ e war und bei welchem der größte 
des Franzöſiſchen als Anterrichtsſprache entſprechend Teil der Magiſtratsmitglieder und der Stadtver⸗ 
der bisherigen Übung aufgrund des $ 4 des Geſetzes ordnetenverſammlung zugegen war, verabſchiedet. 
betr. das Anterrichtsweſen vom 12. Februar 1873 Er iſt, ſoweit bekannt, am Montag abgereiſt. Eine 
auch fernerhin zulaſſen. Im letzten Satze dieſes weitere amtliche Mitteilung des Erſten Bürger⸗ 


— — 


Dm e RN 

a gleichgiltig, ob es ſich um gemauerte oder 
Ex chornſteine handelt. Für Schmiedeſchorn⸗ 
e 3 ſofern fie nicht in Wohnhäuser eingebaut 
mip „genügt jährlich eine dreimalige Reinigung, 
ditg V eine Beſichtigung des baulichen Zuſtandes 
bei i en Bezirksſchornſteinfeger zu verhindern ift; 
logn eiltehenden Schornſteinen industrieller An- 
eu ren Schmiedebetrieb ein größerer maſchinell 
0 Sp enes Gebläſe hat, kann mit Erlaubnis der 
Unten Weibehörbe die Reinigung und Beſichtigung 
CR leiben. Die Hausbeſitzer oder ihre Stellver⸗ 
E haben zur Aufnahme des durch die Schorn⸗ 
Aalt aus den Schornſteinen zu entfernenden 
dns es feuerſichere Behälter bereit zu halten und 
ji m Ausbrennen erforderliche Brennmaterial 
titi ſtlügung zu ſtellen Dieſe Polizeiverordnung 
in w ür diejenigen Teile des Regierungsbezirkes, 
fort „Den Kehrbezirke bereits eingerichtet ſind, ſo⸗ 
don Mm übrige aber ſogleich nach der Einrichtung 

ehrbezirken inkraft. 


es 
Leiſtungsfähigteit der Mitglieder bemeffen. 


a 
S d. Mts. (fiehe Anzeige) in der Exerzierhalle des 
e) 


Dn, (Zirkus May.) Heute Abend beginnt der 
Da May mit einer Gala⸗Premiere fein Gaſtſpiel in 
den: Dem Zirkus May geht ein guter Ruf voraus. 
Ki Jeton legt den Hauplwert auf gutes Pferdes 
H cat und neue, noch nicht geſehene Dreſſuren. Die 
Nahen garichen dreijährigen Goldfüchſe, zuſammen in 
Wl dreſſiert und von Herrn Direktor May vorge. 
dru bilden eine Zierde des Spielplans. Ganz 
Kl ift die Dreſſurnummer: das lebende Trottoir 
bai bei welcher eine Anzahl Pferde agieren. Die 
Ga zu dieſem Dreſſurſtück find zum Patent an» 
ade det, ſodaß es ſchon aus dieſer Urſache keinem 

ten Zirkus möglich iſt, dieſe Kreatlon des Zirkus 
8 Y nachzuahmen. Der Vorverkauf wird von der 
itu. F. Duszynski, Breiteſtraße 43, verwaltet. Die 
iiep Slien find täglich von 10 Uhr vormittags an ges 


i e, (Das Promenadenkonzery wird 
Auen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Nie dung auf dem neuftädlifchen Markte von der Ka⸗ 

des Fußartiflerieregiments Nr. 15 ausgeführt. 

Sr (Der Anſchluß der Graudenzer 

TALK an die Wafferleitung), der 

ia er mit gewohnter Schnelligkeit von der 

ti Then Waſſerwerkverwaltung ausgeführt wird, 

e in etwa acht Tagen fertiggeſtellt ſein. Doch 

J ſbelonders mit Rückſicht auf die Sicherheit der 

usbeſucher, die betr. Teilſtrecke bereits in Be⸗ 

Tije genommen, ſodaß den Hydranten in der 

ttin 


Boken 


des, Zirkusplatzes Waſſer entnommen werden 
3 Die Kanaliſation der Zugangſtraße von 
` verlängerten Schulſtraße zum Luftſchiffhafen 
ebenfalls in Angriff genommen. 
da (Falſche Zehnmarkſtücke) find in 
en Tagen an Poſtſchaltern des Königsberger 
anziger Bezirkes angehalten und beſchlag⸗ 
ie worden. Die falſchen Kronenſtücke tragen 
A Jahreszahl 1893 und das Münzzeichen A. 
; ſind aus Kupfer gefertigt, mit nachgeahmten 
am peln geprägt und ſchwach vergoldet. Das 
lacht des Falſifikates ift 1,3 bis 1,6 Gramm 
under als das der echten Münzen. Am ab⸗ 
mp etden Klange und dem Fehlen der Rand⸗ 
besken find die Falſchſtücke ſofort erkennbar. 
ken D im Geldverkehr erſcheint demnach drin⸗ 
geboten. 
(Polizeiliches. : der 
et u 7 5 300 8.) Arreſtanten verzeichnet 
Maher (Gefunden) wurden ein Bund Schlüſſel. 
eres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
ber al on der Weihfel) Der Waſſerſtand 
Di i eichſel bei Thorn betrug heute 0,70 Meter, er 
OI elt geſtern um 6 Zentimeter gefallen Bei 
DER alowice iſt der Strom von 1,82 auf 1,84 
er geſtiegen. 


int 


— 


Kun 0dgorz, 19. Mai. (Bom Schießplatz) Die Fuß. 
Shien e tegimenter Nr. 15 und Nr. 17 haben ihre 
Mor Übungen beendet und das Barackenlager heute 
kungen verlaſſen. Am Dienstag den 23. d. Mts. 
urg die Zußartillerie-Regimenter Nr. 4 aus Magde- 
hr, und Nr. 6 aus Neiße und Glogau zur Abhaltung 


8 S Schießübungen im Barackenlager ein. 
| Briefkaſten. 


% B. P. Die Gedichte haben poetiſchen Gehalt, aber 
Ju vi iſt noch ſehr unbeholfen. Die Strophe z. B. 
Ihn dt von dieſer Blütenpracht vergeß ich allen 
H mein und drück den Strauß andächtig ſacht beſeligt 
Minter. Herz“ beſteht faſt ganz aus Flickwörtern, die 
dem e obenein finnlos find. Von „Schmerz“ ift in 
dicht doch garnicht die Rede, und einen Strauß, 
dee, H Geliebte heimlich hingeſtellt, drückt man nicht 
du aus Herz. Auch das zweite Gedicht beginnt 
Wa, mit einem Flickwörterreim: „Ein Mutterherz, o 
Simen Bonne, es gleicht dem Mond, es gleicht der 
dg auch verderben Sie den an. fih trefflichen 
Met eich durch die unzutreffende Ausführung: „Es 
Nohl Sei bei Tag und Nacht, ift ſtets auf Kindes 
K- edacht“, denn der Mond entzieht fi) uns bei 
Mus oft ſogar bei Tag und Nacht. 
d sketier W. Das befte ift, ſich ſofort perſönlich 
Ju fr Hauptfeuerwache, 


Gerechteſtraße, vorzuſtellen. 
re ſind für Sie nicht Mihe, paraul 


erforderlich. 


Luftſchiffahrt. 


du Das Schaufliegen aus Anlaß des deutschen 
verläſſigkeitsfluges am Ed Eo 


4, Steitag 

Nuhr ſeinen 
Großherzog 

deln bei, die in 

Serg von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach und der 

‚ sogin von Anhalt im Automobil auf dem 


ef 


und die Großherzogin von 


in Baden⸗Baden pünktlich um 
Anfang. Den Flügen wohnten 


Begleitung des Prinzen Wil⸗ Fre ge f 
zialdemokraten, die Freikonſervativen und ein 
kleiner Teil der Konſervativen, dagegen das 


Flugplatz eintrafen, wo ſie vom Grafen Zeppe⸗ 
lin und dem badiſchen Miniſter des Innern 
Freiherrn von und zu Bodmann begrüßt 
wurden. X 

Am Freitag Nachmittag ſtarteten in 
Breslau ſechs Ballons für die deutſche Aus⸗ 
ſcheidungsfahrt zum Gordon⸗Bennett⸗Rennen 
der Lüfte, außerdem vier Ballons konkurrenz⸗ 
los. Der Ballon „Danzig“ ſtieß beim Auf⸗ 
ſteigen an die Dachbante eines Gaſometers, mo- 
bei einige Korbleinen zerriſſen, die Inſaſſen 
jedoch anſcheinend nicht beſchädigt wurden. Der 
Ballon flog wie die anderen in ſüdlicher Rich⸗ 
tung über die Stadt. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord auf den Schienen.) 
Der 47 jährige Weichenſteller Johann Seeling 
aus Rathenow, der nach der Neu-Ruppiner 
Irrenanſtalt überführt werden ſollte, ent⸗ 
ſprang auf der Station Rathenow der bran- 
denburgiſchen Städtebahn dem Transporteur 
und warf ſich vor einen rangierenden Zug, 
von dem er überfahren wurde. Der Tod 
trat nach kurzer Zeit ein. 

(Stiftung.) Der Privatier Friedrich 
Mende hat der Stadt Dortmund ſein ge⸗ 
ſamtes Vermögen von ungefähr 850 000 Mk. 
vermacht. Die Stadtverordneten nahmen die 
Schenkung an. 

(Eine Beleidigungsklagegegen 
Jules Huret.) Der durch ſein Geſchreibſel 
über Deutſchland hinlänglich bekannte franzö⸗ 
ſiſche Schriftſteller Jules Huret hatte ſich 
Freitag vor dem Landgericht Dresden wegen 
Beleidigung des Königs von Sachſen zu 
verantworten. Das Gericht verfügte die 
Vernichtung der betreffenden Seiten des 
Buches und die Unbrauchbarmachung der 
Platten. . 

(Wegen Körperverletzung mit 
tödlichem Ausgange) verurteilte das 


Dresdener Schwurgericht dem „Leipz. Tgbl.“ 


zufolge nach mehrſtündiger Verhandlung die 
27 Jahre alte Arbeiterehefrau Ida Emma 
Große, zuletzt in Meißen wohnhaft, zu fünf 
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver⸗ 
luſt. Die Frau hat ihren 4 Jahre alten, 
vor der, Ehe geborenen Sohn fortgeſetzt 
körperlich ſo mißhandelt, daß er ſtarb. 

(Nochmals der hiſtoriſche Rabe 
im Merſeburger Schloßhof.) Gegen⸗ 
über der Zeitungsnotiz über den Raben im 
Schloßhof zu Merſeburg ſtellt der „Merſeb. 
Korreſpondent“ feft, daß der Berichterſtatter 
falſch informiert geweſen iſt. Erſtens gebe 
es gar keinen Merſeburger Tierſchutzverein, 
und zweitens ſei den Stadtvätern von einer 
Petition nichts bekannt. , ` 

(Ein Gewitter) verbunden mit 
Sturmwind und Platzregen, hat in vielen 
Ortſchaften im Gouvernement Kiew und an 
den Saaten großen Schaden angerichtet. In 
einigen Dörfern iſt infolge Blitzſchlags Feuer 
ausgebrochen. Bisher wurden 4 Menſchen⸗ 
opfer gemeldet. 


Gedankenſplitter. 

Das Vertrauen iſt etwas ſo Schönes, daß ſelbſt der 
ärgſte Lügner ſich eines gewiſſen Reſpektes nicht er⸗ 
wehren kann vor dem, der es ihm ſchenkt. 

E Marie von Ebner⸗Eſchenbach. 
Laßt uns Deutſche ſein und bleiben, 
Deulſcher Handſchlag ſteht uns wohl! 

Was wir denken, reden, ſchreiben, 
Das ſei deutſchen Herzens voll! 


rr BT SEA ET ET EEE EEE EEE 


Neueſte Nachrichten. 


Der Ballon „Oſtpreußen“ in Sſterreich 
gelandet. 

Königsberg, 20. Mai. Der Ballon 
„Ostpreußen“, der geſtern Abend 5½ Uhr in 
Breslau in ſüdlicher Richtung aufgeſtiegen 
war, ijt nach 2½ſtündiger Fahrt, wegen un- 
günſtiger Witterungs⸗Verhältniſſe in einer 
1000 Meter hoch gelegenen Waldung in der 
Nähe von Ober⸗Lindewieſe bei Frei Waldau in 
Sſterreich⸗Schleſien gelandet. Die Inſaſſen 
Leutnant Franceſon und Kaufmann Haberland 


mußten am Schleppſeil 10 Meter herunter⸗ 


klettern und hatten dann noch einen mühe⸗ 
vollen zweiſtündigen Abſtieg bis Ober⸗Linde⸗ 


wieſe. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 20. Mai. In der heutigen Ziehung 

der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen folgende 
rößere Gewinne: : 

. 15 000 Mk. auf Nr. 132 401, 181374. 

10 000 Mk. auf Nr. 151 743. 

5000 Mk. auf Nr. 58 567, 114006, 
146 349. ; 
3000 Mk. auf Nr. 3906, 8336, 32 494, 

36 053, 46421, 47485, 65 962, 71381, 
72 160, 74 447, 79 437, 81 803, 86 381, 
87 333, 89 744, 93 728, 99 712, 109 281, 
114 430, 116 270, 132 779, 139 287, 152 418, 
154 291, 160 850, 182 012, 182 769, 189 197, 
189 512. (Ohne Gewähr.) 

Das Feuerbeſtattungsgeſetz angenommen. 

Berlin, 20. Mai. Das Abgeordneten: 
haus nahm heute in namentlicher Abſtimmung 
das Feuerbeſtattungsgeſetz in 3. Leſung mit 157 
gegen 155 Stimmen an. Dafür ſtimmten die 
Nationalliberalen, die Freiſinnigen, die Go: 


Zentrum und der größte Teil der Konſer⸗ 
vativen. f 
3 Bom Flugplatze in Baden⸗Oos. 

Baden⸗Oos, 20. Mai. Die Flieger be- 
ſchloſſen heute Vormittag, der ungünſtigen 
Wetterlage erſt um 4 Uhr nachmittags zu ſtar⸗ 
ten. Prinz Heinrich weilte ſeit früher Morgen⸗ 
ſtunde auf dem Startplatz. : 

É Mahlers Beiſetzung. 

Wien, 20. Mai. Bei der Familie Guftav 
Mahlers trafen geſtern zahlreiche Beileids⸗ 
kundgebungen aus der Wiener Geſellſchaft und 
aus allen Kreiſen des In⸗ und Auslandes ein. 
Die Beiſetzung ſoll, wie jetzt feſtſteht, am Mon⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr ſtattfinden. Mahler hat 
ſich in ſeinem Teſtament Reden am Grabe jo: 
wie Muſik beim Leichenbegängnis verbeten. 
Über ſeinen künſtleriſchen Nachlaß ſoll das 
Teſtament keine Beſtimmungen enthalten. 

Schaffung einer ſpaniſchen Fremdenlegion. 

aris, 19. Mai. Aus Madrid wird ge⸗ 
meldet: Die mit der Faſſung eines Geſetzes 
über den obligatoriſchen Militärdienſt betraute 
Kommiſſion hat einen Entwurf betreffend Er⸗ 
richtung eines freiwilligen Kolonialkorps ge⸗ 
nehmigt, worin die Anwerbung von Auslän⸗ 
dern für Nordafrika und Spaniſch⸗Guinea für 
zuläſſig erklärt wird. ; 

Ein Anſchlag gegen Madero. Á 

Newyork, 19. Mai. Die Stimmung in 
der Stadt Mexiko iſt wieder recht peſſimiſtiſch, 
denn Maderos Abreiſe nach der Hauptſtadt iſt 
verſchoben worden, weil er ein Telegramm mit 
der Nachricht erhalten hat, daß dort ein An⸗ 
ſchlag gegen ſein Leben vorbereitet werde. Die 
Inſurgentenführer find infolgedeſſen wegen der 
Reiſe Maderos in Juarez zu einer Beratung 
zuſammengetreten. 


Ein neuer Rieſenprozeß gegen die Truſts. 

Newyork, 19. Mai. Die Bundesregierung 
hat beim Bundesgericht einen Prozeß gegen die 
Eaſtern⸗States⸗Netail⸗Lumber⸗Aſſociation, den 
ſogen. Lumper⸗Truſt, angeſtrengt. Sie behaup⸗ 
tet, es beſtehe eine außerordentlich weitver⸗ 
zweigte Verſchwörung zur Erhaltung hoher 
Preiſe im Vauholzgeſchäft, durch die das Sher- 
manſche Antitruſtgeſetz verletzt werde. Es 
werde auch ein ausgedehntes Schwarzliſten⸗ 
ſyſtem unterhalten. Die Anklageſchrift gründet 
fi auf das gegen die Standard Dil Company 
gefällte Urteil. Sie betont, daß eine ungebühr⸗ 
liche unangemeſſene Veſchränkung des Handels 
im Bauholzgeſchäft beſtehe, und daß einige der 
größten Induſtriellen⸗Korporationen verhindert 
werden, mit den Groſſiſten in dieſem Geſchäft 
direlt zu verkehren. Angeklagt ſind zehn Orga⸗ 
niſationen und hundertfünfzig Einzelperſonen. 


Amtliche ae der Danziger Produkten⸗ 
GEN örſe 


vom 20. Mal 1911. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hül enfrüchte und Olſaaten, worden außer dem 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr. LES 
Regulierungs⸗Preis 204 Mk. 
per Mai 202½½ Mk. bez. 
per Mai— Juni 201 Mk. bez. 
per September — Oktober 190 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 788 Gr. 151 Mk. bez. 
Roggen niedrig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ, 714—735 Gr. 160—162 Mk. bez. 
Regulierungspreis 162½ Mk. bez. 
per Mai 159½¼ Br., 159 Gd. 
per Mai— Juni 158 Br., 156 Gd. 
per Juni— Juli 157 Mk. bez. 
per September — Oktober 152 ME. bez. 
ruſſiſch 726—744 Gr. 109-111, Mk. bez. 
Gerſte niedrig, per Tonne von 1000 Mar, 
tranſito groß 662 Gr. 136 Mk. bez. 
Hafer niedrig, ver Tonne von 1000 Kgr. 
tranfito 111 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: matt. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,25 Mk. inkl. S. 
Oktober Dezember 9,42½ Mk. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,60—10,20 Mk. bez. 
Roggen 10,40 10,50 Mk. bez. ii 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


F e e e 
e T E 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten «a »| 85,25 | 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . .| 216,30 | 216,30 
Wechſel auf Wariat e s, — | —— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % e o 94,— | 194,— 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 84.— | 84,10 
Preußiſche Konſols 3½ % .. o 94,— 94,— 
Preußiſche Konſols 3 % „ 83,90 | 84,— 
Thorner Stadtanleihe 4% . 99,80 | —.— 
Thorner Stadtanleihe 3½% „ — | = 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4%, . . f 100,30 | 100,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . .| 90,40 | 90,25) 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80.40 | 80,25 
Poſener Pfandbriefe 4% . . .. e 62,30 | 102,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,20 92,1 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „| 93,75 93,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % e > 4,90 —.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 196,10 | 196,10 
Deutſche Bank⸗ Aktien. 64.— | 264,25 
Distonto-Kommanbit-Anteile. . 188,70 | 189,10 
Norddeutſche Kreditanftalt- Aktien . 124,25 | 124,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .1 128,75 | 128,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktjengeſellſchaft. 273,80 | 274,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 4234,25 235,40 
Harpener Berawerks⸗ Aktien 183,50 | 184,40 
Laurahütte⸗Ak tien 5 175,50 | 176, — 
Weizen loto in Newyork. 3 99,— 99.— 
pi ALLE e Ee Be. 207,75 |. 207,— 
2 FFF SE 205,50 | 205,25 
2 September. . 195,75 195,25 
Roggen Mai. N — —.— 
ü!!! 5 — ` 166,25 | 167,50 
el GenTemDern Kuren ea. 162,75 | 161,50 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 Zo, Privatdiskont 2¾ 0%. 
Danzig, 20. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 11 ins 
ländiſche, 53 ruſſiſche Waggons. Zufuh 
Kö sberg, 20. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 


nig 
26 inländiſche, 99 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon 
und 15 Waggon Kuchen. E ggon Kleie 


Graudenz, 20, Mai, Amtlicher Getreideberi 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weiten von 128132 Sc 
hoff. 204—207 Mk., von 124—127 Pfd. holl. 200—202 ME, 
geringer unter Notiz. — Roggen 121—124 Pfd. holländiſch 
163—166 Mk., von 148—120 Pfd. bett 160—162 Mk. 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 143—146 Mk., 
Brau: 164—165 Mk. — Hafer 165—170 Mk., Erbſen, Futter⸗ 

— Mk., Kohs —,— Mk. per 1000 Kilogramm. 
„Eßkartoffeln 4,60—5,60 Mk. — Heu 4,50—5,40 Mk., 
Richtſtroh 5,50—6,00 Mk., Krummſtroh 4,50—4,90 Mk. per 
100 Kilogramm. $ 


D 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 20. Mai 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 3701 Rinder, darunter 1132 Bullen, 
1495 Ochſen, 1074 Kühe und Färſen, 1281 Kälber, 7005 Schafe, 
11054 Schweine. 


3 Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht gewicht 
Rinder: 
1. Ochſen: G 
) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt] 46—49 79—84 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete —.— —.— 
c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ > 
Rährte ältere E 2—44 | 76-80 
d) gering genährte jeden Alters. „| 37—33 | 70—74 
EE vi 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlacht wertes wl 44—46 73—77 
b) vollfleiſchige jüngerre 41—42 73—75 
e) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 35—37 | 66—70 
d) gering genährte ie SE 
, Bärfen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertds —.— —.— 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt! 38—42 | 67—74 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 38—39 | 64—69 
d) mäßig genährte Kühe und Färjen | 30—32 | 57—60 


9 o n” " " 54 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) .. 32—38 |: 64—76 
Kälber: 


a) Doppellender feiner Maft . . . .| 80—100 111—133 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 

LEE Eder 63—67 105—112 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 53—60 | 87—100 
d) geringe Sec G 45—51 78—89 

af e: 

a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 38—40 | 76—80 
b) ältere Maſthamme l 36—38 72—76 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 

Marsch „ A NR a, 32—34 | 65—72 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe — — —.— 

weine: 

a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgew. 46—47 | 58—59 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 21/, Bir. Lebendgew. —46 |. 57—58 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2½ Btr. Lebendgew. 45—46 | 56—58 
d) fleiſchige Schweine e —46 | 54—57 
e) gering entwickelte Schweine .| 42—44 | 53—5 
Saler 3 39—41 .| 49—51 


Das Rindergeſchäft geftaltete fih glatt, es wurde ausver⸗ 
kauft. Kälberhandel glatt. Schafe wurden glatt ausverkauft. 
Der Schweinemarkt wurde glatt geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celf. 
Wetter: trübe. Wind: Nord. 
Baxometerſtand: 755 mm. 
Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur 
+ 15 Grad Celf., niedrigſte ＋ 10 Grad Celj. 


ers am Pegel 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Netze. 
Stand des Vajj x 
der ag] m Tag] m 


Weichſel Ja į 2 „ 20, | 0,70 19. | 0,76 
awichoſt » , — = zl ze 
Wardan > . 18. 1.28 17.10 
Chwalowice . . |19. 1,84 18. 1.82 
Zakroczunn . 16. 1,0415. 507 
ben, m Srnten E 8 b 
Netze bei Czarnikauu 18. 0,58 17. | 0,60 


Kinder, die raſch wachſen, 


ſehen oft blaß und müde aus, und es ſcheint 
ihnen die rechte Lebensluſt zu fehlen. Ebenſo 
wie zarte Pflanzen bedürfen auch oft die Kinder 
während des ſchnellen Wachſens einer Stütze 


in Form eines Kräftigungsmittels. Nichts iſt 
hier mehr am Platze, als die langbewährte 


Scotts Emulſion, worüber die nachſtehenden 
Zeilen Aufſchluß geben: SS 


Magdeburg⸗Sudenburg, Rottersdorferſtr. 1,21. Juli 1909. 
„Mein d jähriges Töchterchen Helene ift auffallend ſchnell 
in die Höhe gegangen, und während dieſer Zeit wurde ſein 
durch das raſche Wachstum ſehr in Anſpruch genommener 
Körper durch den regelmäßigen Gebrauch von Scotts 
Emulſion vortrefflich gekräftigt. Es zeigte ſich dies am 
beſten in der Gewichtszunahme, welche nach noch nicht 
2 Flaſchen bereits 4 Pfund betrug. Auch das Ausſehen 
des Mädchens iſt immer ein gutes und kräftiges. Ver⸗ 
ſchiedene Beſchwerden, die während des ſchnellen Wachs⸗ 
tums eingetreten waren, ſind durch 
den Gebrauch von Scotts Emulſion 
EE , 
(gez.) Frau Helene Pöpel. 
Die äußere Verpackung von 
Scotts Emulſion wird vielfach 
täuſchend ähnlich nachgeahmt. 
Ihre Wirkung kann aber nicht 
nachgeahmt werden, und darum 
* vergeſſe man nicht, nur die echte 
Nur echt mit pieſer Scotts Emulſion zu gebrauchen, 
Adem Gad deren Erkennungszeichen unſere 
E en des Gcotta weltbekannte nebenſtehende 
mer Verfahrens! Schutzmarke ift. 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen ver 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß fenden nur A 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigjaurer Kalk 4,8, unterphosphorigſaures Natron 
Sr EE 10 feinſter er 1 0 pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 

oho A, erzu aromatiſche Emulſton m 2 
und Gaultheriadl je 2 Tropfen. f iE ums Sage 
EE 


Erſt prüfen — dann urteilen. Das Vorurteil 
ſpielt im geſellſchaftlichen wie im wirtſchaftlichen Leben 
eine große Rolle. Schon manchem hat es Arger und 
Schaden gebracht. Wer bisher noch eine Abneigung gegen 
den Malzkaffee hatte, der wird davon kuriert, wenn er 
eine der Kochproben beſucht, die gegenwärtig in Thorner 
Kolonialwarengeſchäften ſtatt finden. Da kann man ſich 
durch eine Probe davon überzeugen, daß der Malzkaffee 
wirklich ausgezeichnet ſchmeckt, wenn mau nur nicht jeden 
ixbeliebigen, ſondern den echten Kathreiners Malzkaffee 
nimmt und ihn richtig nach Vorſchrift zubereitet. Es 
verlohnt ſich in der Tat, eine ſolche Kathreiner Kochprobe 
zu beſuchen. Die ganze Aufmachung iſt vornehm und 
gediegen, es herrſcht peinliche Sauberkeit und gern folgt 
man der freundlichen Einladung der weißgeſchürzten 
jungen Dame, ſich von der Güte ihres „echten reinen 
Kathreiners“ zu überzeugen. Man kann bei den heuti⸗ 
gen teueren Zeiten einem ſo geſunden, wohlſchmeckenden 
und dabei billigen Volksgetränk nur weiteſte Vorbereitung 


wv 


Tin allen Schichten der Bevölkerung wünſchen. 


lieber Mitarbeiter, 


im 26. Lebensjahre. 


Heute früh 3 Uhr verſchied nach 
langem, mit Geduld ertragenem S 
Leiden mein lieber Sohn, unfer E 
guter Bruder, Neffe und Vetter, D 
der Bureaugehilfe = 


Arthur Wi 


nach vollendetem 25. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 20. Mai 1911 


die trauernden 
1 Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Dienstag, nachmittags 4 Uhr, vom 
Se SE Friedrichſtraße 10/12, 
aus ſtatt. 5 


Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft S 
nach langem, ſchwerem Leiden, im $ 
Glauben an ' emen Erlöſer, mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater 


August Brade 
im 79. Lebenjahre. 
Thorn den 20. Mai 1911. G 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienstan, E 
nachmittags 4½ Uhr, vom Trauer- 
hauſe, Baderſtraße 26, aus auf dem 
altſtädt. evang. Kirchhofe ſtatt. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Begräbniſſe unſerer M 
lieben Entſchlafenen, insbeſondere 
Herrn Superintendenten Waubke 
für die troſtreichen Worte am Grabe 
der Verſtorbenen ſowie für die 
` ee fagen wir unfern E 
innigſten Dank. 5 
Dimens der Hinterbliebenen: 
Oskar Haberland, 
Molereien, 


Bei der heute in ber ich 0. von 
Thorn ftattgefundenen Erſatzwahl eines 
Stadtverordneten anſtelle des verſtorbenen 
Herrn Maurermeiſters Mehrlein für den 
Reſt der Wahlperiode desſelben, d. i. bis 
zum Schluſſe des Jahres 1914, übten 
873 Wähler ihr Stimmrecht aus, von 
denen ſich jedoch ein Wähler der Stimme 
enthielt. Die abſolute Majorität beträgt 
ſonach 337 Stimmen. 
Es haben erhalten: 
1. Herr Uhrmachermeiſter 
Grunwald 324 Stimmen 
2. Hert often Willy 
Brandt 242 „ 
3. te SE 
Emil Wichmann 9 „ 
4. Herr Kaufmann 
7 R. Krüger 7 1 


zuſammen 672 Stimmen 
Hlernach hat be iner der Kandidaten 
die abfolute Wajorität auf ji 
vereinigt, weshalb eine zweite Wahl 
erforderlich iſt zwiſchen den beiden Herren, 
die die meiſten Stimmen erhalten haten, 
das iſt zwiſchen den Herren Uhrmacher⸗ 
meiſter L. Gru 5 z ald und Poſtſekretär 
Willy Brand 
Zu dieſer ken Wahl, die am 


Freitag, 9. Juni 1911, 


vormittags von 10—1 Uhr und nach⸗ 
4 mittags von 5—7 Uhr 

und zwar für die Wähler mit dem 
e n gene A. bis ein⸗ 
[chließ lich L. im Magiſtratsſitzungs⸗ 


ſaale, Rathaus 1 Treppe, fur die Wähle 


mit dem Namensanfangsbuchſtaben M 
bis Z im Vereinszimmer des Artushofes 
1 Treppe, ſtattfindet, werden die Herren 
Gemeindewähler der 3. Abteilung von 
Thorn unter Bezugnahme auf die Be⸗ 
kanntmachung des hieſigen Sl 
vom 30. März d. Is. gemäß 8 26, 


4 der Städteordnung hiermit dee, 


Bei dieſer zweiten Wahl iſt die Er⸗ 


reichung der abſoluten Majorität nicht 


erforderlich. Bei Stimmengleichheit ent⸗ 
ſcheidet das Loos. 
Die Verkündigung des Wahlergebniffes | - 


erfolgt unmitt Ibar nach Schluß des 
Wahlaktes der beiden Abſtimmungsgruppen 
und erfolgter 
Magiſtratsſitzungsſaale, Rathaus 1 Treppe. 


Zuſammenſtellung im 


Beſondere Einladungen ergehen zu 


dieſer Wahl nicht. 


Thorn den 19. Mai 1911. 


der Geſamtwahlvorſtand der 


5. Abteilung von Thorn. 
Für Bibelforſcher! 


Wer beteiligt ſich an hochintereſſ, lehr⸗ 


reicher, für denkende Chriften hochwichtiger 
Bibelſtunde? Raum und Harmonium 
vorhanden. 
an die Geſchäftsſtelle der „PBreffe“. 


A. Stub. a. ont Srau g.v. Strobandſtr. 11. 


Meldungen unter P. J. 3 


Heute früh 3 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem Leiden unſer 


Herr Arthur Muth 


Wir werden fein Andenken ſtets in Ehren halten. 
Thorn den 20. Mai 1911. 


Das Uanzlei⸗Perſonal des Magiſtrats. 


a | Stadtverordneten anſtelle des zum unbe⸗ 


Reichhaltige Abendkarte. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute in der 3. An teilung von IN 
Thorn ſtattgefundenen Erſatzwahl eines | 


foldeten Stadtrat gewählten Herrn Kauf- 
manns Guſtav Ackermann für den Reſt 
der Wahlperiode deſſelben, d. i. bis zum 
Schluſſe des Jahres 1912, iſt zum Stadl⸗ 


Ab t Uhr en 


verordneten 
Herr Kaufmann Richard Krüger 
gewählt worden. 

Thorn den 19. Mai 1911. 


dor Magiftent. 


Bekanntmachung. 


Dienstag den 23. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir auf dem Rathaushofe 


1 Sophatiſch 


A gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 


Thorn den 20 Mai 1911. 
Der Magiſtrat. 


Glänzende Exiſtenz für 


brauche Jntereſſe hat; L 


welche Branche, evtl. auch Kaſſenpoſten. 
Angebote zu richten an 
Ciche witz. Seglerſtr. 4, 


vervielfältigen (Seite 15 Pf, 


R j H poren Anfünger in der 
Geigenunterricht ECH 37 
Angeb. mit Preis unter B. 70 
an die Geſchäftsſtelte der „Preſſe “. 


geſucht. 


Für einen Schüler 


fett und zart, ſehr geſchmackvoll, 
‚beite Maltakartoffeln 


A. Kirmes, Fernſprecher 256. 


Buchhalterin 


(Anfängerin) ſucht Stellung. 


0 gomm | 0 


ſtundenweiſen Beſchäftigung geſucht. 


Angebote unter Iz. S. an die Ge- 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Aelterer, unverheirateter 


Gärtner 


ſofort geſucht. 
Viktoria-Park. 


Selter abzieher 


verlangt 
A. E. Pohl, Araberſtr. 13. 


Einen kräftigen 


Hausmann 


verlangt Möbelhandlung A. W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtraße. 


FFF! SE 
Empfehle und ſuche 


zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Fräulein und Bonnen nach 
Rußland bei freier Reiſe, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
bine Hausdiener, Kutſcher und Lauf⸗ 
bürſchen. Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn. 
Schuhmacherſtraße 18. Fernſprecher 52. 


Für meine Buchhandlung suche 
ich sofort oder zum 1. Juli eine 


Dame 


und erbitte SUE vorerst 
schriftlich. 


E. F. Schwartz. 


Teilhaber 


mit 20— 30000 Mk. zwecks Vergrößerung 
eines bedeutenden Güter⸗reſp. Grundſtück⸗ 
u. Vermittelungsgeſchäfts in Berlin geſ.! 
ſtrebſamen 


Landwirt, Offizier g. D. du. 


oder Herrn, der für die Grundſtücks⸗ 
etzte Jahres⸗ 
einnahme lt. Bücher über 100 000 Mk; 
Einkommen des Teilhabers mindeſtens 
20 000 Mk. jährlich! Angenehme Bureau⸗ 
oder Reiſetätigkeit; auch ſtille Beteiligung! 
Nachweislich kapitalkräftige Reflektanten 
wollen ſich melden unter „Poſtlagerkarte 
31“ Berlin Poſtamt 64. Vermittler verb. 


Geſchäftskundige Dame 


4 | jube Übernahme, einer Filiale ganz gleich 


Herren und Damen 


können dauernd in freier Zeit abſchreiben, 


franz. Privatunterricht 


verlangt. (3 Std. 9 Angebote 
mit Preis unter K. 48 an die 
J Geſchäftsſtelle der Kan 


Neue Miatjesheringe, 


Angebote 
unter W. an bie EE d. „Preſſe“. 
Gg EE ſofort gejucht. 


LAM 


im Abrechnen von Erdarbeiten geübt, zur 


ram > 


Harmoniums 


Aiegelei⸗Park. 


Sonntag den 21. Mai: 


Mu Promenaden- Konzert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 unter perſön⸗ š 

licher Leitung des königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Böhme. 
Anfang 4 Uhr nachmittags, 

Entree pro Perſon 25 Pfg., Familien (3 Perſonen) 60 Pfg. Ri 

Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Rich. Templin, Breiteſtr., Zigarren- À 


geſchäft Grosskopf, Neuſtädt. Markt, und Herrn Olpeter, Mellienſtraße. 
Einzel⸗Billetts 20 Pfg., Familien (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Hochachtungsvoll 


Behrend. 
à 15 Pfg. 


my 


Beldlotterie 


zur Reſtaurierung des Aachener Münſters. 


Ziehung am 22. 


und 23. Mai. 


6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug. 


Hauptgewinn: 


100 000, 40000, 20000 und 10.000 Mark. 


Roje a 3 Mk. 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße. 


Ein SEI, ehrliches 


Fräulein 


für eine beſſere Konditorei (Familien⸗ 
anſchluß) geſucht. Angeb. unter A. K. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kochfrau 


für 29. und 30. d. Mis. verlangt. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Schulfr. Mädchen z. Kinde verlangt. 


Zu erfahren in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


für d 
Aufwärter in Tas bn hohen 
Lohn bis zum 1. Juni ſofort geſucht. 
2 Ed in 2 ELBE SE „Brefie. 


Bed u. Small 


Eu. 15000 Mart gold⸗ 
ſichere Hypothek 


Angebote unter A. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Brauchen Sie Geld? 


u. wollen Sie reell und ſchnell bedient 
ſein, dann ſchreiben Sie ſofort an Selbſt⸗ 
eber C. A. Winkler, Berlin 523. 
interfeldſtr. 34. Viele notar. Daukſchr. 
Ralonzahlung. Prov. v. Darlehn. 


10000 Mark 


erftfteftige 5 proz. Hypothek auf ländl. 
Grundſtück iſt zu zedieren. Gefl. Angeb. 
unter F. B. 100 an die Geschäftstelle 
ger — erbeten. 4 


KEE 


zu kaufen geſucht. 
A. Barschnick, Bankſtr. 2. 


Gut oder Landwirtſchaft 


geſucht. Ang. v. Beſitzer unter „Qand f. 


mann”, volilne SEEN 


in Podgorz an der Chauffee nach Hoben- 
falza, Li Morgen groß, mit Wohnhaus, 
in dem bisher eine gangb. Hökerei be⸗ 
trieben wurde, nebſt Stallgebäude, unter 
günſtigen Bed ngungen fofo E zu verk. 
Gustav Schmelzer, Abbau Po gorz. 
Daſelbſt iſt ein Bernhardiner⸗Hund, 
einige Wielſhaftsgegenllände und etwas 
Mobiliar zu verkaufen. 
Abe SN und altes Bauholz zu 
verkaufen 
Mellienſtr. 112 a (Seitenh.), pt., l. 


1 Arbeitsſtute 
und Fohlen 


billig umſtändehalber zu verkaufen. 
Muzalewski, Beſitzer, 
Thorn. Bapat. 


der u 


"Gr. mobi Simmer mil Gasbel. fof 


Ca. 500 Ghot 


Weikkohlpflanzen 


hat abzugeben 
Gärtnerei Wroklawten 
bei Culmſee, Weſtpr., 
Krüger. 


Steine, oſtpr. Granit, 
Gteinichlag, 
Noyſſteine und 
Chauſſeeſteine 


habe billig abzugeben. 
Dorowski, Tiefbaugeſchäft 
in Ai 


1 Herren= n, 1 Damenfahrrad 
billig zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gut erhaltene 


Mahagonimöbel, Gas⸗ 
kronen und Nouleaux 


ſofort preiswert zu verkaufen. Beſichli⸗ 
gung von 9 bis 3 Uhr. 
Brückenstraße 5. 


Hochrag. Suh 


R. Röder, Mocker, Graudenzerſtr. 80. 


Verſch. gb. Wun u Mah.⸗Röbel, 


Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, Spiegel, 
Tiſche, Beitſtelle mit Matratzen, Eis⸗ 
ſchränke u. Büfett u. a. m. zu verkaufen 

Bacheſtr. 15. 


Gelegenheitskauf! 
Kodak, 


13 mal 18, mit allem Zubehör für Platten 
und Films, für 50 Mik. zu verkaufen. 
(Neu 200 Mark). Zu erfragen in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Reſtaurant 


zu verkaufen durch Karl Arendt, 
en ——— > 


Bau ES 


Kim m | 


vom 1. Oktober ab auf der Bromberger 
Vorſtadt geſucht. Angeb. mit Angabe des 
Mietspreiſes unter T. A. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche per I. 6. 1911 


möbl. Zimmer 
mit fep. Eingang und Penſion. Angebote 
unter A. Z. 100 an die Geſchäftsſtelle 


> e imemiur, ` 


au vermieten Brüdenitraße 18, 2 


5 Wollmarktplatz 8 
— Grandenzerſtraße. — 8 
Für den neuen Spielplan find f 
die ſenſationellſten Novitäten ver⸗ 


pflichtet. 

a Heute, . 

Sonnabend, 20. Mai, 
abends 8¼ Uhr: 


Gala- Premiere e 


Sonntag, 21. Mai, 


nachm. 4 Uhr: 
Premden-, Familien- und 
o Rinder ME en 
n Abends 81/, Uhr: 


Elite-Sport Aed 


In beiden Vorſtellungen Wieder- G 
holung des großen Eröffnungs⸗ 
Gi Programms. ` 


Montag, 22. Mai, 
abends Di, Uhr: 


| Gala-Abend.! 
Gala⸗Koſtüme. Gala⸗Uniformen. = 


1 Gala-Requifiten. Gala⸗Geſchirre. 
Gala⸗Programm. 


reife der Plätze: Stehplatz 40, H 
S Gë Sitzplatz 60, 2. Sitzplatz e 
80 Pf, 1. Sitzplatz 1.00, ei K 
1.50, Spertſitz 2.00, Loge 3.00, B 
A Fremdenloge 4.00 Ml. Vorver⸗ 
kauf: Zigarrengeſchäft F. Du- 
# szynski, Breiteſtr. 43, und Cir- 
cuskaſſen. Nachm. zahlen Kinder & 
halbe Preiſe. SS von 11 bis 
1 Uhr: Probe. H 


Retaurant 


Eschenbach, 


Thorn- Moder, Graudenzerſtraße 119. 
Jeden Sonnabend 
und Sonntag: 


Maikränzchen, 


wozu freundlichſt einladet ' 
der Wirt. 


Gasthaus zur- Traube, 

j Schönwalde. 
Angenehmer Aufenthalt für Rad⸗ 
fahrer und Ausflügler. 
Ausſchank von Schultheiß. 

Geute Getränke. 
Saubere Bedienung 
Um freundlichen Beſuch bittet 


Emil Sehmaglowski. 


Zu 6p 6 bngierfaheten 


empfehle meine 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


und Zog", 
W. Huhn, Telephon 369. 


Ache An Wu, 


wie: 


Auxolin, 
Brennesselhaarwasser, 
Pixavon, 

Flüssige Teerseifen, 
Javol, 

Eau de Quinine, 
Eau de Portugal, 
Birkenhaarwasser, 
Shampoon, 
Kamillen-Shampuon, 
Teer-Shampoon, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntwein, 
Haarblondin, 
Haarfarben, 


Pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


d. M. Wendist Nail, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


M fu pip deer mit auch ohne 
Penſion von ſofort zu vermieten 
Mellienſtraße 59, pt., l. 


In unſerm Hauſe Baderſtr. 23 iſt 


re Sie ein Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, per 


1. 10. d. Is. zu vermieten. 


N. Schendel & Sandelowsky. 
Uinſtändehalber Wohnung, 


2 Stuben und Küche, billig zu vermieten 
Waldſtraße 73, Ecke Mellienſtraße. 


Fleundl. Wohnung, 65. per . 10 


zu vermieten. Näheres 
A. Banaszak. Wagenbauer. 


T Part. Wohnung, Samt 


[Gas und Gartenanteil, vom 1. 7. 11 zu 


vermieten. J. Gerth, Verwalter, 


Culmer Chauſſee 120. 


S Militär ogne Charge keinen 


F-T.-T. 


Montag den 22. Mai 1911: 
Ausflug nach 6 mm 


Abfahrt vom Ee legt 


S Der Rückweg NW zu Fuß 


Der Sg, 
Jeden Sonntag 


von 5 Uhr ab: 


Tuner 


e 
Tauz frei. 


Max Rüster, T. ëtt 


FE 85. 


Ralserhofpark, 


Schießplatz. i 
Sonntag den 21. Mal, 
von 4 Uhr nachm. ab: 


Großes 


Garten fonzel 


Eintritt 10 Pfg. i 
Kinder unter 14 Jahren fre 


Otto Romans 
Podgorz: 


Bahnſtation Schlüſſelm aal 
Dieſen Sonntag: u 


Großer Rumme 
Aufſlellung von Karuſſel, Schießl 
Kraftmeſſer, Spielbuden Zack 
Ohne Entree. Ohne En 
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Silber v. 125 2 Di 
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Schmu fachen nach jeder SH 
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W Spazierſtöcke nat tte 
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einer Naturwein mit Walde 
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Carl Matthes 
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3 
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Ein „Wanderer”-Fahrrad 
nachmittags gegen z Uhr von einem E 
jährigen ſun en Mann vor 0 
Gerechteſtraße 30 geſtohlen SOS 
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Thorn, Sonntag den 21. Mai I9M. 


29. Jahrg. | 
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Von Wilhelm dem Siegreichen verſah fih 
die Welt keines Krieges mehr, als er ſich dem 
neunzigſten Lebensjahre näherte; es gäbe zwar 
eine „Kriegspartei“ bei Hofe und das deutſche 
Volk ſelber ſei auch über die Maſſen kriegs⸗ 
luſtig, aber der alte Herr halte das Alles 
nieder. Sein Sohn Friedrich III. ſtand gar trotz 
Königgrätz und Gravelotte in dem Rufe, ein 
heimlicher Liberaler zu ſein, der den Krieg 
haſſe und nur den Lorbeer des Kunſtförderers 
erſtrebte. Als nun nach drei Monaten der ge⸗ 
krönte Dulder, der übrigens alle Prophe⸗ 
zeiungen über fein Weſen entkräftet hätte und 
wahrſcheinlich ein ſehr energiſcher Autokrat 
geworden wäre, ſeine Augen ſchloß, und als 
dann Wilhelm II., den die Welt bis dahin nur 
als eifrigen Soldaten gekannt hatte, zur Regie⸗ 
tung kam, da hieß es überall: Jetzt geht es los! 


Dieſes Gefühl, daß Europa auf einer Pul⸗ 
vertonne ſitze und der deutſche Kaiſer dicht da⸗ 
bei mit einer brennenden Lunte ſpiele, iſt min⸗ 
deſtens anderthalb Jahrhundert lebendig ge- 
blieben. Die „Potsdamer Gefahr“ war zu 
einem Glaubensartikel für Diplomatie und 
Preſſe geworden, und dieſes Dogma wurde na⸗ 
mentlich von England aus allen Völkern 
immer noch mehr eingetrichert. Obwohl unter 
Wilhelm II. das deutſche Reich an Umfang 
durch Neuerwerbungen nicht zu⸗, ſondern ab⸗ 
genommen hat, indem wir halb Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika für das allerdings bitter notwendige 
Helgoland hingaben, ſpukten doch aller Augen⸗ 
blicke deutſche „Annektierungsgelüſte“; bald 
hier, bald dort, ſo hieß es, wünſchten wir uns 


feſtzuſetzen. Das hat uns natürlich außerordent⸗ 


lich geſchadet. Wir verſtehen unter dem böſen 
Erfolge dieſes Klatſches weniger das Miß⸗ 
trauen, das bei allen Nationen gegen uns ent⸗ 
ſtand, als vielmehr das übereifrige und mit⸗ 
unter würdeloſe Beſtreben unſerer Diplomatie, 
nun beweiſen zu wollen, daß im Gegenteil nir⸗ 
gends jemand ſo innig, ſo ſelbſtlos, ſo grund⸗ 


sätzlich für den Frieden und gegen jede Grobe- 


rungspolitik ſei, wie die deutſche Regierung. 

Leider hat man unſerer Diplomatie endlich 
geglaubt und das hat noch viel mehr Schaden 
angerichtet, als das frühere Gerücht von der 
„Kriegspartei“ und von dem Tatendrang des 


jungen Kaiſers. Die Deutſchen bellen, aber Be 


beißen nicht, heißt es jetzt. Die Politik des 
„Friedens um jeden Preis“, die ihm — fälſch⸗ 
lich — zugeſchrieben wird, hat dem Kaiſer auch 
nunmehr Sympathien im eigenen Vaterlande 
gekoſtet. Im Auslande aber hat ſie überall 
das Annektieren in Mode gebracht. Seit den 
napoleoniſchen Zeiten haben Frankreich und 
England noch niemals ſoviel Neuland fih ein- 
verleibt, wie in den allerletzten Jahren des 
tiefen Friedens. Die Karten von Afrika und 
ten haben ſich völlig verändert; nur die deut⸗ 
ſche Farbe iſt innerhalb der alten Grenzen ge⸗ 
blieben. | 
KE 


der Kaifer als Friedensfürſt. 


jubiläums⸗Medaille verliehen; zugleich ift den E 


ie 


Jetzt wird, wieder von London aus, der 
Appetit aufs Neue geſteigert. Es wird von 
dort aus in alle fünf Erdteile gekabelt, der 
Kaiſer habe einem Interviewer geſagt: „So⸗ 
lange ich eine kontrollierende Stimme im Rate 
Europas habe, ſoll kein Schuß losgehen!“ Wir 
haben gegen angebliche Kaiſer⸗Interviews 
ſchon an ſich ein erhebliches Mißtrauen; wir 
ſind ſchon einmal mit einem unechten herein⸗ 
gefallen. Der neueſte Ausſpruch Wilhelms II. 
klingt aber umſo unwahrſcheinlicher, als er doch 
ſchon längere Zeit Sitz und Stimme im Für⸗ 
ſtenrat hat und trotzdem in dieſer Zeit Spa⸗ 
nien, England, Rußland, die Türkei und Grie⸗ 
chenland ſchwere Kämpfe durchgemacht haben. 
Wäre es möglich, daß der deutſche Kaifer fo 
ſpräche und dächte, dann hätten wir ein neues 
1806 nötig, um aufgerüttelt zu werden; denn 
gerade damals ſprach man ebenſo überzeugt 
von der Dauer des deutſchen Friedens. Wir 
würden uns nicht wundern, wenn da lebhafte 
Anruhe das ganze Volk ergriffe, das ſchließlich 
doch nicht umſonſt die ſchwere Rüſtung trägt, 
nicht deshalb, damit andere Nationen über uns 
zur Tagesordnung hinweggehen, über uns, die 
Nichts — als — Friedensſeligen. Aber nur 
gemach; der Londoner Interviewer hat unge⸗ 
ſchickt gearbeitet. Es gibt ein beglaubigtes 
Wort desſelben deutſchen Kaiſers, das er ſelbſt 
niedergeſchrieben hat, und das lautet: „Wer 
nur auf Gott vertraut — und feſte um fih haut 
— hat nicht auf Sand gebaut!“ SE 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 20. Mai. (Ihre goldene Hochzeit) 
feiern heute die Hausbeſitzer Emil Müller 'ſchen Ehe⸗ 
leute. Der Kaiſer hat dem Ehepaar die mit dem 
Bildnis des Kaiſerpaares geſchmückte ſilberne Che 

e 
leuten ein herzlich gehaltenes Glückwunſchſchreiben 
aus dem Zivilkabinett des Kaiſers zugegangen. 

e Brieſen, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Der Leiter 
der hieſigen katholiſchen Stadtſchule, Hauptlehrer 
Grützner, hat die Rektorprüfung beſtanden. — Der 
Herr Regierungspräſident hat dem Gutswirt Auguſt 
Bukowski in Galsburg nebſt Angehörigen die Ge- 
nehmigung erteilt, fortan den Familiennamen 
Brand zu führen. — Die Gemeindejagd der Ge⸗ 
meinde Heinrichsberg hat Dampfſägemühlenbeſitzer 
Rothe in Schönſee für 250 Mark jährlich gepachtet. 


— Beſitzer Sakwinski in Colmansfeld hatte ſein 


51 Hektar großes Grundſtück gegen den Zytur'ſchen 
Gaſthof „Deutſches Haus“ in Briefen vertauſcht. 
Auf Wunſch des Gaſthofbeſitzers Zytur, der noch 
eine größere Summe zuzahlen folte, ift der Tauſch 
nun rückgängig gemacht. 

tr Pfeilsdorf, 19. Mai. (Der Lehrerverein) 
Villiſaß) hielt geſtern im Vereinslokale eine voll⸗ 
zählige Hauptverſammlung ab. Anſtelle des bis⸗ 
herigen Vorſitzers der die Vereinsleitung nieder- 
gelegt und eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde 
Hert Lehrer Heinrich⸗Weburg zum orſitzer gewählt. 
Herr Lehrer Krieſel⸗Königlich⸗Neudorf hielt einen 
Vortrag über ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimat⸗ 
pflege. Zu Vertretern auf der Provinzialverſamm⸗ 
lung des neuen preußiſchen Lehrervereins in Schön⸗ 
ſee wurden die Herren Heinrich und Schröter ge⸗ 
wählt. > 

rr Culm, 19. Mai. (Flottenverein. Gefaßter 
Dieb.) In der Hauptverſammlung der hieſigen 
Ortsgruppe des Flottenvereins wurde der bisherige 
— . — — E, 


(Zweites 


die Ausgaben 370 Mark. 


Blatt.) 


Vorſtand wiedergewählt. Der Ortsgruppe gehören 
158 Mitglieder an. Die Einnahmen betrugen 387, 
€ Bon den Einnahmen der 
Kreisgruppe Culm, die 633,20 Mark betrugen, wur⸗ 
den 525 Mark an die Geſchäftsſtelle in Danzig ab⸗ 
geführt. An die Schüler der Volks⸗ und höheren 
Schulen wurden 300 Flottenkalender und 11 Marine⸗ 
albums verteilt. Der Kandidat des höheren Lepr- 
amts Schroeder referierte über die Notwendigkeit 
einer ſtarken Flotte. An der Hand der Geſchichte 
der Völker, von den Hellenen an bis zur Jetztzeit 
des deutſchen Reiches, legte er in anſchaulicher Weiſe 
dar, wie deren Steigen und Fallen im Ringen um 
die Vorherrſchaft von der Wertſchätzung der mari⸗ 
timen Streitmacht abhängig geweſen iſt. — Ein 
heruntergekommener Menih iſt der jugendliche 
domizilloſe Handlungsgehilfe Bruno Lucht gewor⸗ 
den. Vor einiger Zeit hatte er dem Beſitzerſohn 
Müller in Kokotzko ein Nad entwendet und brachte 
es jetzt zur Reparatur nach Culm. Der Fahrrad- 
händler kannte jedoch das Rad und ließ ihn feſt⸗ 
nehmen. In der kurzen Zeit ſeines Aufenthalts 
hatte er demſelben noch zwei neue Pedale geſtohlen. 

r Graudenz, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Mit der 
Kleinſiedelung wird demnächſt in dem benachbarten 
Neudorf begonnen. Ein größeres Areal iſt ange⸗ 
kauft, das mit kleinen Häuschen bebaut und an Mit⸗ 
glieder der Beſiedelungsgenoſſenſchaft abgegeben 
werden ſoll. Auch eine neue Schule ſoll auf dem 
Gelände errichtet werden. Die Anteile der Genoſſen 
betragen 200 Mark. — Nach Anterſchlagung von 
400 Mark iſt der Hausdiener Friedrich Münch aus 
Graudenz verſchwunden. — Ein ſeltenes Feſt wurde 
geſtern bei der Gutsherrſchaft Schwenten gefeiert, 
nämlich das 125jährige Jubiläum der Familie Frieſe 
als Beſitzer des genannten Rittergutes Die 
Familie Frieſe gehört zu den älteſten im Kulmer⸗ 
lande, und unter den Gütern des Kreiſes Graudenz 
hat ſich Schwenten am längſten in einer und der⸗ 
ſelben Hand erhalten. Unter den Gäſten ſah man 
auch Regierungspräſident Dr. Schilling⸗Marien⸗ 
werder und Landrat Kutter⸗Graudenz. Der Herr 
Regierungspräſident hob in einer Anſprache die 
Verdienſte des Herrn Frieſe Hervor. Für lang- 
jährige Dienſte überreichte er Auszeichnungen, ſo 
dem Schafmeiſter Nach für 46jährige, ununter⸗ 
brochene Dienſtzeit das allgemeine Ehrenzeichen, der 
Pferdeknecht Kaminski erhielt die ſilberne Medaille 
der Landwirtſchaftskammer, die Knechte Lukaſchewski 
und Kolpatzki die bronzene Medaille der Kammer 
und drei weitere Arbeiter Diplome. — Der Ballon 
„Graudenz“ des oſtdeutſchen Vereins für Luft⸗ 
ſchiffahrt ſteigt am kommenden Sonntag in Tilſit 


während des dortigen Pferderennens auf. Führer 
des Ballons iſt Dr. Wirths⸗Königsberg. — Die 
hieſige Polizeiverwaltung warnt vor einem 


Schwindler, der in der Nähe von Graudenz fein Un- 
weſen treibt. Als Hauſierer und Reiſender der 
Firma Bergemann⸗Berlin verkauft er angeblich ein 
„Silberin“ genanntes Mittel, das alle Metall⸗ 
gegenſtände zu vernickeln imſtande ſein ſoll. Er ver⸗ 
kauft die Fläſchchen zu 1.50, 2.00 und 5.00 Mark. 
Nach Auftragen des „Silberin“ auf Kupfergeld 
nimmt dieſes zwar nickelhaftes Ausſehen an, doch 
verſchwindet der Glanz bereits nach einer Stunde. 
In vielen Fällen ſind E auf das ſchwindel⸗ 
hafte Angebot hereingefallen. Es iſt möglich, daß 
der Schwindler auch in anderen Gegenden ſein 
Manöver fortſetzen wird; deshalb ſei vor ihm ge⸗ 


warnt. 

Elbing, 18. Mai. (Die fiebente Apotheke in 
Elbing.) Dem Apotheker Balinger zu Danzig iſt 
die Erlaubnis zum Betriebe einer neuen Apotheke 
in Elbing erteilt worden. 

Danzig, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Zu der 
Frage, was die Arbeiter der Streik auf der Dan⸗ 
ziger Schichauwerft koſtet, ſchreibt man der „El⸗ 
binger Ztg.“: Der Metallarbeiterverband unter⸗ 
ſtützt die Streikenden mit wöchentlich 12 Mk. für 
jeden Un verheirateten, mit 14 Mk. für jeden Ber- 
2 —5vr᷑ ͤ-„——— . .. —— ——— 


heirateten und außerdem 1 Mark für jedes Kind, 
ſodaß eine Familie von Mann, Frau und 4 Kindern 
wöchentlich 18 Mark Streikgelder erhält. Rechnet 
man nun die Zahl der Streikenden auf 1600 und 
den wöchentlichen Durchſchnittsſatz der Einzelunter⸗ 
ſtützung auf 15 Mark, ſo ergibt ſich eine wöchent⸗ 
liche Ausgabe von 24000 Mark. Da der Streik 
ſechs Wochen andauert, hat der Metallarbeiter⸗ 
verband bisher an Streikgeldern 144000 Mark 
bezahlt. Der Verband rechnet mit einer Streik⸗ 
dauer von weiteren fünf bis ſechs Monaten. Unter 
Zugrundelegung der erwähnten Aufftellung würde 
der Verband bei einer Streikdauer von weiteren 
fünf Monaten ſomit eine Aufwendung von 
480 000 + 144 000 — 624000 Mark, bei weite⸗ 
ren ſechs Monaten 576000 ＋ 144 000 = 720 000 
Mark aufzuwenden haben. Der Verband befindet 
ſich dieſes Mal in einer günſtigeren Lage als in 
den früheren Fällen, wo er gleichzeitig 30 000 
Streikende zu unterſtützen gezwungen war. Dies⸗ 
mal ſollen die Streikkaſſen ſo gefüllt ſein, daß 
Hilfe nicht erforderlich iſt. — Heute Vormittag um 
10 Uhr hat Leutnant v. Braun vom 1. Leibhu⸗ 
ſaren⸗Regiment mit mehrwöchigem Urlaub einen 
Dauerritt nach Konſtantinopel angetreten. Herr 
v. Braun benutzt hierzu einen in Geißeln bei 
Miswalde gezogenen fünfjährigen braunen Halb⸗ 
blut⸗Wallach. Der Weg, in der Luftlinie gemeſſen 
über 1650 Kilometer, geht über Bromberg, Rati⸗ 
bor, Peſt, Belgrad nach Konſtantinopel. Man 
kann dem kühnen Offizier nur viel Glück zu feiner 
Reiſe wünſchen. — Beim an Bord gehen ertrank 
heute früh um 1½ Uhr am Weichſelbahnhof ein 
Leichtmatroſe vom Dampfer „Virgo“. Die Leiche 
iſt noch nicht gefunden. — Wie ſ. Zt. mitgeteilt, 
verſuchten ſich am 4. Mai der Einjährige Schar⸗ 
lach vom Grenadier⸗Regiment Nr. 5 und feine 
Geliebte, die Verkäuferin Margarete Kochanski 
aus Danzig⸗Schidlitz, zu vergiften. Sch. wurde 
in ſchwer vergiftetem Zuſtande ins Garniſonlaza⸗ 
rett geſchafft, wo er noch gegenwärtig darnieder⸗ 
liegt. Seine Geliebte wurde in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt. Es gelang jedoch nicht 
mehr, ſie am Leben zu erhalten. Das Mädchen, 
das erſt im 24. Lebensjahre ſteht, iſi vorgeſtern 
an den Folgen der Vergiftung verſtorben. 

Frauenburg, 18. Mai. (Ein Wandervogel⸗ 
tag), der erſte für Oſt⸗ und Weſtpreußen, findet 
in den Pfingſttagen am Friſchen Haff in der Ge⸗ 
gend von Frauenburg ſtatt und wird mit einem 
großen Kriegsſpiel verbunden ſein. Am 4. Juni 
werden die einzelnen Horden, die ſich aus den 
verſchiedenen Städten Oft- und Weſtpreußens ein⸗ 
finden, in Frauenburg zuſammengezogen und in 
die Quartiere verteilt. Abends findet auf dem 
Marktplatz eine große Mandolinen⸗ und Gitarre⸗ 
Serenade ſtatt, bei der auch eine Reihe beliebter 
Volkslieder zum Vortrage kommen wird. Am 
Pfingſtſonntag verſammeln ſich die Wandervögel 
im Laufe des Vormittags, um Beratungen zu 
pflegen, und zu einem Wettſtreit in der Koch⸗ und 
Sangeskunſt. Abends beginnt der halbe Kriegs⸗ 
zuſtand, der bis zum zweiten Pfingſtfeierkag 
morgens dauert. Am zweiten Feiertag findet 
SE der Entſcheidungskampf in dem Kriegsſpiel 

att. 

Labiau, 18. Mai. (Aus Furcht vor Strafe) 
hat ſich am Dienstag der 19 Jahre alte Schnei⸗ 
derlehrling Ed. Bundel das Leben genommen. 
Der junge Selbſtmörder hatte vor etwa fünf 
Wochen aus einem Hauſe am Fiſchmarkt ein 
Fahrrad geſtohlen, das ein Schweizer aus Gr. 
Scharlack dort eingeſtellt hatte. Der Diebſtahl 


Aus dämmernden Nächten. 


Original⸗Roman von Anny Wothe. 
Machdruck verboten.) 


(26. Fortſetzung.) 
Magna erzittert bei den ſo gleichmütig er⸗ 
klingenden Worten. Die Harken der Croupiers 
tegen lautlos über die Tuchplatten. Wieder 
ſchieben ſie Roman einen Haufen Gold über 
n Tiſch zu. b 
Magna hätte aufſchreien mögen, wie fie in 
omans Augen blickt. Wo iſt ihr ſamtener 
Schimmer, der ſie immer ſo entzückte, ge⸗ 
lieben? Mit ſtierem Glanz blicken ſie wie 
Waßhnſinn auf die rollende Kugel. 
„Messieurs, faites le jeu.“ 
„Nein, er darf nicht weiterſpielen.“ 
Den Arm des Grafen fahren laſſend, iſt die 
lunge Frau dicht hinter den Stuhl ihres Man⸗ 
es getreten. Eine ſich ſoeben bildende Lücke 
ach es ihr leicht, ganz nahe an ihn zu 
ommen. 
Sie zittert in dieſer Welt des Laſters und 
Sünde; ſie hat nur den einen Gedanken, 
d Oman herauszureißen aus dieſem Sumpf, in 
em er tiefer und tiefer verſinkt. l 
om „Er wird die Bank ſprengen,“ hört fie es an 
keine Seite flüſtern. „Er iſt waghalſig wie 


der 


„Ach, Unsinn,“ gibt ein anderer zurück. 

er Kerl hat nichts zu verlieren.“ 

„Aber doch ein Vermögen, das er ſoeben ge⸗ 
onnen hat,“ raunt der andere. 

ber „Ruhe, Ruhe,“ mahnt es ungeduldig; und 

SCT, die heilige Stille unterbrochen zu 
ben, ſchweigen die Flüſternden. 


„D 


Magna beugt ihren blonden Kopf tief zu 
Roman hernieder, die Federn ihres großen, 
ſchwarzen Hutes berühren faſt ſein Haar. 

„Ich bitte dich, Roman, hör auf“, flüſterte 
ſie, „rette das Geld und rette dich! Du biſt 
im Glück. Nur heute hör' auf, Roman.“ 

Unwillig, zornſprühend wenden die Augen 
ihres Mannes ſich ihr zu. 

„Geh fort,“ knirſcht er zwiſchen den Zähnen. 
„Du bringſt mir Unheil.“ 

„Ich flehe dich an, laß das Spiel,“ bat ſie 
leidenſchaftlich. „Nur heute hör' auf mich.“ 

„Rien ne va plus.“ 

Roman biß die Lippen zuſammen. Er hatte 
verloren. 5 ; 

Einen ganzen Haufen Gold und Banknoten 
ſchob er auf „Zero“. 

„Noman, du raſeſt,“ flüſterte Magna, zu 
Tode erſchrosen. „Jetzt verlierſt du.“ 

„Geh fort, augenblicklich,“ drohte er. 

Angſtbebend floh ſie einige Schritte zurück. 

Da ſah ſie, wie Fürſt Vongheſi ihren Platz 
einnahm und mit einem grinſenden Lächeln 
neben ihrem Mann ſtehen blieb. 

Sie wollte ſchreien, warnen; ſie konnte nicht. 
Nur die Arme hob ſie wie verzweifelt. 

„Iſt Ihnen nicht wohl, gnädige Frau?“ 
fragte der junge Rabenhorſt. „Darf ich Sie 
ins Freie führen?“ 

„Nein, danke, ich kann nicht!“ 

Ihre Augen flogen zu ihrem Mann hinüber, 
unter deſſen zitternden Fingern ſoeben ein Ver⸗ 
mögen zerrann. à 

Mit einer energiſchen Bewegung der blaſſen 


Hand ſchob Roman den letzten Reſt des blinken⸗ 
den Geldes auf „Rouge“ (Rot). 

„Le jeu est fait.“ i 

Atemloſe Stille und dann ein Schrei. Ro- 
man ſaß mit leeren, zitternden Händen an 
ſeinem Platz. Die Augen quollen ihm aus den 
Höhlen. Mühſelig erhob er ſich, da aber ſchob 
ihm lächelnd der Fürſt Vongheſt ſeine gefüllte 
Brieftaſche in die Hand. 

„Sie werden doch jetzt nicht aufhören,“ 
lachte er, — „jetzt, wo das Schickſal Ihnen 
Revanche ſchuldig iſt. Verfügen Sie bitte ganz 
über mich. Es macht mir wirklich ein Ver⸗ 
gnügen.“ 

„Wieviel?“ 

„Fünfzigtauſend, 
Alſo wollen Sie?“ 

Mit gierigen Händen griff Roman danach. 
Flüchtig warf er einige Zeilen auf ſeine Karte 
die der Fürſt lächelnd an ſich nahm. 

Da aber ſtand auch ſchon Magna wieder an 


fragte Baron Bonato tonlos. 
es hat gar keine Eile. 


Hand feſt auf die Brieftaſche. 

„Das iſt Sünde, Fürſt,“ herrſchte ſie Von⸗ 
gheſi zu. „Augenblicklich nehmen Sie Ihr Geld 
zurück.“ 

„Bitte, bitte, kein Aufſehen,“ mahnten im 
Flüſterton die Croupiers. „Stören Sie das 
Spiel nicht, Madame.“ 

Im Augenblick war Magna von der Seite 
ihres Mannes zurückgedrängt. Sie ſah nur 
noch, wie er einen ganzen Stoß Banknoten 


wieder auf „Zero“ ſchob, dann brach De mitten 


im Cral bewußtlos zuſammen. 


ihres Mannes Seite und legte ihre kleine 


Lautlos trug man die Ohnmächtige hinaus. 
So etwas kam häufiger vor. Die Spieler 
ſahen nicht einmal auf. 

Die Baronin, die ſich inzwiſchen beim 
Trente et Quarante vergnügt, fam mit ihren 
kleinen, trippelnden Schritten aufgeregt durch 
den Saal. 

> Angſtlich ſuchend flog ihr Blick zu Roman 
hinüber. í ; 

„Le jeu est fait.“ 

Mit erdfahlem Geſicht Bonn er auf und 
taumelte ihr entgegen. 

„Das Spiel iſt aus!“ ſchrie er ganz laut. 
„Halt du es gehört, du Anerſättliche, Schreck⸗ 
liche? Aus ijt das Spiel! Aus!“ 

Ein energiſcher Griff der Diener ſchob ihn 
hinaus. f 
Mit hochrotem Kopf folgte ihm fei 
Mutter. e 

Der Fürſt ſtand noch an dem Platz, den 
Roman ſoeben verlaſſen, und lächelte vor 


ſich hin: 


etwas zu hoch, Herr Baron.“ 

Graf Rabenhorſt trat aufgeregt zu ihm, als 
er, nachdem er den Spielſaal verlaſſen, das 
Veſtibül erreichte. 

„Denken Sie nur, Durchlaucht, die arme 
Baronin brach vollſtändig zuſammen; und in 
demſelben Augenblick trat ein baumlanger Eng⸗ 
länder, den ich ſchon von Norwegen her in un⸗ 
angenehmer Erinnerung hatte, plötzlich auf ſie 
zu und ſah ihr ſcharf ins Geſicht, als wolle er 
ſte mit ſeinen Augen erdolchen. 

Da ſchrie ſie laut auf und lief wie gehetzt 


„Messieurs, faites le jeu. Das Spiel iſt 


EEN 


fand erft jetzt feine Aufklärung, als das Fahrrad licher geiſtiger Umnachtung, hervorgerufen durch 
von einem hieſigen Schloſſermeiſter an Marke und Liebeskummer, ausgeführt zu haben, da die Pho⸗ 
Nummer als das geſtohlene erkannt SN Am 8 1 7 en Perſon neben ihm lie⸗ 
ienstag ertränkte ſich nun der junge Mann in gend gefunden wurde. 
05 Deime. 5 3 Poſen, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Nach den 
Königsberg, 17. Mai. (Zur Reichlagswahl.] Mitteilungen der Blätter iſt für den Poſener 
Selbſtmord.) Als Reichstagskandidat der ſozial⸗ Blumentag der 8. Juni in Ausſicht genommen. 
demokratiſchen Partei für Königsberg Stadt wurde Das Wagnerfeſt in der Ausſtellung am 22. Mai, 
Rechtsanwalt Hugo Haaſe nominiert. — Selbſt⸗ dem Geburtstag des Meiſters, verſpricht beſonders 
mord auf dem Friedhof beging der Arbeiter Her⸗ großartig zu werden. Zwei Militärkapellen und 
mann Boppel, indem er ſich auf dem Hoſpital⸗ eine Zivilkapelle werden u. a. das Meiſterſinger⸗ 
kirchhof vor dem Sackheimer Tor erhängte. vorſpiel, den Kaiſermarſch und den Karfreitags⸗ 
N Fordon, 17. Mai. (Die Stadtverordneten⸗ zauber zu Gehör bringen. — Einen guten Fang 
verſammlung) trat dem Beſchluſſe des Magiſtrats machte am Dienstag die hieſige Kriminalpolizei, 
bei, für den om 17. März verſtorbenen Stadtverord⸗ die mit Recht vermutete, daß zur Eröffnung der 
neten 22 950 Caro, deſſen Amtszeit mit Ende dieſes Ausſtellung wieder eine große Anzahl Taſchen⸗ 
al Kein e SE Een, Ran diebe Poſen mit ihrem Beſuch beehren würden. 
. 17 : Es konnten 9 Taſchendiebe auf friſcher Tat ertappt 
Kämmereikaſſe wurde Kenntnis genommen, wobei werden. — Wie ky „Kupiec“ mitteilt, hat ſich 


u beanjtanden war, daß noch 1076 Mark Feuer⸗ w ie : 
jetätsheiträge f i d bei eine Genoſſenſchaft mit einem Kapital von 80.000 
ſozietätsbeiträge im Rückſtande ſind, wodurch bei Mart gegründet, die in Poſen eine polnische 


einem eventuellen Brande die ſäumigen Zahler | le i ut 
Schaden erleiden könnten. Vom Magiſtrat wurde Schokoladenfabrik gründen will. — Der diesjäh⸗ 
rige Poſener Wollmarkt findet am 13. Juni d. Js. 


erwidert, daß Anweiſung en ſei, die reſtieren⸗ 
den Beträge einzuziehen. Es wurde ein Schreiben in der Hamburger Ladehalle auf der Umſchlag⸗ 
ſtelle ſtatt. 


des Ratmanns Apothekers a. D. Roſenow verleſen, 
worin dieſer ſeinen Dank für die ihm am 8. Mai 
aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages erwieſenen Auf⸗ 
merkſamkeiten ausſpricht. Ferner wurde von einem 
Schreiben desſelben Kenntnis 11 daß er 
mit Ablauf dieſes Sande ſein Amt als Ratmann 
niederlegt. Der Stadtverordnetenvorſteher teilte 
mit, daß das Einkommenſteuerſoll für die Stadt 
Karben nach der neuen Veranlagung horrende ge- 
tiegen ſei. Hätte man dies früher gewußt, ſo hätte 
man die Gemeindeſteuern um 10—15 Prozent er⸗ 
mäßigen können; denn es ſei Pflicht der Stadt⸗ 
verordneten, die Bürger, die von Jahr zu Jahr 
höher im Einkommen veranlagt würden, in gleichem 
Maße bei den Gemeindeſteuen zu entlaſſen. Ein 
Stadtverordneter bemerkte, es könne mit der Er⸗ 
höhung der Einkommenſteuer nicht ſo weiter gehen, 
und man folle bei der nächſten hl nicht Leute in 
die Einſchätzungskommiſſion wählen, die von den 
Vermögensverhältniſſen der Bürger keine Ahnung 
E Vom Magiſtrat wurde erwidert, Se? die 
ngaben über die Erhöhung der Einkommenſteuer 
woßl nicht ganz richtig wären. Das Einkommen⸗ 
ſteuerſoll für Fordon betrage nur 1500 Mark mehr, 
wie im aso. und dieſer Betrag entfalle auf 
nur eine Perſon. Von der Abordnung eines Stadt⸗ 
verordneten zum Poſener Städtetage wurde aus 
Sparſamkeitsrückſichten abgeſehen. Einer Eingabe 
des jüdiſchen Kantors Jospe, ihn als jüdiſchen 
Kultusbeamten von den Gemeindeſteuern zu be⸗ 
freien, wurde ſtattgegeben. Es wurde davon 
Kenntnis genommen daß anſtelle des nach Brom⸗ 
berg einberufenen Polizeiſergeanten Neumann der 
Unteroffizier der Reſerve David Lubert zu einer 
einjährigen nietun einberufen worden 
iſt. Da die Waſſerſtraße im Laufe der Jahre teil⸗ 
weiſe mit iden bepflanzt wurde und deshalb 
ſchlecht paſſterbar ift, jo wird der Magiſtrat erſucht, 
im Einvernehmen mit den angrenzenden Beſitzern 
die Straße neu feſtlegen zu laſſen. 

$ Gneſen, 19, ai. (Verſchiedenes.) Dem 
Hauptmann Saenger vom hieſigen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 49 iſt die Erlaubnis zur Anlegung 
des ihm verliehenen kaiſerlich ruſſiſchen St. Annen- 
ordens 3. Klaſſe erteilt worden. — Am 20. Mai ver- 
anſtaltet die Landwirtſchaftskammer der Provinz 
Folie hierſelbſt eine Prämiierung von Stuten und 
Co len aus bäuerlichem 501 Außer Freideck⸗ 
cheinen ſind Prämien bis 150 Mark in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Die prämijerten Tiere müſſen wenigſtens ein 
Jar nach der Prämtierung in den Händen des 

üchters verbleiben, weshalb die eine Hälfte des 
Geldpreiſes erſt im nächſten Jahre ausgezahlt wird. 
— Die Leiche des plötzlich e Drechslers 
Chmiel von hier wurde geſtern beſchlagnahmt. Nach⸗ 
dem die Sektion derſelben an war, wurden ver⸗ 
ſchieden Leichenteile nach Berlin zur Anterſuchung 
eſandt. Heute wurde die Leiche bis auf die be⸗ 
ſchla nahmten Teile zur Beerdigung a 

; Poſen, 18. Mai. (Selbſtmord.) er Kano⸗ 
nier Fiebig von hier hat ſich geſtern Abend gegen 
11 Uhr durch einen Zug in der Gegend des Ar⸗ 
tillerie⸗Depots überfahren laſſen. Fiebig, der ein 
ſehr guter Soldat war, ſcheint die Tat in plötz⸗ 
SFr K ̃LN—ĩð .. 
EE 
über den freien Platz nach dem Hotel Metro⸗ 
pole, wo ſie eiligſt verſchwand. 

Ich wollte den Engländer zur Rede ſtellen, 
aber er lächelte mir freundlich zu und ſagte 
ironiſch: „Bemühen Sie ſich nicht, Herr Graf. 
Es kommt wohl noch eine Stunde, wo ich Ge- 
legenheit nehmen werde, unſere alte Bekannt⸗ 
ſchaft zu erneuern! Anverſchämt! Was?“ 

Der Fürſt zuckte die Achſeln und zog ſich die 
gelben Lederhandſchuhe über ſeine langen, 
knöchernen Hände. A 

„Iſt mir furchtbar ſchnuppe, lieber Freund. 
Wollen Sie mit nach La Turbie oder nach 
Roccabrunn? Ausſicht wundervoll! Kaffee 
ſchlecht. Na, wollen Sie?“ 

Der weißblonde Graf klappte die Hacken zu⸗ 
ſammen. Der Fürſt ſchob lächelnd ſeinen 


Nur wenige Worte. 


Unter dieſer Überſchrift bringt die Ausſtellungs⸗ 
Feſtſchrift, das „Poſener Tageblatt“, aus der Feder 
des Bankdirektors, Reichstagsabge⸗ 
ordneten Felir Ortel⸗Thorn GK Artikel: 

Im engeren Kollegenkreiſe im eichstage, dem 
Männer aus allen Teilen unſeres Reiches ange⸗ 
hören, fiel mir bei den nicht im Oſten lebenden 
Kollegen die beinahe als ſelbſtverſtändlich zuge⸗ 
gebene Unkenntnis unſerer öſtlichen Verhältniſſe 
auf. Mein Beſtreben ging daher auch ſehr bald da⸗ 
pin; da Schilderungen doch nicht nügen, Gelegen⸗ 
heit zu einem Einblick in den Oſten zu bieten und 
im Mai 1908 eine Oſtmarkreiſe zu veranſtalten. Es 
war dieje die erſte von Mitgliedern des Reims- 
tages ausgeführte. Die Teilnehmer, Herren aus 
Sachſen, Lothringen. Württemberg, Schleswig⸗ 
Holſtein waren entzückt von dem, was ſie ſahen, und 
wie mir verſichert wurde, haben die kleinen Erleb⸗ 
nijje und die Eindrücke dieſer Neiſe lange Zeit aus⸗ 
giebigſten Unterhaltungsitoff in der Heimat dieſer 

erren gebildet. Schilderungen in der Preſſe weck⸗ 
ER in weiten Kreiſen die Luſt zu einer gleichen 
eiſe. 
on anderer Seite wurde denn auch ſehr bald 
der Gedanke an eine Wiederholung der Oſtmark⸗ 
reiſe aufgenommen. In den folgenden Jahren ſind 
olche, mit größerem Apparate ausgeſtattete, ins 
erk geſetzt. Dieſe trugen jedoch einen anderen 
Charakter als die im Jahre 1908 und ſollten wohl 
in erſter Linie dem Zwecke dienen, Parlamen⸗ 
tariern, höheren Beamten und Journaliſten das 
große deutſche Kulturwerk der Anſiedelung näher 
zu führen. Erreicht wurde auch damit, den Teil⸗ 
nehmern aus dem weſtlichen und ſüdlichen Deutſch⸗ 
land einen wenn auch nur beſcheidenen Ausſchnitt 
aus dem Landſchaftsbilde und aus dem wirtſchaft⸗ 
lichen und Vol leben des Oſtens zu zeigen und 
den Geſchmack für unſere Gegenden anzuregen. 

Durch die liebenswürdigen Hinweiſe in Wort 
und Schrift auf unſere Heimat, iſt ein Erfolg nicht 
ausgeblieben Mänter und Jünglinge mit Rud- 
ſack und Ränzel, die den Sſten kennen lernen 
aber un ee man ſchon häufiger an. Ich frage 
aber auch jeden, der bei uns gewandert iſt: wirken 
unſere Landſchaften nicht außerordentlich durch ihre 
einfachen und herben Reize auf Herz und Sinn? 
Wie ſchön ſind die Wanderungen durch die großen 
Forſten und die Seengebiete Weft- und Oſt⸗ 
haften n Wie wirken auf uns die Heideland⸗ 
chaften und Moore im kuriſchen Gebiete, die end⸗ 
loſen Wieſenflächen mit einer Fülle von Licht, die 
bis jetzt nur wenige Maler erfaſſen konnten, und 
die ewig auf ihrer Wanderung rieſelnden Sand⸗ 
berge der kuriſchen Nehrung! Dann die fruchtbaren 
Felder Cujaviens, die eigenartigen Landſchaften 
nach der Netzegegend zu und öſtlich von Tremeſſen! 
Landſchaften für gebildete Feinſchmecker ſchöner 
Naturgenüſſe! 

Von der Aufzählung der bekannteren reizvollen 
Gegenden ſehe ich ab. Und dann die Weichſel! Ja, 


0000 aeaee a] 

Vom Kaſino herüber klang ſchmeichelnde 
Muſik. 

Das Meer lag im blauen Licht; und ganz 
in Gold und Purpur glühte Monako, das alte 
Felſenneſt, aus der Ferne herüber. 

Roſenblätter flatterten über die Wege. Wie 
ein Traum aus dem Feenland erſchien dieſes 
goldige, ſchimmernde Paradies. 

And doch ſchritt durch dieſes ſchönheitsſelige 
Eden großäugig das Leid. 

Magna ſtand in ihrem Hotelzimmer am 
Fenſter und ſtarrte weithin über das blaue 
Meer, das leiſe brandend gegen die felſigen 
Ufer ſchäumte. 

Den großen Hut hatte ſie achtlos auf die 
Erde geworfen, das koſtbare, ſchwarze Tüll⸗ 


abgewöhnt, mir überhaupt Gedanken über 


dürren Arm in den des Grafen und ſagte 
gönnerhaft: 

„Sie müſſen nicht alles fo tragiſch nehmen, 
beſter Graf, was die ſchönen Frauen reden und 
tun. Es kommt immer anders, als man denkt 
und träumt; und darum habe ich es mir längſt 


unſere Schönen zu machen. Mich überraſcht 
garnichts mehr. Ich kenne ſie zu gut, die nicht 
mehr ganz jungen, — und die alten erſt recht.“ 

Er ſchüttelte ſich. 

Der junge Graf hörte dem älteren Manne 
faſt andächtig zu. 

Das war ein Mentor hier in dieſem Sün⸗ 
denbabel, — der wußte alles! Es ſtimmte 
Graf Rabenhorſt ſehr zufrieden, daß er mit 
dem Fürſten wie mit einem vertrauten 
Freunde dahinſchritt. : 

Goldſchimmernde Rieſen⸗Mimoſen wehten 
wie goldene Sonnenſchleier durch die Luft, und 
ſchwere Duftwolken wallten zu der Felſenſtraße 
auf, der die beiden zuſtrebten. 


kleid mit den Perlen und Flittern ſchleifte zer⸗ 
fetzt den Boden. 

Die Bruſt der jungen Frau wogte heftig. 
Die feinen leicht geäderten Kinderhände zitter⸗ 
ten in fiebernder Angſt; und ihre grünſchillern⸗ 
den Augen hatten etwas von dem Blick eines 
Tigers, der ſich zur Verteidigung rüſtet. 

Ging da nicht wieder der Engländer über 
den Platz? Späße er nicht fogar nach den 
Fenſtern ihres Hotels herüber? 

Magna trat, die roten Lippen feſt zuſam⸗ 
menpreſſend, vom Fenſter zurück. 

„Er iſt meinetwegen hier,“ flüſterte ſie vor 
ſich hin. „Wenn er auch noch ſo harmlos tut 
und ſcheinbar gar keine Notiz von mir nimmt. 
Wenn ich denke, daß er wieder hier eintreten 
könnte, wie damals im Hotel zu Oſtende, als 
ich gerade mit Roman aus England zurück⸗ 
gekehrt war, wo wir uns trauen ließen!“ 

Ihr ſchauderte, wenn ſie an dieſen Tag 
dachte. Was ſagte er doch? Ingvelde fordere ſie 


zurück? Augenblicklich ſolle fie ihm folgen. Angſt, und ſie ſtürzte Roman, als er heim⸗ 
Im anderen Fall würde er einen Verhafts⸗ kehrte, faſt bewußtlos entgegen. In fliegen⸗ 


kommt, ſeht Euch die Weichſel näher an! Wenige 


kennen ſie. Hier müßte einmal kräftig angeſetzt 
werden, um dem Fluſſe die Anerkennung zu ver⸗ 
chaffen, die ihm gebührt. Die Weichſel hat ihre 
urgen und Höhen wie der Rhein. Die Majeſtät 
fehlt ihr nicht, und dieſe iſt eine beſondere, vor⸗ 
läufig noch vereinſamte. Das Leben auf dem Fluſſe, 
inſonderheit das auf den mächtigen Traften, die 
wochen⸗ ja monatelang aus dem Innern Rußlands 
auf der Fahrt ſind, regen die Phantaſie an! Hoffent⸗ 
lich werden unſere Kinder den Fluß richtiger würdi⸗ 
gen. Denn die Jetztzeit trägt alles nach dem 
Weſten. And doch hat der Oſten eine ſo große Be⸗ 
deutung für Deutſchland! Denkmäler werden am 
Rhein in Fülle errichtet. Man weiß bis jetzt nicht, 


wo man das Bismarckdenkmal, das gigantiſch ge⸗ 


plant iſt, hinſtellen ſoll. Dort erdrückt ein Natio⸗ 
naldenkmal das andere. Warum denkt man bei Er⸗ 
richtung eines Bismarckdenkmals nicht an den 
Often? It Bismarck nicht gerade der Mann für 
den Oſten? Gilt an der Weichſel nicht höher die 
Sorge um das ſichtbare Hervorheben des Deutſch⸗ 
tums im Kampfe um die Herrſchaft im Lande als 
am Rhein? Hier brauchen wir ein ſolches Monu⸗ 
ment, dort iſt es zu viel. Aber wir im Oſten ſind 
gewohnt, beiſeite geſchoben zu werden. Manchmal 
könnte man dreinſchlagen, wenn man die Arteile 
und Ausſprüche — auch im Parlamente — über 
Perſonen, Bevölkerung und Verhältniſſe des Oſtens 
vernimmt! Hier wäre aber Gelegenheit, die Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Weſten und 
Oſten zu beginnen und eine Vernachläſſigung gut 
zu machen! Errichtet ſtatt am Rhein ein wuchtiges, 
nationales Denkmal an der Weichſel! Damit tut 
Ihr etwas Gutes! 

Dieſe wenigen Worte, geehrte Redaktion, für 
Ihre Feſtſchrift aus Anlaß der oſtdeutſchen Aus⸗ 
ſtellung in Poſen, der meine Landsleute aus Weſt⸗ 
preußen wie ich, einen glänzenden Erfolg für Poſen 
und für das öſtliche Deutſchland von Herzen 
wünſchen! A 


Lofaltachriditen. 


Zur Erinnerung. 21. Mai, 1910 Flug des 
Aviatikers de Leſſeps von Calais nach Dover. 1906 
+ Claire von Glümer, deutſche Schriftſtellerin. 1902 
Einweihung des Burſchenſchaftsdenkmals in Eiſenach. 
1895 7 Franz von Supps, Operettenkomponiſt. 1894 
+ Aug. Rundt zu Israelsdorf, hervorragender Phy⸗ 
Wier. 1873 * Prinzeß Bathildis von Schaumburg⸗ 
Lippe. 1871 Unterdrückung des Aufſtandes der 
Kommune in Paris durch Mac Mahon, 21.—28. Mai. 
1778 * Ernſt Arnoldi, der Begründer der Gothaer 
Feuer- und Lebensverſicherungsbank. 1506 + Chrifto- 
foro Columbo zu Valladolid. 1254 7 Konrad IV., 
römiſcher König, Sohn Kaiſer Friedrichs II. 1067 
7 Konitantin X., Kaifer von Byzanz 996 Kaiſer 
Otto III. durch Papſt Gregor V. zum Kaiſer gekrönt. 


u Mannheim. 1897 Eröffnung des Blackwall⸗ 


Chriſtian IV. 337 7 Kaiſer Konſtantin I, der 
Große zu Nicomedia. f 


: Thorn, 20. Mai 1911. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Die allgemeine Dienſtauſſicht ber dem Amtsgericht 
in Schwetz iſt dem Amtsrichter Liegener über⸗ 
tragen worden. 

Der Amtsgerichtsrat Maximilian Werner in 
Schwetz iſt ſeinem Antrage gemäß zum 1. Juli 
d. Is. mit Penſion in den Ruheſtand verfetzt 
worden. 

Der Aktuar Ernſt Seidler in Marienburg iſt 
unter Übernahme in den Kammergerichtsbezirk 
— Tu EEE N eg GE 
befehl gegen ihren Mann auswirken und ihn 
zur Verantwortung ziehen, daß er eine Min⸗ 
derjährige entführt hätte. Als ob ſie nicht frei⸗ 
willig mit Roman Bonato gegangen wäre bis 
ans Ende der Welt! 


Welche ſchrecklichen Dinge ihr dieſer Illings 
ſagte! Wie er drohte, wie er befahl, wie er 
es mit Güte verſuchte! Wie er Ingveldes 
Sorge, Sehnſucht und Leid ſchilderte! Nichts, 
nichts rührte fie. Und wenn er ihr mit allen 
Verdammniſſen der Hölle gedroht, ſie wäre 
doch immer wieder Roman Bonato in die 
Arme geſunken. Was kümmerte Be Ingveldes 
Leid, — Ingvelde, die ſo ſtreng und hart war, 
die ihr das Glück, das rieſengroße, goldige 
Glück nehmen wollte, das ſie in ihres Mannes 
Liebe fand. Welche Angſt ſie aber doch fol⸗ 
terte! Sie zitterte, daß es etwas geben könnte, 
was ſie von Roman Bonato zu trennen ver⸗ 
möchte. Wie froh war fie, daß Noman nicht 
daheim, als Miſter Illings zu ihr gekommen 
war. Sie fragte garnicht, welches Recht er 
habe, ſich in ihre Angelegenheit zu miſchen. 
Sie fühlte nur ſchreckhaft, daß er zielleicht die 
Mittel in Händen hielt, ſie zu zwingen. 


„Ich laſſe Ihnen bis morgen früh Bedenk⸗ 
zeit, gnädige Frau,“ hatte Illings geſagt. 
„Haben Sie ſich bis dahin nicht entſchloſſen, 
freiwillig in die Heimat zurückzukehren, wo 
man die verworrenen Verhältniſſe Ihrer Ehe, 
wenn ſie überhaupt zu Recht beſteht, löſen 
wird, ſo habe ich den Auftrag, ſchonungslos 
gegen Baron Bonato und ſeine Mutter vor⸗ 
zugehen.“ i 

Sie neigte nur ein klein wenig das Haupt 
mit einem ſpöttiſchen Lächeln. Aber als er 
gegangen, da faßte ſie wieder dieſe ſchreckliche 
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dem Amtsgericht in Berlin Mitte zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— (Der weſtpreußiſche Botaniſch⸗ 
Zoologiſche Verein) hält feine 34. Haupt⸗ 
verſammlung, wie bereits kurz erwähnt, am 7. 
Juni in Schwetz ab. Für die wiſſenſchaftliche 
Sitzung ſind bisher folgende Vorträge angemeldet 
worden: Oberlehrer Braun in Graudenz: „Anor⸗ 
male Stimmäußerungen der Vögel, im beſonderen 
das Sprechen der Papageien“; Hauptlehrer 
Dietzow in Grünhagen: „Nachruf auf den weſt⸗ 
preußiſchen Moorforſcher Kalmuß⸗Elbing“; Ober⸗ 
gärtner Kittel in Sartowitz: „Pflanzen⸗Neuzüch⸗ 
tungen“; Kuſtos Dr. La Baume in Danzig: „Die 
Grad⸗ und Netzflügler Weſtpreußens“; Prof. Dr. 
Schander in Bromberg: „Vorführung von 
Pfropfaſtaden“. Am Vorabend den 6. Juni, will 
Herr Oberlehrer Braun in Graudenz einen Bors 
trag über das Thema: „Wie verändert ſich das 
weſtpreußiſche Landſchaftsbild durch die Tätigkeit 
des Menſchen und wie beeinflußt dieſer Wandel 
die Vogelwelt?“ 

— Das weſtpr. Taubſtummen⸗Kir⸗ 
chenfeſt) findet in dieſem Jahre am Sonntag 
den 18. Juni, in Marienburg ſtatt. 

— (Die weſtpr. Barbier⸗, Friſeux' 
und Perückenmacherinnungen) halten 
am Montag den 12. Juni, ihren Provinzialver⸗ 
bandstag in Thorn ab, der mit der 25 jährigen 
Stiftungsfeier der Thorner Innung und mit einer 
Fachausſtellung von Lehrlingsarbeiten der Innung 
Thorn verbunden werden wird. Den Hauptpunkt 
der Tagesordnung wird der Bericht über die Er⸗ 
mittelungen über die dreiſtündige Sonntagsarbeit 
und des Feiertagsabſchluſſes bilden, ferner die 
Feſtſtellung der täglichen Arbeitszeit der Gehilfen 
und Lehrlinge. Des weiteren wird beraten über 
ein Provinzialnachweiſebureau, Streichung des 
§ 100 J der Gewerbeordnung, Wahl des Provin: 
zialvorſtandes uſw. Am Dienstag den 13. Juni 
wird eine Fahrt nach dem Badeort Ciechocinek 
in Rußland und Alexandrowo unternommen. 

— (Die Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
genoſſenſchaften.) Der Verband der ofi 
und weſlpreußiſchen Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
genoſſenſchaften hält ſeinen Verbandstag in dieſem 
Jahre in den Tagen vom 10.—12. Juni in 
Inſterburg ab. Am Sonntag den 11. Juni, 
vormittags 11 Uhr, wird das vom Vorſchußverein 
Inſterburg aus Anlaß ſeines 50 jährigen Beſtehens 
geſtiftete Denkmal von Schultze⸗Delitſch (von Bild⸗ 
hauer Hans Arnoldt modelliert) enthüllt. 

— Der Leipziger Verband deut⸗ 
ſcher Handlungsgehilfen) hält am 5. 
und 6. Auguſt d. Is. ſeinen 3. Verbandstag ab. 
Damit wird gleichzeitig die Feier des 30 jährigen 


6Beſtehens des Leipziger Verbandes begangen, 


verbunden mit dem 25. Stiftungsfeſt des Kölner 
Kreisvereins. Näheres ift zu erfahren von der 
Verbandsleitung in Leipzig, Harkortſtraße 3, oder 
der Kölner Geſchäftsſtelle, Marienplatz 22. 


Aus Nuſſiſch⸗Polen, 17. Mai. 


„Lodzer Zeilung“ berichtet darüber: 
Nachmittag verſtarb in Lodz auf der Podrzeczna⸗ 
ech Nr. 19 ein gewiſſer Nute Lebowitſch, der 
as 106. Lebensjahr erreicht hat. Der Verſtor⸗ 
bene hat an dem polniſchen Aufftande 1830 teil- 
genommen und zeichnete ſich dort als Krieger aus. 
Bis zum letzten Moment erfreute er ſich einer 
ſeltenen Rüſtigkeit. Das Gedächtnis war ihm un⸗ 
geſchwächt und auch ſein Gehör und Geſicht gut. 
Lebowitſch kam nach Lodz aus Serok als acht⸗ 
jähriger Knabe. Er hinterließ 13 Kinder, 72 
Enkel, 148 Urenkel und 26 Ururenkel, alſo im 
ganzen 259 Nachkommen. Sein älteſter Sohn, 
der noch am Leben iſt, iſt 73 Jahre alt, und der 
jüngſte Sohn, den er von der zweiten Frau hatte, 
iſt 19 Jahre alt. In ſeiner Familie erreichten 
alle Mitglieder ein hohes Alter von 90 bis 100 
— —.—————————jꝙ,%f1. 
der Haft berichtete fie ihm. Sie meinte, er 
würde ſie beruhigend in ſeine Arme ziehen. 
Aber er wurde ganz bleich; und haſtig ſtieß er 
hervor: „Wir müſſen fort, gleich auf der 
Stelle. Er darf uns hier nicht finden, er 
nicht.“ 

Ganz unauffällig ermöglichten ſie ihre Ab⸗ 
reiſe. Sie reiſten kreuz und quer, um ihre 
Spur zu verwiſchen; und nach einem mehr⸗ 
wöchentlichen Aufenthalt in Paris landeten 
ſie glücklich hier. Magna hatte dieſen ſchreck⸗ 
lichen Engländer mit den durchdringenden 
Augen, die ſie immer an Ingveldes Augen er⸗ 
innerten, faſt vergeſſen. Da tauchte er wieder 
hier auf. Schon ſeit einer Woche ſah ſie ihn 
tagtäglich, ohne daß er es gewagt hätte, 
ſie anzuſprechen. Die Mama hatte verboten, 
Roman etwas davon zu erzählen. Es be⸗ 
unruhige ihn unnötig. Er ſei ſo wie ſo ſchon 
nervös, und Magna ſähe nur Geſpenſter. Der 
Fremde, den ſie ihr gezeigt, ſehe ja allerdings 
dem Engländer etwas ähnlich; aber es ſei ge⸗ 
wiß ein anderer. Zudem könnten ſie jetzt hier 
nicht fort. Roman hätte zu viele Verluſte er⸗ 
litten; die müſſe er erſt wieder einholen. 

So weit war Magna in ihren Erinnerungen 
gekommen, als ſie hart auflachte und das feine 
Spitzentaſchentuch, daß ſie aus ihrem Gürtel 
zerrte, in Fetzen riß. { 

„Iſt es denn möglich?“ murmelte fie, und 
wie gelbe Schlänglein züngelte es in ihren 
Augen. „Die Frau eines Spielers! Nein, 
nein!“ ſchrie fie auf, „nicht das! Nur die Leiz 
denſchaft verblendete ihn. Nein, ich will, ich 
kann es nicht glauben. O Gott, ich habe ihn 
ja ſo lieb,“ ſchluchzte ſie auf, beide Hände über 
ihr ganz erblaßtes Antlitz deckend. „Ich will 
und muß an ihn glauben, wenn ich nicht unter⸗ 
gehen ſoll in meiner Liebe.“ 


[Fortſetzung folgt.) 


\ 5 (Der älteſte ES 
Jude in Lodz) ift am Sonntag geſtorben. Die 
Geſtern „ns! 
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er RS Ee Großvater verftarb als 113 jähri⸗ 
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den (Erledigte Oberförſterſtellen.) 
e Oberförſterſtelle Laska im Regierungsbezirk 
ulenwerder ift zum 1. Juli 1911 zu belegen. 
Dit erbungen müſſen bis zum 4. Juni eingehen. 
de Oberförſterſtelle in Warlubien im Regierungs⸗ 
. Marienwerder iſt zum 1. Auguſt 1911 zu 
lezen. Bewerbungen müſſen bis zum 15. Juni 


x Vergißmeinnicht. 

lic reundlich lächelt uns, wenn wir auf ſommer⸗ 
punti Wanderung an Bächen, Sümpfen oder 
1 igen feuchten Ortlichkeiten vorüberkommen, ein 
einbares Blümchen entgegen, gleichſam als 
zwar es jagen: „Vergiß mich nicht! ich dufte 
erheben icht herrlich wie die Roſe, ich bin klein und 
li ebe mich nur wenig über den Schoß der mütter⸗ 
ech Erde, aber ſieh das lichte Blau meines An⸗ 
pe chts! Erfreut es dich nicht? Verpflanz mich in 
dor n Garten oder ſtelle mich im Blumentopf an 
SC Fenſter deines Zimmers, und ich will dir dank⸗ 
Si ſein und lange, lange blühen als ein Zeichen 
z lebenden Schöpfung.“ „Vergißmeinnicht hat 
al das Pflänzchen darum auch genannt, und es 
Ri von jeher als ein Sinnbild der Treue und 
wt Botaniſch aber heißt es Myosotis, d. h. 
abauſeö rchen, weil die kleinen Laubblätter, vorn 
chen un et und beharrt, einem Mauſeohr ähnlich 
Au N. ‚Die Gattung Myosotis weiſt übrigens nicht 
b die eine, wie eingangs bemerkt, im Sumpf⸗ 
iber ale Art (Myosotis palustris) auf, 
wel V zahlreiche andere, in Deutſchland acht und 
Konz 
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ander verwachſenen Blättchen beſteht, zeigt nicht 


Zrëseg das zarte, lichte Himmelblau, das uns an 


entgege h i ` 
Së genlacht i das untere, röhrenartig 4 eau von Posen mit einem Teil der 


wei hier eine auffallende 1 
5 elch umhüllt wir | 
die den Infekten, den Vermittlern der Beruang für Induftrie, Gewerbe und Landwirtschaft in 


Poſen, deren Eröffnung durch den Kronprinzen 
in Sieten Tagen die Aufmerkſamkeit aller 
Freunde des deutſchen Oſtens und ſeiner Ent⸗ 
wicklung erregt, erhebt ſich in unmittelbarer 
Nähe des Hauptbahnhofes auf einen Areal von 
350 000 Quadratmeter. Das Bild der Aus⸗ 
ſtellung wird von den prächtigen Bauten be⸗ 
Berg" "bie in wilrdiger Weiſe die oſtdeutſche 
Induſtrie repräſentieten. Auch die Gebäude 
der kommunalen Selbſtverwaltungskörper und 
die große Betonhalle der Sonderausſtellungen 
ſind impoſant und zweckmäßige Schöpfungen der 
Ausſtellungsarchitektur. Das intereſſanteſte 


erden, ſollen, nicht geſehen wird; demgemäß bilde⸗ 
= 
eren ähnlichen Fällen auch 


. u 
Bue der Krone lebhaft gelb gefärbt, um ſo den 
netten den Eingang zu der Kronröhre als Honig⸗ 


dennen, wie die Natur oder des Schöpfers Hand, 


. 


n 
Lokalplauderei. 


ma dle Hitzwelle, welche die Eisheiligen des Mai dies. 
al mitbrachten, hat die Blütenpracht des Frühlings in 


der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie, der die Aus⸗ 
ſtellung überdauern und als Waſſerturm der 


4.Blick in die Abteilung Oberbayern. 2. Die Bürgergarde in der Abfeilu 


Bauwerk der Ausſtellung iſt aber der Ki 
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schlesischen Eisenindustrie.ö.Ein Glockengeläuf, 
Die Oſtdeutſche Austellung 


Stadt Poſen auch ſpäter ein ragendes Wahr: 
zeichen Poſens bilden ſoll. Der Turm, eine 
Schöpfung des Breslauer Profeſſors Poelzig, 
iſt 52 Meter hoch. Die Eiſenkonſtruktion wiegt 
1375 Tonnen, die Baukoſten beliefen ſich auf 
625 000 Mark. Im Parterre ſind die Erzeug⸗ 
niſſe der oberſchleſiſchen Induſtrie ausgeſtellt, 
im oberſten Stockwerk befindet ſich ein Reſtau⸗ 


rant. Dieſe impoſanten Prachtbauten zeigen, 


was der deutſche Oſten heute ift; die Bergan- 
genheit lebt in dem romantiſchen Stadtbild 
„Alt⸗Poſen“ wieder auf, in deſſen engen 
Straßen die Beſucher ſicher viel Anregung und 
auch einiges Amüſement finden. Dem Vergnü⸗ 
gen iſt auch die Abteilung „Oberbayern“ ge⸗ 
weiht, die ein Stück deutſcher Alpenlandſchaft 
nach dem Oſten verſetzt. 


velöleunigtem Tempo entwickelt. Der Flieder iſt be⸗ 
ts abgeblüht, auch die Schneeball⸗Blüte iſt ſchon ge⸗ 
at — nicht lange mehr und die Roſen werden auf⸗ 
Sen. Täglich malen ſich Garten und Feld in neuen 
Sie, Es iſt die ſchönſte Zeit des Jahres, Die Zeit zwiſchen 
Sc und Pfingſten. Bis in die Mitte dieſer Woche 
SH wir eine Hitze, welche die Durchſchnittstemperatur 
ein Hundstage faſt erreichte und in Berlin ſogar um 
i en halben Grad überſtieg, ſodaß das Gymnaſialfeſt 
i Ziegeleipark am Mittwoch einen ganz hochſommer⸗ 
SE Charakter trug. Die Hitze und Trockenheit 
RE aber den Obſtbäumen ſchon gefährlich zu 
onen, da die Früchte unter der ſengenden Glut abzu⸗ 
pla nen begannen und auch eine Inſekten⸗ und Raupen⸗ 
néi im Anzuge ſchien. Daher iſt die feuchte Witte⸗ 
10 H welche Mitte dieſer Woche einſetzte, wie eine Er⸗ 
Bang begrüßt worden. Mai kühl und naß, füllt dem 
1 0 Scheuer und Faß. Im ganzen muß dieſem 
An terungscharakter immer der Vorzug gegeben werden. 
wenn fonnigen Tagen braucht es aber deshalb 
lich zu fehlen. Sie ſind namentlich für die ſonntäg⸗ 
wün Erholung nach der Arbeit und Laſt der Woche er⸗ 
JL Hoffentlich erfreut ſich auch der morgige 
onniag der vollen Gunſt der Witterung, da er die 
; Uma tagsfonderfahrten nach den Ausflugsorten unferer 
gegend eröffnet, 

m Lenzmonat noch gutbeſuchte Vereinsverſamm⸗ 
gen zuſammenzubringen, hält ſehr ſchwer. Das hat 
wäer Woche auch der Verein der Thorner Kauf- 
e erfahren, der lebhaft die Teilnahmeloſigkeit be- 
ante, welcher er auch unter der neuen Vereinsfirma be⸗ 
wer, trotzdem es der Vorſtand an Rührigkeit nicht 
Selbſt kommunale Fragen von allgemeiner 


ſucht war, wie die bürgerlichen Veranſtaltungen folder 
Art von dem Offizierkorps der Garniſon beſucht zu 
werden pflegen. Die Zeit, in der Joie Amateur⸗ 
Schauſpielaufführungen an ſich zum Beſuche reizten, iſt 


Schröderſchen Theaterleitung — die ſich leider nicht auf 
der Höhe hielt und dann auch durch die rückſichtsloſe 
Abweisung der Monatsoper die früheren Sympathien 
vollends verſcherzte — haben die einſt ſo beliebten 
Liebhabervorſtellungen ihre Anziehungskraft fo febr vers 
loren, daß fie aus dem geſelligen Leben faſt ver⸗ 
ſchwunden ſind. In Graudenz, das ein Stadttheater 
noch nicht beſitzt und durch keine Ara Rüthling⸗Geffers 
verwöhnt iſt, ſcheinen ſie noch gepflegt zu werden und 
in hoher Blüte zu ſtehen, wie die Aufführung der 
Graudenzer Geſellſchaft, und mehr noch die Talſache be⸗ 
weiſt, daß hier Herr Oberleutnant Pehlemann ſich zu 
einem Spielleiter entwickelt hat, der den künftigen Hof⸗ 
theaterintendanten ahnen läßt. Unter ſolcher Leitung 
konnten ſich die Talente, an denen, wie wir auch aus 
unſeren Veranſtaltungen wiſſen, die gebildeten Kreiſe Io 
reich ſind, zu der Höhe zünftiger Leiſtungen erheben, 
wie z. B. in der Szene des erſten Auftritts der „Frau 
Senator“, die hier kaum zu übertreffen war, und der 
Regen von Maiglöckchen⸗ und Veilchenſträußchen, mit 
denen bei jedem Aktſchluß die Darſtellenden über⸗ 
ſchüttet wurden — man hatte ſie in den Wandelgängen 
kaufen können — war eine ganz ſpontane Huldigung, 
echter als manche Lorbeerkranzſpende, die wir im letzten 
Winter bei der Zunft erleben mußten. Für uns Thorner 
war es dabei eine Genugtuung, daß wir in der 
Darſtellerin der „Agathe“ in Frau Hauptmann 
Beckhaus, die auch als Dichterin des ſchönen 
Prologs einen hervorragenden Anteil an dem Gelingen 
der Veranſtaltung hatte, eine der unſeren begrüßen 
konnten. Das finanzielle Ergebnis blieb zwar hinter 
dem künſtleriſchen zurück; immerhin konnten 600 Mark 
dem Fonds des Militärhilfsvereins zugeführt werden. 


einen kommunalen Wahlkampf hat es bei 
aus in an dee Monat Mai gegeben, einen 
Kampf um vier neue Stadtverordneten⸗Mandate. 
Da bei den vom Magiſtrat ausgeſchriebenen vier 
Erſatzwahlen zur Stadtverordnetenverſammlung alle 
drei Mählerabteilungen beteiligt waren, erſtreckte 
ſich die Wahlbewegung auf die ganze Wählerſchaft. 
Es ſtanden ſich dieſelben Wählergruppen als Gegner 
gegenüber, wie bei den Stadtverordneten⸗Haupt⸗ 
wahlen im vorigen Herbſt, nachdem der Verſuch 
eines einigen Zuſammengehens auch diesmal miß⸗ 
lungen war. Sehr lebhaft verliefen die Wähler⸗ 
verfammlungen, in denen auch manches Wort der 
Kritik über die Tätigkeit des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten geſprochen wurde, Man muß ſich 
eigentlich wundern, daß ſich bei ſolcher Kritikluſt 
nicht mehr Teilnahme an den Verſammlungen 
unſerer beiden kommunalen Vereine findet, wo doch 
jeder Bürger einen praktiſchen Rat oder eine gute 
Anregung anbringen tann. Am Freitag begannen 
die Wahlen mit der Wahl der dritten Abteilung. 


len läßt. 
gell elt veiſtärken bei uns in Thorn den Beſuch der 
in. Sverfommlungen nicht, wie die Verſammlung des 
alte vereins zeigte, der außer der Aufhebung des 
dachtikorbzwanges: noch die Angelegenheit der Ber- 
wei ung der ſtädtiſchen Jagd beſprach, um dieſe Frage 
P zu klären. Auch der junge Thorner Zweigverein 
Dellt Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger 
ù änke hielt in voriger Woche feine Generalverſamm⸗ 
mund ab, bei welcher er darauf hinweiſen konnte, daß er 
einern der praktiſchen Arbett begonnen und eine 
ie erfürſorgeſtelle eingerichtet hat. — Zu den 
Spenge Vereinen Thorns gehört auch der Thorner 
Neng apbenverein Stolze⸗Schrey, der unter den weft- 
der iſchen Vereinen die Führung erlangt hat. Auf 
Day, rovinzialverſammlung in Dirſchau, die unter der 
R 100 des Vorſitzers des Thorner Vereins Herrn 

ein zerſchullehrer Kerber abgehalten wurde, fand wieder 
0 ap desweitfchteiben ftatt, mit dem Ergebnis, daß 
beit ſten Preiſe an Thorner Stenographen fielen. Die 
der dreußiſche Meiſterſchaft errang mit 270 Silben in 
umio inute Raufmann Döring Thorn, deffen Leiſtung 
prakliterbr Anerkennung verdient, als er kein Berufs⸗ 
den der ijt. Überhaupt fteigern fih die Leiſtungen ben 

undeswettſchreiben von Jahr zu Jahr. 

Min as Sommerwetter des Mai trug wohl auch Die 
ifea HI, daß die Wohltätigkeitsvorſtellung im Stadt⸗ 
Meer zum beiten des Militärhilfsvereins des 17. Ar⸗ 
orps von der Bürgerſchaft nicht in dem Maße bes 


für Thorn vorüber; in dem glanzvollen Luſtrum der gleich 


Trotz lebhafter Agitation am Wahltage fiel die 
Wahlbeteiligung doch ſchwächer aus, als bei der 
Hauptwahl. Bei einem der beiden Mandate der 
dritten Abteilung iſt aber die Entſcheidung nicht 
gefallen, ſondern es hat noch eine Stichwahl 
ſtattzufinden. Heute folgte die Wahl der zweiten 
Abteilung, und den Beſchluß macht am Montag die 
Wahl der erſten Abteilung. — Im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale hat die Bildergalerie der Thorner 
fan dein wie bei der letzten Stadtverordneten, 
ſitzung zu bemerken war, eine Ergänzung gefunden. 
Auch die Bilder der Oberbürgermeiſter Bollmann, 
Wiſſelinck und Bender ſind vergrößert worden und 
hängen nun in gleicher Größe neben dem die halbe 
Sigur daritellenden Bilde des Oberbürgermeiſters 
r. Kerſten. — In der freiwilligen Feuerwehr 
Thorn ſcheinen die Verhältniſſe wieder einer Kriſis 
nahe zu ſein. Die Wehr hielt in dieſer Woche eine 
Generalperſammlung ab, um über die Auflöſung 
der freiwilligen Feuerwehr zu beraten. Der Antrag 
wurde zwar abgelehnt, dafür aber beſchloſſen, eine 
Reihe von Forderungen an den Magiſtrat zu ſtellen, 
von deren Berückſichtigung man den Weiterbeſtand 
der Wehr abhängig machen will. Es iſt im Inter⸗ 
eſſe der Feuerſicherheit unſerer Stadt dringend 
wünſchenswert, daß die Verhältniſſe in der frei⸗ 
willigen Feuerwehr ſich endlich a d klären, 
und man darf wohl erwarten, daß der Magiſtrat 
nun darauf hinwirken wird. — Die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags hat in dieſer Woche auch 
endlich die Wahl des Abg. für Thorn⸗Culm⸗Brieſen, 
Reichsbankdirektor Ortel, für giltig erklärt. Die 
Arbeit der Wahlprüfungskommiſſton iſt eine ſehr 
zeitraubende, ſodaß die letzten Wahlprüfungen 
immer erſt kurz vor Schluß der Legislaturperiode 
erledigt werden. — Im Landtage ift in dieſer Woche 
die Polenpolitik der Regierung und die Enteignungs⸗ 
frage diskutiert worden. Man hatte die Regierung 
ſchon vorher in der Preſſe heftig angegriffen und 
von einer Schwenkung in der Polenpolitik ge⸗ 
ſprochen, weil das Enteignungsgeſetz nicht ange⸗ 
wendet werde. Demgegenüber erklärte der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter, daß das Enteignungsgeſetz nur 
als ultima ratio beſchloſſen ſei und auch des⸗ 
halb noch keine Anwendung SE habe, weil die 
Bodenpreiſe in der Oſtmar 
ſeien und man die Beſiedelung überhaupt nicht in 
dem bisherigen Tempo fortſetzen könne. Aufſehen hat 
die ſcharfe Art und Weiſe erregt, mit welcher der 
Miniſter die Angriffe zurückwies, die der Oſtmarken⸗ 
verein in der Enteignungsfrage gegen die Regierung 
gerichtet. — Nach dem Rennen des Thorner Reiter⸗ 
vereins iſt am vorigen Sonntag das Rennen in 
Graudenz gefolgt, bei dem Leutnant A. Neumann 
von den 4. Ulanen auf Follow me eines der Haupt⸗ 
rennen gewann. Im Courbisre⸗Jagdrennen Tiefen 
auch die beiden Favoriten, die in Thorn das Rennen 
machten: „Lichterfelder“, Herr von Simpſon, und 


„Polin“, Heer Goldberg⸗Berlin; zu allgemeiner! 


gegenwärtig zu hoch 


Überraſchung ſiegte aber Leutnant von Mitzlaff von 
den 3. Garde⸗Alanen auf „Loki“. Eine weitere 
Uberraſchung gab es bei dem Damenpreis⸗Jagd⸗ 
rennen, wo Hauptmann König von der Infanterie 
gegen drei Konkurrenten vom Regiment Jäger zu 
Pferde und von der Feldartillerie den Sieg davon⸗ 
trug. Die Diſtanz bei den Einzelrennen in Graudenz 
war durchweg größer, als in Thorn, da ſie 3000, 
3200, 3500 und 4000 Meter betrug. 

Die Wildheit der ruſſiſchen Weichſel, die immer 
wieder ſtörend in unſer Kulturleben eintritt, macht 
uns in dieſem Jahre beſonders viel zu ſchaffen, da 
ſich eine der gefürchteten Sandbänke gerade vor den 
Toren der Stadt gelagert hat, den Verkehr mit dem 
Hauptbahnhof erſchwerend, da die zweite Brücke, der 
Traum zweier Generationen, noch immer ein Traum 
iſt. Die Dampffähre war ſo gezwungen, nach der 
Bazarkämpe „über Warſchau“ zu fahren; wenigſtens 
glaubte mancher Fahrgast, der zum erſtenmal die 
alien d eiſe machte, aus Verſehen auf den 
ruſſiſchen Dampfer geraten zu ſein. Jetzt haben ſich 
die Fährpächter damit BCE daß fie eine u 
100 Meter lange Laufbrücke über die Sandbank 
geſchlagen popen, In der Nacht ift das Ende nicht 
abzuſehen, ſodaß ein von einer Reife heimkehrender 
Thorner freudig erſtaunt ausrief: „Iſt die zweite 
Brücke gebaut? Dieſer Bau hat ſchon zu Kontro⸗ 
verſen zwiſchen Fahrgäſten und Fährpächter geführt, 
da die erſteren jetzt nur 3 Pfennig zahlen wollen, 
während der Pächter der Anſicht ift, daß der 600 Mk. 
koſtende Bau eher eine Erhöhung des Fahrgeldes 
auf 7 Pfennig rechtfertigen würde. So zahlt man 
eben 5 Pfennig weiter. Bei Hochwaſſer muß die 
Brücke ſelbſtverſtändlich abgebrochen und dann aber⸗ 
mals aufgebaut werden, ſodaß die Pächter in der 
Ge durch die Sandbank empfindlich geſchädigt 
werden. 

as große Ereignis der Woche ift die Eröffnun 
der Oſtdeutſchen e in Poſen. Sie i ein 
Ereignis auch für Thorn. Nicht nur, daß die Stadt 
und ihre Großinduſtrie daran beteiligt und die Ge⸗ 
danken aller, die ſich von der Scholle losreißen 
können, auf Poſen wie auf einen mächtigen Mag⸗ 
neten gerichtet ſind: Thorn iſt auch bei der Eröff ` 
nung für einen Augenblick aus der noch über der 
Ausſtellung lagernden E in den Brenn- 
punkt des Intereſſes, in das hellſte Licht getreten, 
als der Kronprinz ſich ſeiner berühmten Honig⸗ 
kucheninduſtrie zuwandte und dem Kunſtwerke der 
Firma Oskar Thomas Anerkennung zollte. Ober⸗ 
präfident von Waldow äußerte übrigens auf dem 
Bahnhof, wie wir GI hörten, auch zu Herrn 
Fabrikbeſitzer Guftan Weeſe: „Wenn Sie dageweſen 
wären, hätte ich Sie auch vorgeſtellt.“ Man kann 
über die Wertſchätzung unſerer Induſtrie, die ſich 
darin bekundet, nur hohe Genugtuung ES E 
Daß auch die Firma Born & Schütze, die im aggere 
bau ebenfalls Weltruf erlangt hat, auf der Aus⸗ 
ſtellung vertreten iſt, und zwar mit einem Schwimm⸗ 
bagger und einem Trockenbagger, die der Hut des 
jungen Sand anvertraut find, ijt ſchon erwähnt; 
Ane Koloſſe werden das ihrige beitragen, Thorns 
Anſehen zu fördern, wie die Märchenwelt, die Herr 
Richard Thomas, der Mitinhaber der Firma Herr⸗ 
mann Thomas, mit kunſtvoller Hund geſtaltet hat. 
In der Ausſtellung der Städte iſt Thorn vertreten 
durch Darſtellungen ſeiner alten und neuen Bau⸗ 
werke: das Rathaus in Gipsmodell, das Herr Bild⸗ 
pauc Scharlowski⸗Thorn gefertigt, die Ordens: 
auten in Aquarellen des Herrn Theatermeiſters 
Führ, in alten Stichen im Beſitz des Preſſe⸗ 
Verlags und 


Bazarkämpe Pine ni Ferner ſind noch vor⸗ 
handen zwei Pläne von Thorn und Amgebung aus 
dem ze re 1694, auf denen die Ortſchaften durch 
aufrecht ſtehende Bauten dargeſtellt find, und ein 
altes Olgemälde, im Beſitz des Herrn Kaufmann 
Szyminski, das, freilich kaum mehr recht erkennbar, 
die Beſchießung der Stadt Thorn durch die Schweden 
darſtellt. Der Artushofſaal, der die modernen 
Bauten vertritt, wird in ſeiner Herrichtung für ein 
Vedi nicht verfehlen, zu Tagungen provinzieller 
rbände in Thorns Mauern anzuregen. Die Auf⸗ 
ſtellung und Anordnung des Ganzen, die Herr Führ 
unter Oberleitung des Herrn Stadtbaurat Kleefeld 
ausgeführt hat, macht, auch in den Farben, einen 
ſchönen Eindruck. Die Oſtdeutſche Ausſtellung, die 
auch für Unterhaltung der Beſucher ſorgt durch eine 
Automobilfahrt über die Alpen (40 Pfg.), ein Neger 
dorf, ein Nachtkabarett, Konzert uſw., ſowie für Er- 
friſchungen durch Wein- und andere Reltaurants, 
die um einen künſtlichen Teich mit Fontäne herum⸗ 
liegen, wird ſicherlich viel beſucht werden; zu wün⸗ 
ſchen wäre nur geweſen daß auch die Kunſt mehr 
vertreten wäre. Der Thorner Beſucher wird ſich 
übrigens in Poſen angeheimelt fühlen, denn er 
findet im „Kaiſerkeller, in der Nähe des Mus- 
el feinen Ratskeller wieder: Pächter 
Joh. Michael Schwartz, und auf der Weinkarte 
natürlich die bekannten Marken der Firma. 


Buidernachtſchfenn 


In Oliva (Weſtpr.), das ſich als Luftkurort einer 
von Jahr zu Jahr ſteigenden Beliebtheit bei Hoch und 
Niedrig erfreut und nicht nur von zahlreichen erholungs⸗ 
bedürftigen Bewohnern der öſtlichen Provinzen beſucht 
wird, ſondern auch in den übrigen Teilen des Vaterlandes 
und ſogar im Auslande viele Freunde zählt, ſind bereits 
die erſten Sommergäſte eingetroffen. In der Tat beſitzt 
Oliva in ſeinem milden Klima und ſeiner vor Winden 
geſchützten Lage, feinen herrlichen Laub⸗ und Nadelholz⸗ 
waldungen und ſeinem breiten freien Seeſtrande alle 
Eigenſchaften, ſeine Gäſte zu entzücken und zur Kräftigung 
ihres Wohlbefindens beizutragen. Dazu kommt, daß es 
hiſtoriſcher Boden voll mannigfacher Sehenswürdigkeiten 
aus vergangenen Zeiten iſt. 
als die Perle am Oſtſeeſtrande“. 


Humoriſtiſches. 


(Der Lebensretter. Wi D i 
rauchſt meine Zigarren?“ — . Pape Mann 
ſagte neulich, Du rauchſt Dich zu Tode, und — und da 
— da wollte ich Dir das Leben retten.“ 


Magdeburg, 19. Maj. Zuckerbericht 
88 Grad ohne Sack 10,00 10,10. EE GER 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. 
ohne Faß 20,25 20,50. 


Krlſtallzucer I A I 
em. Raffinade mit Sack 20,00 —20.25 m at —.— 
mit Sad 19,50—19,755. Stimmung: ruhig. Gem. Melis I 


Hamburg, 19. Mai. Rüböl feft 2 
Kaffee ruhig. ilmſag —— Sack. Reeg e ee 
Gewicht 0,8009 fofo ruhig. 6,50. Welter: bewöltk Eis 
Gewicht 0.8000 foto ruhig. 6,5 5 


Kirchliche Nachrichten. 


Evangel. Gemeinſchaft, Thorn, Co i 
„ Coppernikusſtr. 1 a 
tag 11 5 gu, Uhr: Predigt. Nachm. D Sc è Predigt 
re CS Lerbs. Nachm. 5 Uhr: Jugendverein. — Diens⸗ 
ag Abend 8½ Uhr: Geſangſtunde. — Donnerstag vorm. 


Hi Uhr: Predigt. Nachm. 3 Uhr: Geſan 
! ` 5 gfeſt. — Freita 
See Uhr: Bibelſtunde. Jedermann herzlich wilt 


Mit Recht gilt daher Oliva 


in Photographien des Ateliers 
Gerdom, Auch zwei ic unſerer weitberühmten 


| 
| 


i SE SE aus 


Gegen die unten beschriebene 
Erna Erdmann (oder Rett- 
mann), unbekannten Aufenthalts, 
letzter Aufenthaltsort: Thorn, Mel⸗ 
lienſtr. 132 (beim Friſeur Schött), 
welche ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls 
verhängt. Es wird erſucht, dieſelbe 
feſtzunehmen und in das nächte 
Gerichtsgefängnis abzuliefern, ſowie 
zu den hieſigen Akten 3, D 774/10 
ſofort Mitteilung zu machen. 

Thorn den 18. Mai 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Beſchreibung: 

Alter: etwa 15 Jahre, Statur: 
kräftig, Größe: 1 m 60 cm, Haare: 
rötlich⸗ blond, Augen: blau, Naſe: 
etwas ſtumpf, Mund: gewöhnlich, 
Geſicht: rund und voll, Geſichtsfarbe: 
geſund und friſch, Sprache: fließend 
deutſch, ſpricht ſehr Zen Klei⸗ 
dung: kurzes, rotkariertes Kleid, 


Fe Jakett, grauen oder braunen 


1 ſchwarze hohe Schuhe 
ra Strümpfe. Sie gab an, in 


euhof, Kreis Mohrungen, geboren 


zu ſein. Ihre Mutter heiße Anna 
Erdmann, geb. Schulz, und ſei in 


weiter Ehe mit einem Photographen 
St t Weber verheiratet. Dann gab 


ſte auch wieder an, ſie ſei die Tochter 
uben, 


Eu Auktion, 


Am Dienstag den 23. Mai, vorm. 


10 Uhr, werde ich hier Seglerſtraße 
Ecke am Haufe der Speditionsfirma | f 


Riefflin Nachfl.: 
mehrere Bellgeſtelle mit Matratzen, 


Tiſche, Stühle, Schränke, Küchen⸗ 


geräte, Sophas, ein Kupferkeſſel, 

eine Wurſimaſchine, Betten, Bilder 

und ſonſtige Kleinigkeiten 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Friedrich Kropp. Auktionator, 
Gerechteſtraße 33. 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nads 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99, 


Ideale Bülte, 


ſchöne, volle Körpekform 
durch Nährpulder 


„Grazinol“. 


Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieſchein. 

Machen Sie einen letzten 
Verſuch; es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 
lich 5 Mk., Porto extra. Diskr. Verſand. 
Apotheker R. Möller, Berlin E. 20, 
— Allee 13 


Sur Reife 


Rohrplatten⸗Hoffer 
Holzplaten⸗Hoffer 
Kabinen-Koffer 
Vulkan ⸗Fibre⸗Hoffer 
Blufen-Koffer 
Anzug-Koffer 
But-Koffer 
Handtaſchen 
Engliſche Reiſeſäcke 
Keiſe⸗Nezeſſaire 
Zigarrentaſchen 
Portemonnaies 
Aktenmappen 
Schreibmappen 
Brieftaſchen 


Damen ⸗Handtäſchchen 


in nur gediegenen Qualitäten. 
Offenbacher Fabrikate. 


M. Fischer, 


Altſtädt. Markt 55. 


Kreis 


Mühlen, 
Geſchäfte, Zinshäuſer ré. werden unter 


E koſtenlos. 
ſchluß. 


trifft 


ontag den 22. 


Werke, Zeitidiriiten, Brofchüren, Kataloge, Proipekte, 
Programme, Beridite, Einladungen, Kuverts, 
Refinungen, Briefbogen u. Quitfungen, 
Viätenkarten, Gratulations-, 


C. Dombrowski'* Budidruderei 


Fernipredier 57 


Hdreß- und Poft- 
Rarten uin. 
fertigt 
die 


Thorn 


Katflarinenſtr. 4. 


Fernipredier 57 


Kamen | 


Wir haben noch einige hundert 


Stakenſtroh 


adzugeben. 
Thorn den 20. Mai 1911. 


Städt. Gutsverwaltung 
Schönwalde. 


— Fernſprecher 317. — 


Die Lieferung 
der zur Unterhaltung der Weichſel⸗ 
brücke in Thorn erforderlichen Hölzer 
und zwar rd. 80 cbm Eichenholz und 
rd. 90 ebm Kiefernholz in verſchiede⸗ 
nen Längen und Stärken ſoll öffent- 
lich verdungen werden. 

Verdingungsunterlagen können, ſo⸗ 

weit fie vorrätig, gegen -portos und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 50 
Pf. vom unterzeichneten Betriebs⸗ 
amte bezogen werden. 
Die Angebote ſind verſiegelt u. mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
zum Eröffnungstermin am Montag 
den 29. Mai, vormittags 11 Uhr, 
hier einzuſenden. 

Së ag 4 Wochen. 

Thorn den 17. Mai 1911. 
Kal. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Strebſame Leute 


# zur Übernahme guter Vertretung G 


Kapitalbedarf, auch als Nebener- Ki 

werb geeignet. 

; Carbornit⸗Jnduſtrie, 
ZE? SE 


Güter, Landwirtſchaften, Sieden: 
induſtrielle Unternehmen, 


kulanten Bedingungen verkauft durch die 

Nane Krüger & Co., Ber⸗ 
lin C., Roſenthalerſtr. 56, 1. 

Spezialabſeilung für Hypotheken, Teil⸗ 


E baberbeſchaffung, Sinauzierungen, Grün⸗ 


dungen von Akt.⸗Geſ. 


G. m. b. H. 
Streng diskrete Erlebigung. 


Vertreter 


in den nächſten Tagen dort anweſend. 


Genaue Adreſſenangabe erbeten. Beſuch 


Proviſionszahlung nach Ub- 


Zwei weiße, hornloſe 


Sanenziegenböcke 


zur Zucht oder Sportzwecken verkauft 


Tober, Weißhöferſtr. 60. 
Daſelbſt ſind auch junge belg. Rieſen⸗ 
kaninchen abzugeben. 
Seen dem möbl. Zimmer im anſt. Haufe 
zu vermieten Bäckerſtr. 15, 2. 


Reishi 


Ab 16. Mai d. Js.: 


Ian am An ni Io. 


Wien — München 


Spielend Wil 


l laufen meine neu eingeführten 
„ | Regina- 


Anker 


ältefte 7 E Spezial: 
Qualitätsmarke. 7 ahrrader n 
von 75 Mk. an unter voller 
Garantie. 


Größte Auswahl! — Erleichterte Zahlungsbedingungen! 


SI Alle Zubehörteile, beſonders vorteilhaft Puenmatiks, jowie ſämtliche 
Reparaturen ſachgemäß und billigſt. 


a W. Zielke, 


1 22. 
Pon u. reelle toen 


W. L. Florezak, Spnienft, 
Thorn, Schuhmacherſtr., Ecke Culmerſtr. 
Empfehle mich zur Anfertigung von 


eleg. Herrengarderobe n. Maß 


und nach neueſter Mode. 
Lager deutſcher und ausländiſcher Stoffe in großer Auswahl. 
„ CHL is HEEL 


Billige Preiſe. 


mittels Sonderzuges in Thorn ein und wird auf dem Wollmarkt 
feine Riesenzelte x. aufſtellen. 


Nai, a abends 8, Uhr. 


NB. Wie ich ſoeben erfahre, hat Circus May von Seiten der e I Thorn noch keine Erlaubnis hier Vorſtellungen geben zu dürfen. 
Die Direktion des Cireus Barum. 


Verein n für naturgemässe Lebens f 
und heilweise 


veranſtaltet am Sonntag den 21. Mai 1911 ein 


Frühlingsfest e 
S 
8 


im Garten⸗Reſtaurant Wiese's Kämpe, be⸗ 
ſtehend aus Konzert, Tombola und 1 
für jung und alt. 

Anfang 4 Uhr nachmittags. 

Entree pro Perſon 20 Pf., Kinder unter 14 Jahren frei. 


Der Vorſtand. 


3| Bei ungünſtiger Witterung findet das Felt 8 Tage ſpäter 2 
Me J 
Geſellſchafts⸗Garten Rudak. 


Empfehle meinen 


neuen grossen Saal = 


nebſt erweiterten Geſellſchaftszimmern und ſchönem großem Garten 
den werten Vereinen, Schulen und Ausflüglern von 


Thorn und Umgegend zum angenehmen Aufenthalt. 


Für gute Speiſen und etränfe 


Solbad C pa. 


HEREIN 


Sonntag oe SC Mai d. Is. 


Dampfer „Viktoria“ 
um 3 Uhr nach 


Solbad Czernewitz. 


Rehbraten und andere vorzügliche 
Speiſen und Getränke 


in bekannter Güte. 


Leibitsch, 


ruſſiſche Grenze. 
Abfahrt des Extrazuges von Thorn⸗Stadt 
2.35 Uhr nachm., 
Abfahrt des Extrazuges von Leibitſch 
7.50 Uhr abends. 
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
und Schulen bringe mein 


Reſtaurant 


(größtes am Platze) 
mit Garten, Saal und Kegelbahn in 


empfehlende Erinnerung. 


Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


H Dei Täglich SCH D 
Auſtich von Königsberger Vier. 
Hochachtend 


Wwe. H. Marquardt. 
Jede Frau 


gebrauche meinen berühmten amerikan. 

Irrigator (4,50) Patent⸗Mutterſpritze (4,50) 

oder Doppelelyſo (5,50), N 10 AN 
©. Blecher, Leipzig 16 


Großer Voden 


nebſt la Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 


Eliſabethſtr. 6. 


Sh. Schlafſtelle Schilerſtr. 3 3, ). 
Wohnung, 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör verſetzungs⸗ 


halber v. 1. Juli zu verm. Bäckerſtr. 3. 
Die von Herrn Steinhauff innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtr. 33, pt., ift verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermieten. 


Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtraße 55 b, 1 


M. Bim. z. verm. Vaukſtt 17 


tto Wendland. 


if tets 


jowie gitet 


freundliche Bedienung 
geforgt. 


— Um gütigen Zuſpruch 
Telephon 


Conatan den 2i; Tai 2 


Sonderzug nach 
Ottlotſchin 


Abfahrt Thorn⸗Stadt 30%, 
„ Thorn⸗ Hauptbahnhof 3% 
S Ottlotſchin 855. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Robert Hipp®: 
Wald⸗ Neſfaurant 
„Suchatowko“, 


Telephon Argenau Nr. 4, 


1. Halteſtelle Thorn ⸗Hohenſalza⸗ 
Beliebter 


Ausflugsort 


für Vereine, Schulen u. Ausflügler. 
Wohnungen r: 


für ne au 1 mit 


Speiſen VE Geträn ` 


bewohnten 
zwei möbl. 
find v. 1. 6. cr. 18 früher zu vern 
Ge echteſtr. 30. 


Gt. m. Zimm, nebſt abe 


ſofort zu vermieten Breiteſtr. 8, 


Herrſchaffl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör "` 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieter er. 


—Ariedrichſtr. 10 12. Bor 


1 Wohnung, 


be, 
5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, er 
Gas, Eliſabethſtr. 2 Tr., fofort oder P 
zu vermieten 


Näheres daſelbſt im Laden. 


Voß ſcherffraße 16, 
Leibitſcherſtraße 40 12 


2 Wohnungen, je 4 Zimmer mit 4 mieten. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu verm 
Zu erfragen p anô; 


Hof, parterre, Garien 


Großer 


Speicher, 


Leibitſcherſtkaße 51, jofort oder 
zu vermieten durch 1. 
Kuntze & SE 
-Sili S e 
Cheat, England 
Geſetzauszug, Proſpekte ꝛc. 50 KSE (at. 
Brocks, London E. G. Sneenitreel 


ſpäten 


Albert Sch? 


Nr. 19. 


Thorn, Sonntag den 21. Mai 1911. 


29. Jahrg. 


. ——— — 


Abgeordnetenhaus. 
80. Sitzung vom 19. Mai; 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: von Dallwitz, Freiherr von 
Schorlemer. 

Die Vorlage auf Zulaſſung der 

Feuerbeſtattung 
ſteht zu dritter Leſung. 

Vom Zentrum liegen neue Abänderungsanträge 
vor. Nach ihnen ſoll im § 2 die Genehmigung zu 
Feuerbeſtattungsanlagen nicht Gemeinden und 
anderen den onder des öffentlichen Rechts er⸗ 
teilt werden, ſondern nur Privatperſonen und 
privaten Vereinigungen. Die Genehmigung joll 
insbeſondere dann verſagt werden, wenn das Anter⸗ 
nehmen nicht die Gewähr bietet, daß es dauernd 
und in würdiger Weiſe geführt wird. 

si der Generaldiskuſſion bemerkt 
Abg. Müller: Koblenz (Zentrum): D. Haden- 
berg tadelte geſtern, daß einzelne Redner den 
nötigen Ernſt vermiſſen laſſen. Wir unſererſeits 
haben es offen ausgeſprochen, daß es ſich hier um 
ideale Güter handelt, für die die Zentrumsfraktion 
ſeit mehr denn 40 Jahren ihre beſten Kräfte ein⸗ 
geſetzt hat. Die Linke heiſcht Toleranz. Aber für 
unſere religiöſen Gefühle hat fie noch nie Toleranz 
gezeigt. (Lebhafte Zuſtimmung im Zentrum.) Jetzt 
plötzlich heißt es, jeder müſſe ſich beſtatten laſſen 

nnen, wie es ihm paſſe. Aber fordern wir fon- 
feſſionelle Friedhöfe, jo lehnt man das höhnend ab. 

Sehr wahr! im Zentrum.) Durch unſere Anträge 
würden wenigſtens die ſchlimmſten Nachteile der 
Vorlage gemildert werden. e 

Abg. von Goßler (konjerpativ): Wenn ich 
geſtern ſagte, es handle ſich jetzt nicht mehr um 
einen liberalen Antrag, ſondern um eine Regie⸗ 
rungsvorlage, jo wollte ich nochmals betonen, daß 
weſentliche Bedenken, die früher gegen den Antrag 
vorlagen, jetzt beſeitigt find. Den Bedenken des 
Zentrums würden wir auch jetzt nach entgegen- 
kommen. Aber ſeine Anträge bringen nur Ver⸗ 
ſchlechterungen; ſie laufen darauf hinaus, das Geſetz 
in der Praxis nicht zur Geltung kommen zu laſſen. 
Miniſter von Dallwitz: Die Regierung ijt 
fih ihrer Verantwortung bewußt und kann jie 
tragen, weil eine alte christliche Sitte hier nicht ge- 
fährdet, ſondern ſichergeſtellt ift. (Lachen und Lärm 
im Zentrum.) Die Anträge bitte ich abzulehnen. 

Abg. Schrock (freikonſervativ): Wenn die 

rage der Toleranz hinübergeſpielt wird auf die 

rage der konfeſſionellen Kirchhöfe, ſo iſt doch die 
Bit auf welcher Seite da die Toleranz größer iſt. 
Die Zuſtimmung zur Vorlage iſt keine Verneigung 
vor der Feuerbeſtattung, ſondern das Beſtrehen, 
eine neue einmal vorhandene Strömung in geſetz⸗ 
liche Bahnen zu leiten. 
Abg. Fleſch (fortſchrittlich) ? Abg. Müller hat 
ja ſchon Wala betont, ſeine Anträge ent 7 
unſerer Itanſchauung beſſer, als die Vorlage. 
Aber wir fürchten die Danger, auch wenn ſie Ge⸗ 
ſchenke tragen, und lehnen jo die Anträge ab, 

Abg. Graf Wartensleben⸗Rogäſen (konſer⸗ 
2 Die Mehrzahl meiner Freunde ſtimmt für 
den Zentrumsantrag, der die Vorlage angemeſſen 
mildert. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. In der 
Einzelberatung wird der Zentrumsantrag zu $ 2 in 
namentlicher Abſtimmung mit 167 gegen 157 Stim⸗ 
men abgelehnt. — Zu § 3 begründet 

Abg. Dr. Bel! ⸗Eſſen (Zentrum) einen neuen 
Antrag, nach dem die Genehmigung zur Errichtung 
von Krematorien von den Gemeindevertretungen 
nur mit Dreiviertel⸗Mehrheit erteilt werden ſoll. 

Abg. Frhr. von Richthofen (ekonſervativ): 
Wir unterſtützen den Antrag. 

Miniſter von Dallwitz: Ich bitte, den 
Antrag abzulehnen. (Stürmiſcher Beifall links; 
SE im Zentrum.) À . 

Inzwiſchen iſt eingegangen ein Antrag des Abg. 

reiherrn von Richthofen (konſervativ), die 
Gebühren der Krematorienbenutzung ſo zu bemeſſen, 
daß ſie die Koſten der Einrichtung und Erhaltung 
der Anlage decken. 

Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal): Der 
neue Antrag iſt eine Vergewaltigung der Anhänger 
der Feuerbeſtattung. (Lachen im Zentrum.) 

Abg. Frhr. von Richthofen (konſervativ): 
Wenn ſich in der Gemeindevertretung nicht eine 
Dreiviertel⸗Mehrheit zuſammenfindet, muß die 
Feuerbeſtattung auf ſchwachen Füßen ſtehen. (Beifall 
und Lärm. 

Abg. Dr. Bell⸗Eſſen (Zentrum): Wir kommen 
der Linken entgegen und fordern ſtatt der Drei⸗ 
viertel⸗ nur eine Zweidrittel⸗Mehrheit. 

Die Beſprechung ſchließt. Der Antrag Bell 
(Zweidrittel⸗Mehrheit der Gemeindevertretung) 
wird durch Auszählung (Hammelſprung) mit 169 
gegen 143 Stimmen angenommen. (Da der 
Antrag Bell nur handſchriftlich vorlag, iſt dieſe Ab⸗ 
ſtimmung morgen zu wiederholen.) l 

Der Antrag Frhr. von Richthofen zu § 4 wird 
gleichfalls angenommen. — Der Reſt der Vorlage 
bleibt unverändert. — Die Geſamtabſtimmung wird 
morgen vorgenommen. 

Gegen den Vorſchlag des Abg. Dr. Krauſe 
(nationalliberal), die Abſtimmung zu $ 3 allſeits 
als endgiltig anzuerkennen und ſofort die Geſamt⸗ 
abſtimmung vorzunehmen, erhebt 

Präſident von Kröcher Widerſpruch und be⸗ 
mierkt: Mein Widerſpruch liegt vor. (Große Heiter⸗ 
keit) Die Sache iſt erledigt. 
Bei Beſprechung der 

. Anſiedelungsdenkſchrift 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchrittlich): Wir 
haben recht behalten. Im Zeichen des Enteignungs⸗ 
geſetzes ſind die Bodenpreiſe geſtiegen, iſt das Polen⸗ 
um erſtarkt. Verlegenheit iſt auch hier die Folge 
des Ausnahmegeſetzes. Hätte man lieber mehr 
innere Koloniſation getrieben! Warum appelliert 
der Miniſter nicht an die national geſinnten fürſt⸗ 
lichen Gutsbeſitzer in den Oſtmarken, Land an 
deutſche Anſiedler zu verkaufen? Die Städte hätten 
nur Schaden von der Polenpolitik. Die Beamten 
dort könnten ihren Klaſſendünkel one a wäßigen. 


Preußiſcher Landtag. 


Den Polen freilich ſei geraten, endlich den Gedanken 
aufzugeben, daß ſie einen Staat im Staate bilden 
können, ſondern offen Seuchen daß ſie untrennbar 
mit Preußen und Deutſchland verbunden ſind. 
(Beifall bei den Freiſinnigen.) . 

Abg. von Trampozynski (Pole): Die 
jetzige Polenpolitik mit dem Enteignungsgeſetz 
widerſpricht dem Rechtsgefühl. Dieſes Geſetz iji 
ein Verbrechen gegen das Eigentum, eine Verſündi⸗ 
gung gegen das ſiebente Gebot. Es ift direkt rechts⸗ 
widrig. Der Oſtmarken⸗ oder Hakatiſtenverein hat 
etwas Verächtliches; er will die Nationalitäten 
gegen einander verhetzen. Man denkt bei der An⸗ 
ſtedelungspolitik nicht an das moraliſche Moment. 
Gewiß gibt es auch tüchtige Leute unter den An⸗ 
ſiedlern, aber im ganzen ſtrömt der Ausſchuß aus 
dem ganzen deutſchen Reiche dort zuſammen. (An⸗ 
ruhe.) Daß noch nicht gefährliche Zuſtände ein- 
getreten ſind, liegt nur daran, daß die Polen trotz 
aller Unterdrückung und Provokation ihre Ruhe 
nicht verloren haben. (Beifall bei den Polen.) 

Abg. Ströbel (Sozialdemokrat) meint, ein 
Syſtemwechſel liege vor, wenn ihn die Regierung 
auch leugne. Es werde aber die letzte Schwenkung 
ſein. Auch die Polen ſind wandlungsfähig. Sie 
ſeien für die Reichsfinanzreform und für die Er⸗ 
höhung der Zivilliſte geweſen und meinten, daß auch 
auf dem Gebiete der Politik das Schmiergelder⸗ 
unweſen herrſche. Durch die Lotteriewirtſchaft der 
preußiſchen Könige ſei der Großgrundbeſitz in den 
Oſtmarken großgezogen worden. (Präſident von 
Kröcher ruft den Redner zur Ordnung.) Das 
viele Geld, das für die Polenpolitik verſchleudert 
wird, ſollte man für die Säuglingsfürſorge aus⸗ 
geben. 

Miniſter v. Schorleme r: 1 im Oſten 
werden für die Säuglingsfürſorge großer Summen 
aufgewendet. Die große Kinderzahl iſt nicht nur 
bei den Polen vorhanden, ſondern auch bei den An- 
ſiedlern. Deutſche Anſiedler mit 6 bis 9 Kinder 
find durchaus nicht ſelten. Die Steigerung der 
Bodenpreiſe iſt allerdings auch durch die Tätigkeit 
der Anſiedlungskommiſſion mit hervorgerufen; fie 
iſt aber im Oſten allgemein. Zum elften male fon 
die Regierung eine Schwenkung in der Polenpolitik 
vorgenommen haben! Meine Außerungen in der 
Kommiſſion find von keinem Mitgliede dahin ver- 
standen worden, daß ein Zurückweichen in der Anz 
ſiedlungspolitik beabſichtigt iſt. Wer ruhig über 
die hier inbetracht kommenden Geſichtspunkte nach⸗ 
denkt, der wird mir recht geben, daß auch die An⸗ 
ſiedlungskommiſſion genötigt fein wird, ji im 
Laufe der Jahre nach dem Güterangebot und 
nach den ſonſtigen Verhältniſſen zu richten, daß fie 
gut daran tun wird, in billigeren Zeiten 
mehr und in teueren Zeiten weniger zu 
kaufen. Es wird bei einem Werke, das für 
Jahrhunderte wirken ſoll, nicht auf eine An⸗ 
ſtedlungsarbeit von 10 oder 20 Jahren ankommen. 
Von polniſcher Seite ijt die Tätigkeit der Mittet 
tandstajle und der Bauernbank kritiſiert 
worden, daß die Inſtitute zur Auswucherung und 
Bewucherung der ländlichen Bevölkerung beſtimmt 
wären. Dieſer Behauptung muß ich mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegentreten. Ich kann es allerdings 
verſtehen, daß die Polen gerade mit der Tätigkeit 
dieſer Banken recht unzufrieden ſind denn ſelbſt ein 
polniſches Blatt ſchrieb: die Mittelſtandskaſſen und 
die Bauernbank ſind die Inſtitute, mit denen es 
der Regierung gelingt, uns den Boden zu nehmen. 
Das it ein unummundenes und offenes Einge⸗ 
ſtändnis, daß die Tätigkeit dieſer Banken für die 
Polen eine recht wenig erfreuliche geweſen iſt. Sie 
iſt aber auch für diejenigen, welche von der Unter- 
ſtützung dieſer Banken Gebrauch gemacht haben, in 
jeder Weiſe zufriedenſtellend geweſen. Im allge⸗ 
meinen ijt die Situation doch die, daß diejenigen, 
deren Beſitz durch dieſe Sollen befeſtigt wird an 
der Hand verſchiedener Gläubiger und vielleicht 
ſolcher Gläubiger, die ihnen unterlmſtänden ſehr 
unbequem werden können, in die Hand eines wohl⸗ 
wollenden Gläubigers kommen und daß ſie für die 
allmähliche Abtragung ihrer Schulden lediglich die 
eine Unannehmlichkeit haben, daß fie ihr Beſitztum 
nicht an Polen verkaufen dürfen. Wenn das in 
größerem Umfange in der Provinz Poſen der Fall 
ſein würde würde foga- eine Verbeſſerung der 
Lage des ländlichen Grundbelikes eintreten. Abſo⸗ 
lut nicht richtig iſt, daß die Anſtedler den Ausſchuß 
aus dem ganzen Reiche darſtellen. Von dem Gegen⸗ 
teil der Behauptung der Polen kann ſich jeder über⸗ 


zeugen, der die Anſiedlungen beſucht. In der erſten 


it ſind freilich in einzelnen Fällen unerfreuliche 
erneute ſangeſtedelt worden. In Weſtfalen und 
Heſſen und auch in den ſüddeutſchen Gegenden klagt 
man darüber, daß ihnen die beſten Leute mit ihrem 
Gelde aus dem Lande nach Poſen gezogen würden. 
Schon daraus kann man einen Rückſchluß auf die 
Qualität der Anſiedler ſchließen, zu deren 
Ehre geſagt werden muß, daß ſie den Erwartun⸗ 
gen der Staatsregierung, durchaus 
entſprochen haben. Abg. Pachnicke bezeichnete 
mich als Diplomat. Das war inſofern für mich 
tröſtlich, als in einem Teil der Preſſe behauptet 
wurde, daß ich mich als alles andere eher, denn als 
ein Diplomat gezeigt habe. Wenn aber Dr. Pach⸗ 
nicke denjenigen als Diplomat bezeichnet, der ſeine 
Gedanken zu verſchleiern weiß, ſo kann dieſer Ge⸗ 
danke auf mich nicht angewendet werden, da i 
beſonderen Wert darauf lege, ſowohl im öffentlichen 
als privaten Leben meine Anſicht offen und frei 
auszuſprechen. Gegenüber den Klagen über Be⸗ 
drückung von Handel und Gewerbe durch Kauf- 
häuſer hebe ich hervor, daß von 1890 bis 1900 die 
letzten Kaufhäuser begründet worden find und daß 
überhaupt zurzeit nur noch zwei vorhanden ſind. 
Nach einem Bericht der Getreidehändler in Janno⸗ 
witz betreibt das dortige Kaufhaus allerdings ein 
nicht unbedeutendes Getreidegeſchäft, doch daneben 
exiſtieren noch neun Getreidehändler, ein Beweis, 
daß die Genoſſenſchaften nicht imſtande geweſen 
ſind den reellen und vielleicht auch teilweiſe un⸗ 
reellen Handel zu verdrängen. Die Gründung 
dieſer Genoſſenſchaften war aber durchaus nicht un⸗ 
begründet. Die Anſtedler mußten gerade in den 
erſten Jahren von dem Einfluß des Klein⸗ und 


Hauſterhandels befreit werden. Wer geſehen hat, 


ch] Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr herabzuſetzen, 


wie in dieſen Anſtedlerdörfern fiğ dieje Geſchäfts⸗ 
leute breitmachten und den Leuten Maſchinen und 
Ackergeräte aufdrängten, die für fie überflüſſig 
waren und die ſie überhaupt nicht bezahlen konnten, 
der muß es gerechtfertigt finden, wenn auf ge⸗ 
noſſenſchaftlichem Wege nach dieſer Richtung für 
die Anſiedler geſorgt wurde. Die wenge 


jollen aber die kaufmänniſchen Betriebe 


nicht ausſchalten. (Beifall.) 

Das Haus vertagt fih . 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. Abſtim⸗ 
mung über das Feuerbeſtattungsgeſetz; Anſied⸗ 
lungsdenkſchrift. (Fortſetzung.) 

Schluß nach 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
179. Sitzung vom 19. Mai, 12 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 
Die 2. Leſung der 
hr Reichsverſicherungsordnung 3 

wird fortgeſetzt. Die Beratung beginnt mit dem 
4. Buch: Die Invaliden⸗ und Hinkerbliebenenver⸗ 
Wen (S 1212—1482.) Berichterſtatter ijt Abg. 

acken (Str) § 1212 betrifft die Einkommens⸗ 
grenze; ſie beträgt 2000 Mark. 

Ein fortſchrittlicher und ein ſozialdemokratiſcher 
Antrag wünſcht die Heraufſetzung auf 5000 Mark, 
letzterer außerdem die Ausdehnung auch auf die 
Hausgewerbetreibenden, 

Abg. Dr. Potthoff (f. Vp.): Anſer Antrag 
bezweckt die Einbeziehung der nvatangeſtellten. 
Wo bleibt die Privatbeamtenverſicherung? 

Abg. Dr. Streſemann (mi), Auch ich muß 
59 80 Wo bleibt die Privatbeamtenverſicherung? 

ir lehnen einen Ausbau der Invalidenverſiche⸗ 
omg ab und wünſchen ein beſonderes Geſetz. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Auf dieſe An⸗ 
fragen kann ich erklären, daß das Geſetz den 
Bundesrat paſſiert hat und dem Reichstage in den 
nächſten Tagen zugehen wird. (Beifall.) 

Der Antrag Potthoff wird abgelehnt. 

Nach § 12232 wollen Perſonen mit Hochſchul⸗ 
bildung auf Antrag verſicherungsfrei bleiben. 

Abg. r. Potthoff 0 Vp.) beantragt 
Streichung der Beſtimmung. Der Paragraph in 
veranlaßt worden durch die Eingabe einer zünft⸗ 
leriſch veranlaßten Gruppe von Diplom⸗Inge⸗ 
nieuren. Es wäre eine unberechtigte Bevorzugung 
der Akademiker. Dieſem ekelhaften Standesdünkel 
eaten Akademiker ſollten wir keinen Vorſchuß 
eiſten. i 

Abg. Dr. Mugdan (f. Pp.): Was haben wir 
für ein Intereſſe daran, Perſonenkreiſe zu ver⸗ 
ſichern, die durchaus nicht verſichert ſein wollen! 
Sie glauben eben, daß ſie das Geld für die Ver⸗ 
ſicherung nutzlos ausgeben würden. 

Berichterſtatter Nacken beſtätigt dieſe Auf⸗ 
faſſung. Die Akademiker würden dieſe Verſicherung 
als unberechtigte Steuer empfinden. 

Der Antrag wird abgelehnt. ; 

§ 1230 jest 5 Lohnklaſſen feſt: bis zu 350 Mark, 
bis 550 Mark, bis 850 Mark, bis 1150 Mark und 
die 5. darüber hinaus. Er wird unter Ablehnung 
einiger Abänderungen in dieſer Faſſung ange⸗ 
nommen. ; 
§ 1242 fekt die Altersgrenze für die Erlangung 
der Altersrente auf das 70. Lebensjahr feft. Die 
Volkspartei und die Sozialdemokraten beantragen 
d Herabſetzung der Grenze auf das 65. Lebens⸗ 
jahr. 

Abg. Dr. Mugdan (f. Vp): Wir haben in 
der Kömmiſſion gehört daß die Regierung nicht in 
der Lage wäre, ihre Zuſtimmung zu dem Antrag 
zu geben. Die verbündeten Regierungen haben die 
Mehrbelastung auf 29 Millionen beziffert. Die 
Summe hört ſich ja groß an, aber wenn man an 


die zwanzig Millionen SES) denkt, dann iſt fi 


De RE gering. Für die Verſicherten 
würde das eine Erhöhung von einem Zwanzigſtel 
ergeben. Ich glaube daß die Arbeitgeber und Ver⸗ 
ſicherten ſehr wohl dieſe Erhöhung tragen können, 
und die Summe von neun Millionen für das Reich 
iſt nicht jo groß, daß man deswegen eine jo popu- 


läre und wichtige Forderung ablehnen kann. (Zu⸗ W 


ruf rechts: Die Mittel?). Wir find bereit Steuern 
zu bewilligen; natürlich nur ſolche Steuern — 
(großes Gelächter rechts und im Zentrum). Ja, 
wir find bereit, die Erbſchaftsſteuer dem Gtaats- 
ſekretär zu geben. (Gelächter und Aharufe im Ztr. 
und rechts Zuruf: Aber die Kotierungsſteuer 
nicht!) Damit könnte man die erhöhte Wöchne⸗ 
rinnenpflege decken können. Es iſt höchſt bedauer⸗ 
lich, daß bei einer ſolchen Frage überhaupt finan- 
zielle Bedenken erhoben werden können, um neun 
illionen bei einem Zweimilliardenetat, bei einem 
großen Reformwerke im allerhöchſten Stile. Der 
Reichstag hat früher immer das 65. Jahr als 
Grenze gefordert. 
Abo Faber (Soz.): Sie 1 Ihre ſo oft 
abgeg Nien Verſprechungen hier erfüllen. Die Be- 
zugnahme auf die finanziellen Gründe darf uns 
nicht ſchrecken. Die Arbeiter ſollen gern ihren Teil 
an den Mehrkoſten übernehmen. Wir halten 60 
Jahre für richtig und nur, um unſer Entgegen⸗ 
kommen zu zeigen, beantragen wir fünfundſechzig. 
Staatsſekretär Dr. Delbrück: Es handelt ſich 
nicht um die Frage, ob es zweckmäßig iſt, die 


ſondern es handelt ſich um die Frage, ob im 
Rahmen der Reichsverſicherungsordnung, im Zu⸗ 
ſammenhange mit den zahlreichen neuen ſozial⸗ 


politiſchen Wohltaten, auch noch die Herabjegung | Bluf 


der Altersgrenze notwendig und möglich iſt. So 
nur kann die Frage entſchieden werden, ob dieſem 
Wunſche entſprochen werden kann oder nicht. (Sehr 
richtig! rechts.) Auch die verbündeten Regierungen 
haben die Frage eingehend erwogen: Wir haben 
uns aber geſagt, daß in einer Zeit, wo ſo enorme 
neue Belaſtungen ſteuerlicher und ſozialpolitiſcher 
Natur mit einem Mal auf unſer geſamtes Erwerbs⸗ 
leben gelegt werden, man ſich doch eine gewiſſe Be⸗ 
ſchränkung bei der Auswahl der Wünſche auferlegen 
müſſe und nur das herausnehmen ſolle was das 
dringlichſte und das notwendigſte iſt. (Sehr 
richtig!) Dabei find wir zu dem Ergebnis ge- 
kommen, daß die Herabſetzung der Altersgrenze 


die Herabſetzung der Altersgrenze. 
wärtig müſſen wir den Wunſch zurückſtellen. Die 
e teller wollen den Schein einer volkstüm⸗ 
ichen 


nicht zu den wichtigeren, nicht zu den dringlicheren 
gehört. (Hört! E Mir liegt hier eine Bere z 
nun vor, aus der ſich ergibt, daß bei einer Herab- 
jeung der Altersgrenze um 5 Jahre die Mehrbe⸗ 
laſtung des Reiches fih auf 8 850 000 Mark belaufen 
würde, (Hört! hört!) und die Mehrbelaſtung der 
Verſicherungsträger auf 45 Millionen (Hört! hört!) 
Dieſe Summen können nicht aus den laufenden Ein⸗ 
nahmen beſtritten werden. 9 Millionen machen 
für das Rei ſchon etwas aus, wenn Sie fie be⸗ 
urteilen in Erinnerung an die Schwierigkeiten, die 
die Verhandlungen unſerer Budgetkommiſſion all- 
jährlich ergeben und in dieſem Jahre, wenn es ſich 
darum handelt, unjeren Etat ohne neue Steuern 


zu balanzieren. (Sehr richtig!) Höchſt wahrſchein⸗ 


lich werden die Mehrleiſtungen ſogar eine no 
größere Summe SE Au ane ganze af 
ſonſtiger Leiſtungen wird bekanntlich durch die 


Reichsverſicherungsordnung erhöht, die auch wieder 


eine weitere Belaſtungserhöhung mit Po bringen. 


Wenn Sie erwägen, daß Sie au ren dri z 
den Wunſch das Geſetz über die géi SS 
verſicherung mit feiner Mehrbelaſtung no 


rivatbeamten⸗ 
0 zu be: 
raten haben, ſo werden Sie es den verbündeten 


Regierungen nachempfinden können, wenn ſie ſagen, 
daß hier eine Grenze gezogen werden muß. Has 
Ergebnis eingehender Beratungen war, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen erklären mußten: wir ſind nicht 
in der Lage, ein 
nahme dieſes Antrages würde 
rungsordnung für die verbündeten Regierungen un- 
annehmbar. (Lebhaftes Hört, hört! rechts und im 
Zentrum, Bewegung im ganzen Hauſe. 34 gebe 
mich der Hoffnung t 
E das Geje nicht werden ſcheitern laſſen. (Bei⸗ 
15 i 


Ins zu bewilligen. Durch die An⸗ 
ie Reichsverſiche⸗ 


hin, daß Sie an dieſer Streit⸗ 
und Anruhe.) 


Schatzſekretär Wermuth: Die hier beabſich⸗ 


tigte Vermehrung der Ausgaben iſt nicht verein⸗ 
bar mit dem wirtſchaftlichen Programm, das die 
verbündeten Regierungen im Verein mit allen Par⸗ 
teien des Reichstages für unſere Finanzen aufge⸗ 
ſtellt haben. Die Reichsfinanzen können eine Mehr⸗ 
belaſtung von neun Millionen Mark im Jahre nicht 
mehr ertragen. Wir übernehmen mit der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung eine überaus große Laſt, die 
allein für die Hinterbliebenenverſicherung einen 
Kapitalwert von 2614 Millionen 
Das ſind nahezu drei Milliarden (Lebhaftes 
hört! rechts, 
ganz neu entſtanden ift. Auch ich bitte Sie, die An- 
u abzulehnen. 


ark darſtellt. 
ört! 
nruhe links). Das iſt eine Laſt, die 


g. Schickert (konſ.): Auch wir ſind für 


Aber gegen⸗ 


olitit erwecken. Wir lafen uns bei dieſer 
Ge auch nicht von der Rückſicht der Wähler 
Sec, Wir treiben jahliche Politik. (Beifall 
rechts. 5 GL * 
Abg. Dr. Streſemann (nit: Ich müßte 
air der Arbeiterſchaft zweifeln, wenn fte nicht habe 8 
abe 


1,50 Mark pro Jahr mehr zahlen wollte. Ich 
die feſte Überzeugung, daß die verbündeten Ne⸗ 
Mei lan einem derartigen Mehrheitsbeſchluß des 


eichstags die Zuſtimmung nicht verſagen würden, 


ſondern angeſichts der Verantwortung, die ſie da⸗ 
durch übernehmen, inog auf den ganzen ſozialen 
Frieden im Volke und inbez 5 

der Regierung in dieſer Grage, dem Antrage ihre 
Zuſtimmung geben werden. (Bei 


ug auf die Beurteilung 


fall links.) 


Miniſterialdirektor Caspar: Ich kann nur 


wiederholen, was die Herrn Staatsſekretäre gejagt 
haben. Herr Streſemann irrt ſich, wenn er meint, 
daß die Regierung nachgeben werde. 


Becker⸗ Arnsberg (Ztr.): Die chriſtliche 


Arbeiterſchaft zieht die Kinderrente einer Herab⸗ 


ſetzung der Altersgrenze vor. Die chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften lehnen alles ab, was die Reichsver⸗ 


N (Beifall rechts 
und im Zentrum.) f 
Abg. Molkenbuhr (Soz.): Die Herab⸗ 
Fäug auf 65 Jahre ijt unbedingt notwendig, 
Abg. Frhr. o Gamp, (Rip.): Die Finanzlage 
geſtattet nicht, den Anträgen Ga ne obwohl 
man ihnen prinzipiell zuſtimmen kann. Das große 
erk der Reichsverſicherungsordnung darf nicht ge⸗ 


fährdet werden. i 
Abg. Dr. Potthoff (f. Vp.): Die Mehrbe⸗ 
mſtänden jo hoch, wie 


icherungsordnung gefährden kann. 


laſtung wäre unter keinen 
die Regierung ausgerechnet hat An der Frage 
der Altersgrenze darf fie die Vorlage nicht ſcheitern 
laſſen: tut ſie es doch, ſo trifft ſie allein die Ver⸗ 


antwortung. 5 
of Direktor Caspar: Die Bedeutung der 
ltersgrenze ift tatſächlich, wie ſich ſtatiſtiſch er- 


geben hat, zurückgetreten. Die Zahl der Alters⸗ 
rentner beträgt ſeit 6 Jahren konſtant 6000. Die 
von dem Abg. Potthoff angeſtellten Berechnungen 
können die Darlegungen der Regierung nicht er⸗ 
Lies vk 
g. Bruhn ldeutſch. Refp.): Wir haben nie- 
mals die neue Ordnung gefährden wollen. Aber 
wir müſſen für die Anträge ſtimmen. 
10 bg. Gothein (f. Bp.): Die Darlegungen 
es Schatzſekretärs ſind für uns nicht ſtichhaltig. 
Seine Kapitaliſierung ift unhaltbar. j 
Abg. Dr. Arning (ntl): Ich muß von 
meinem Standpunkte als Arit auch für die Alters⸗ 
IR P SE eintreten. ; 

Dr. Südekum (Soz.): Die Regiert 
denkt garnicht daran, das An KC a Let 
wel je die Verantwortung vor dem Lande dafür 
ni Si ernehmen kann. Es iſt einfach ein politiſcher 

bg. Streſemann mil): Di 
der Altersherabſetzung ijt ier ge Nude run 


und an dieſer dürfen die verbündeten Regierungen 


Tee poi en l en. 
zatsſekretär Dr. Delbrück: I i 
hungen Richtigkeit meiner Bothe a 
ührungen aufrecht erhalten. Die Sache ift mit den 
20 Millionen nicht erledigt. Es muß zweifellos 
gerechnet werden auch mit einem ſehr erheblichen 
usfall an Beiträgen. weil man damit rechnen 
VEER größte Teil der invalide werdenden 
d eiter ihre Beiträge nicht mehr zahlen. Ob 50 
oder 45 Millionen, mag dahingeſtellt ſein. Die 
Tatſache aber bleibt be tehen, daß die Zahl aufs 


| 
f 
| 
i 


grund der Zurückdatierung ſich verringert. Die von 
mir vorhin abgegebene Erklärung iſt als ein Bluff 
bezeichnet worden; ſie beruht aber auf wohlerwoge⸗ 
nen Gründen, fte ift nicht diktiert aus Kleinlichkeit 
ſondern durch die Erwägung, daß auch auf dem Ge⸗ 
biete der Sozialpolitik in dem, was gegeben wird, 
ein gewiſſes Maß gehalten werden muß. 
bg. Giesberts (Zentr.): In dem Punkte 
der Altersgrenze ſind wir Arbeitervertreter voll⸗ 
kommen einig, weil wir die Forderung ihrer Her⸗ 
abſetzung nicht für die dringlichſte halten. 
taatsſekretär Dr. Delbrück: Wenn ich der 
Summe der von mir im einzelnen dargelegten 
Gründe, die die verbündeten Regierungen zu 195 
See geführt haben, einen weiteren Grund 
hinzugefügt habe, daß nämlich die verbündeten Re⸗ 
gierungen nicht für das Maß des Beſchloſſenen Hin- 
ausgehen können, ſo kann daraus kein El ents 
ſtehen, daß die Erklärung nicht ernſt gemeint ge⸗ 
weſen ſei und nicht aufrecht erhalten werden da 
g. Dr. Mugdan Heck pt.): Der 
Staatsſekretär hat uns Zahlen vorgetragen, die 


ich ohne weiteres nicht als beweiskräftig aner⸗ 
kennen kann. 
Damit ſchloß die Diskuſſion. 
Die Abſtim mung über die Anträge Ablaß 
und Albrecht war eine namentliche und ergab 
deren Ablehnung mit 160 gegen 146 Stimmen 
bei 4 Stimmenthaltungen. 
9 bleibt alſo unverändert. 
arauf wurde um 6% Uhr die weitere Be⸗ 
ratung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
) Berlin, 19. Mai. 
Im Reichstage begann man mit der Leſung 
des vierten Buches, das die Invalidenverſiche⸗ 
rung behandelt. Gegen den Kommiſſions⸗ 
beſchluß, die Einkommensgrenze wie bisher auf 
2000 Mark zu faſſen, beantragte der Abg. Pott⸗ 
hoff (Vp.) die Einkommensgrenze zu ſtreichen, 
oder im Falle der Ablehnung auf 5000 Mark 
feſtzuſetzen. Die Sozialdemokraten beantragten 
außerdem die Beſeitigung der Altersgrenze von 
16 Jahren und Einbeziehung der Hausgewerbe⸗ 
treibenden. Auf die mehrfach geäußerte An⸗ 
frage nach dem Verbleib der Privatbeamten⸗ 
verſicherung erklärte der Staatsſekretär Dr. 
Delbrück, daß das Geſetz den Bundesrat paſſiert 
habe und dem Hauſe in den allernächſten Tagen 
zugehen werde. Die Abänderungsanträge 
wurden abgelehnt. Nach dem Kommiſſions⸗ 
beſchluß ſollen ferner Perſonen mit Hochſchul⸗ 
bildung auf Antrag verſicherungsfrei bleiben, 
was den Abg. Potthoff veranlaßt, vom „ekelhaf⸗ 
ten Standesdünkel gewiſſer Akademiker“ zu 
ſprechen, was wiederum den Widerſpruch ſeines 
Fraktionskollegen Dr. Mugdan hervorrief. Die 
ſozialdemokratiſchen Anträge auf andere Ein⸗ 
teilung der Lohnklaſſen wurden abgelehnt, 
roße Heiterkeit rief der Abg. Mugdan hervor, 
als er erklärte, daß ſeine Partei gern Steuern 
bewilligen wolle! Von der rechten Seite er⸗ 
tönte der Ruf: Kotierungsſteuer! Als der 
Redner dieſe Steuer als eine unnötige erklärte, 
gingen ſeine Worte in ſchallender Heiterkeit 
unter. Bedeutſam waren die Ausführungen 
des Staatsſekretärs Dr. Delbrück, der ſich gegen 
die Herabſetzung der Altersgrenze von 70 auf 
65 Jahre in der Invalidenverſicherung wandte 
und dieſe Herabſetzung als nicht notwendig und 
richtig bezeichnete. Es würden dadurch Mehr⸗ 
koſten von 63 Millionen Mark entſtehen, dafür 
für das Reich 9 Millionen. Insgeſamt ſeien 
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 135 763 140 
Mark aufzubringen, davon habe das Reich 27,4 
Millionen Mark zu tragen. Anſtelle der Her⸗ 
abſetzung der Altersgrenze werde verſucht 
werden, die Mittel für eine Zuſatzrente für 
Invaliden mit Kindern unter 15 Jahren zu 
erwirken. Eine Mehrbelaſtung über dieſen 
Kreis hinaus, erklärte der Staatsſekretär im 
Namen der verbündeten Regierungen, ſei für 
dieſe unnannehmbar und würde die ganze 
Vorlage zum Scheitern bringen! Unter Laut⸗ 
loſigkeit des Hauſes verließ der Staatsſekretär 
die Rednertribüne. Sogleich nahm der Schatz⸗ 
ſekretär Wermuth das Wort und erklärte, daß 
eine Mehrausgabe von 9 Millionen Mark 
micht vereinbar ſei mit dem vereinbarten Fi⸗ 
nanzprogramm. Die Hinterbliebenenverſiche⸗ 
rung allein ſtelle einen Kapitalwert von 2814 
Millionen Mark dar. Wer die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung ſchaffe, gebe der Arbeiter⸗ 
ſchaft einen Kapitalwert von faſt drei Mill. 
Mark! Der Abg. Schickert (ont) erklärte nach 
den Ausführungen des Staatsſekretärs, den 
Wunſch auf Herabſetzung der Altersgrenze zu⸗ 
rückzuſtellen, und der Abg. Becker (Ztr.) 
warnte davor, die Vorlage zum Scheitern zu 
bringen. 
7171717! nn 


Bücherſchau. 
Arterienverkalkung des Herzens und 
8 Gehirns. Urſachen, Verhütung und 
handlung mit beſon derer Berückſich⸗ 
igung der Lähmungen und des Schlag⸗ 
fluſſes. Von Dr. Walſer. 8. Aufl. Hofverlags⸗ 
buchhandlung Edmund Demme, Leipzig. (0,50 Mk.) — 
Abgenutzte, unbrauchbare, vom Organismus nicht auf⸗ 
nehmbare Stoffe ſuchen ſich überall da feſtzuſetzen, wo 
ihnen der Organismus den ſchwächſten Widerſtand bietet, 
mehr oder minder große Schädigungen der geſamten Le⸗ 
bensverrichtungen ſind die Folge. Eine dieſer Schädi⸗ 
gungen ſchwerſter Art iſt die in ihren Grundurſachen noch 
immer nicht ganz feſtſtehende, dafür aber nach ihren äuße⸗ 
ren Merkmalen und nach ihren Beſchwerden um ſo be⸗ 
kanntere, in der Jetztzeit leider beſonders ſtark verbreitete 
Arterienverkalkung oder Verhärtung, d. i. die chroniſch 
berlaufene Form der Arterien⸗Eutzündung, mit erſchwertem 
Kreislaufe des Blutes in den Schlag- oder Pulsadern. 
Wie dieſe Krankheit entſteht, wie ſie verhütet und behan⸗ 
delt wird, lehrt das billige Büchlein. 


Die Enthüllung des 
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Denkmals der Königin 


Viktoria in London. 


Das Denkmal der großen Königin iſt vor 
dem Buckinghampalaſt in Gegenwart der beiden 
Enkel Viktorias enthüllt worden, die heute die 
Kronen der mächtigſten Reiche tragen. Kaiſer 
Wilhelm und König Georg V., beide in der 
engliſchen Feldmarſchalluniform, kamen in Be⸗ 
gleitung ihrer Gemahlinnen, der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe von Preußen und vieler Mit- 
glieder des engliſchen Königshauſes zum Denk⸗ 
malsplatz, den eine glänzende Feſtverſammlung 
und ein ſtarbes Truppenaufgebot füllte. Die 
Monarchen wurden durch Anſprachen begrüßt, 
die König Georg mit einer Rede beantwortete. 


Der König wies mit Herzlichkeit auf den Beſuch 
des Kaiſerpaares hin, und ſchloß mit ernſten 
Worten zum Preiſe der Königin Viktoria. Der 
Erzbiſchof von Canterbury hielt dann den Feſt⸗ 
gottesdienſt und als die letzten Töne des Cho⸗ 
rals verklungen waren, brachte Georg V. durch 
einen Druck auf einen Knopf die Leinwand zum 
Fallen, die auf dem im übrigen ſchon vor der 
Feier vollſtändig ſichtbaren Denkmal die Geſtalt 
der Königin verhüllte. Der eindrucksvolle 
Vorbeimarſch der Truppen bildete dann den 
Schluß der Zeremonie. 


Die Hämorrhoiden und ihre natur⸗ 
ge mäße Behandlung. Von Dr. Kühner, herzogl. 
Kreisphyſikus z. D. Hof⸗Verlagsbuchhandlung Edmund 
Demme, Leipzig. (Preis 0,80.) 9. Auflage. Die Aus⸗ 
ſcheidung des unbrauchbaren Blutes durch die „goldene 
Ader“, die große Pforivene, iſt für die geſunde Funktion 
unſeres Körpers ebenſo notwendig wie ein regelmäßiger 
Stuhlgaug. Ihre Verzögerung oder Verhinderung ffihrt 
eine große Anzahl quälender Symptome herbei, die wir 
in ihrer Geſamtheit als Hämorrhoidalleiden bezeichnen. 
Die Endgefäße des Maſtdarmes erweitern ſich dann zu 
großen, ſtark mit Venenblut angefüllten Säcken, ſie rufen 
die heftigſten Schmerzen hervor, welche die Leidenden oft 
am Gehen, Stehen und Sitzen hindern. Die Kranken 
fühlen ſich matt und abgeſchlagen, das immerwährende 
Jucken und Stechen macht ſie verdrießlich, es entſtehen 
Eingenommenheit des Kopfes, Spannung im Unterleibe, 
Kreuzſchmerzen und Verdauungsbeſchwerden. Über das 
alles gibt die billige Schrift Aufſchluß und zeigt den 
Weg zur Beſeitigung. 

Ein neues „Heimatbuch“ für Schule und 
Haus. Im Verlag von A. W. Kafemann⸗Danzig ift 
ſoeben ein neues „Heimatbuch über Weſtpreußen“ erſchie⸗ 
nen: „Die Provinz Weſtpreußen in Wort und Bild. 
1. Teil. Heimatkunde von P. Gehrke, R. Hecker und 
H. Preuß.“ Preis broſch. 2,50 Mk. — Das Buch er⸗ 
ſtrebt eine möglichſt allſeitige Schilderung der Heimat, 
eine Schilderung, in der „das Wort durch das Bild unter- 
ſtrichen“ wird. Es iſt mit 96 größtenteils ganz neuen 
ſorgfältig gewählten Abbildungen, einer Handkarte von 
Weſtpreußen von Paul Behrend⸗Kommerau und 6 Wap⸗ 
pentafeln der weſtpr. Städte ausgeſtattet. 

Was dies „Heimatbuch“ vor anderen, früher erſchie⸗ 
nenen, ähnlichen Büchern als neu erſcheinen läßt und ihm 
ganz beſondern Wort verleiht, find treffliche Abhandlungen 
über die heimische Pflanzen- und Tierwelt und die dem 
Abſchnitt M („Ortsknude“) beigegebenen Bemerkungen 
über „Vorgeſchichtliches“, „Naturdenkmäler“ und „Bau⸗ 
denkmäler“. Ausgezeichnetes bieten ferner die ausführlich 
bearbeiteten Abſchnitte „Erwerbsleben der Bewohner Weſt⸗ 
preußens“ und „Verwaltung der Provinz“. i; 

Erwähnenswert und interefjant find endlich die ſich 
hieran anſchließenden Überſichten über die Bevölkerungs⸗ 
und volkswirtſchaftlichen Verhältniſſe unſerer Provinz 
und ein umfaſſender Quellennachweis der Literatur über 
Weſtpreußen. Der ſich in Vorbereitung befindliche 2. Teil 
(„Leſebuch zur Heimatkunde“) bringt Aufſätze bekannter 
heimiſcher Schriftſteller über Wohlfahrts⸗ und Heimat⸗ 
pflege, Geſchichte, Natur- und Erdkunde der Provinz 
Weſtpreußen. So dürfte das neue „Heimatbuch“ vor⸗ 
züglich geeignet ſein, dem heimatkundlichen Unterricht wert⸗ 
volle Dienſte zu leiſten. Möge es Gutes ſtiften in Schule 
und Haus! Möge es dem Lehrer die Arbeit leicht machen, 
der Jugend Sinn und Herz für die Schönheit der Hei⸗ 
mat zu öffnen! K. S., Thorn. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Harry Walden als Theater- 
direktor beſtätigt. Vor dem Ver⸗ 
waltungsgericht in Berlin wurde 


Freitag die Klage Harry Waldens wegen 
des polizeilichen Einſpruchs gegen die Aus⸗ 
übung der Stellvertretung in der Direktion 
des Berliner Luſtſpielhauſes verhandelt. Das 
Gericht entſchied dahin, daß bei dem Künſtler 
dasjenige Maß von Unzuverläſſigkeit, welches 
den Polizeipräſidenten berechtigte, ſeine Stell⸗ 
vertretung zu bemängeln, nach den überein. 
ſtimmenden Gutachten der Sachverſtändigen 
nicht vorhanden iſt, und wies demgemäß den 
polizeilichen Einſpruch zurück. 

Aus Anlaß des 50 jährigen Jubiläums- 
der Genoſſenſchaft der bilden⸗ 
den Künſtler Wiens fand am Freitag 
im Abgeordnetenhauſe eine Feſtverſammlung 
in Anweſenheit der Erzherzöge Leopold 
Salvator und Roiner, mehrerer Miniſter, der 
Spitzen der Behörden, der Delegierten von 
Akademien, Muſeen und Kunſtinſtituten ſowie 
von Kunſtverbänden des In- und Auslandes 
ſtatt. Der Statthalter überreichte die vom 
Kaiſer verliehene goldene Medaille, der 
Bürgermeiſter die von der Stadt verliehene 


Auszeichnung. Zahlreiche Glückwunſch⸗ 
adreſſen ſind aus dem In- und Auslande ein⸗ 
gegangen. í 


Der Direklor des Inſtituts Paſteur 


Metſchnikoff ift mit feinen Affiftenten | 


Burnier, Salinbeli und Yamatuha in Mos⸗ 
kau eingetroffen. Die Herren werden ſich 
nach dem Gouvernement Aſtrachan be: 
geben, um die Tuberkuloſe und die 
Peſt zu ſtudieren, und ſich der ruſſi⸗ 
ſchen Expedition anſchließen. 


Sport. 


Die deutſch - öſterreichiſche 
Motorbootfahrt Leitmeritz — 


Berlin wurde Donnerstag durch Erzherzog 
Karl Franz Joſef eröffnet. Die ganze Elb⸗ 
ſtrecke bis Auſſig, dem Endziel der erſten 
Tagesſtrecke, prangte in reichem Feſtſchmuck. 
Die Stadtgemeinde Auffig veranſtaltete 
Donnerstag Abend zu Ehren der Teilnehmer 
an der deutſch⸗öſterreichiſchen Motorboot- 
fahrt Leitmeritz Berlin ein Feſtmahl. Frei- 
trag Vormittag fand ein Frühſtück ſtatt und 
um 11 Uhr vormittags die Abfahrt nach 
Schandau, dem Endpunkt der zweiten Etanve, 


— Um 1 Uhr 35 Minuten landete in 
Schandau das erſte der 33 früh von 
Auſſig abgefahrenen Boote von der deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Motorbootfahrt, dem weitere 
folgten. An der feſtlich geſchmückten Landungs⸗ 
brücke begrüßte Bürgermeiſter Voigt mit 
einer Abordnung des Stadtrats die Fahrt⸗ 
teilnehmer. Um 2 Uhr 45 Minuten waren 
ſämtliche Boote gelandet. Abends fand im 
Kurhaus ein von der Stadtvertretung ge— 
gebenes Feſtmahl ſtatt. Sonnabend Vor⸗ 
mittag erfolgt die Abfahrt der Boote nach 
Pirna. — Von den ſtartenden Motorbooten 
gehören 14 zur Klaſſe der offenen Rennboote, 
18 ſind Kajütenboote und Oberdeckjachten. 

SSC E EE EE 


Thorner Marktpreiſe 


0 vom Freitag den 19. Mal. 


— — 
niedr. höchſter 
Benennung. ö Preis. 

Weiden ee e wand 19,— | 29,— 
ENT iana a nei a 5 15,60 | 16,20 
GEE ler Eege > 15,— | 16,— 
DEU ee e DEEN LE tar Tone 
Stroh (Richt⸗ ).. z 5,— | 560 
Sen IE TEE OT Zë 5 5,50 | 6,50 
SEDIDELDIEN DEN AE een ee ee e 19,— | 20,— 
Kartoffeln. J50 Kilo] 1,80 | 2,80 
Meizenmehl e Sa ce nee e N. 
Roggenmehl e e EN D — EE 
EN E vw o 2½ Kilo — 50] —. 
Rindfleiſch von der Keule. . . . 1 Kilo] 1,50 | 1,60 
Valſchſteiſ ch) E a b 1,20 | 1,30 
Jad fleiſctß ß,, ae r 1.— | 3— 
Schweinefleiſc h... S 1,10 | 1,60 
Hammelfleiſchc he.. d 1,40 | 1,70 
DC S A 1,40 | 1,60 
STERNE e e A D een zl e H 
es A K 1,60 | 2,60 
CEEE en HUN Schock] 2,80 | 3,40 
Neble Sn. S CAN 5 2,50 ke 
E WT E AR E 
E EEGEN > —,50 | —,80 
Schleie d vet De Arche = 1,40 1,80 
Hechte „ ei 1,20 | 1,60 
tac; 8 x 1,20 | 1,60 
Barge e Ba ee E 5 —60 | 1,20 
Hauen e ee 872 k 1,60 | 1,80 
E e ek Mile 3 1,40 1,60 
Barbinen N N 3 —.60 | —,80 
Neeb e e „ is 30 
eee e e eee 8 = — 
OUT t Tara er a 8 —,50 —,70 
GEET A D „ 
Milch. . II Liter —16 | —.— 
UEL T = —15 | —17 
Spiritus ek Ee A 1,90 | —.— 
denaturiert) . = Ech k —,30 | el 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 1,50 Mk. die Mandel, Blumen- 
kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —— Pf. der Kopf, 
Weißkohl —.— Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen 4—5 Pf., Spinat 10 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
filie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg. 
Zwiebeln 25—30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, 
Radieschen Bundchen 5 Pf., Gurken 10—60 Pf. das Stück, 
Rabarber — Pf. das Pfund, Spargel 30—60 Pf. d. Pfd., 
Apfel 10—60 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 Mk. 
d. Dhd., Puten 4,50—6,50 Mk. d. Stck., Gänſe 3,00 —5,00. Mk. 
das Stück, Enten 3,50— 5,00 Mk. das Paar, Hühner alte. 
1,50—2,75 Mk. das Stick, Hühner junge 1,00 — 2,30 ME 
das Paar, Tauben 0,90—1,10 Mk. das Paar, Haſen 
—.— Mk. das Stück. Rebhühner —.— Mk. das Stück. 
Le EE mn an 

Bromberg, 19. Mai. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brands 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd Holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 162 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gu 
gejund, 160 Mk., do. 118 Pfd. Holl. wiegend, gut geſund, 
156 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konſum 163—173 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
—— 3 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 


Danzig, 20. Mal. Die Tendenz des Marktes war in 
dieſer Woche unverändert. Nach Rußland und Polen konnten 
wiederum größere Verladungen gemacht werden. Es wurden 
die Reſtpartien von Yarmouth Matfulls und Matties, welche 
noch von den Januarkäufen hierſelbſt lagen, nach dort ver⸗ 
laden. Aber auch Crown Large Ihlen fanden in größeren 
Poſten nach Petersburg und Riga Abnehmer. Die Lager in 
Spents gehen daher ſtark zur Neige, und haben ſich die No⸗ 
tierungen hierfür etwas befeſtigt. WBonfeiten der Provinz trat 
hier Nachfrage für holländiſche und deutſche Ihlen ein. Es 
konnten bereits hiervon weitere Quantitäten gehandelt werden. 
Man rechnet darauf, daß dieſe Ware infolge ihrer guten Be⸗ 
ſchaffenheit recht bald auch fernerhin größeren Abſatz finden 
wird. Die Bertände find hier nicht groß zu nennen. Dieſelben 
haben fih in der letzten Zeit bedeutend reduziert. Von Shet: 
land kommt die Nachricht, daß der Fang in dieſem Jahre 
ſpäter einſetzen wird. Man hat daher nicht darauf zu rechnen, 
daß vor Mitte oder Ende Juli die neuen Zufuhren hier ein⸗ 
treffen werden, was der jetzigen Marktlage ſehr zugute kommen 
kann. Man notiert heute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: 
Trademark Matfulls 35 Mk., Trademark Matties 35 Mk, deutſche 
kleine Voll in Schottentonnen 34 Mk., deutſche prima Voll 
in Schottentonnen 34 Mk., deutſche Matties in Zinkband⸗ 
tonnen 29 Mk., deutſche Ihlen in Zinkbandtonnen 27 Mk., 
Crown Large Ihlen 27 Mk., holländ. Ihlen 26 Mk., Tom- 
bellies 20 Mk. per 1", Tonne. 


— — nn — — — — —e—— — — 
— —— — n 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 20. Mat 1911. 
Name Lë lae 3 8 Witterungs- 
— | E = | Better ZE ö 
S 5 50183 n 
tungsftation = E 8 5 24 Stunde 
Borkum 762,6 N bedeckt 11 0,0 [meiſt bewölkt 
Memel 755,5 N heiter 12 0, 0ſmeiſt bewölkt 
Hannover 760,9 WNW wolkig 11 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 757 NW |bededt 10) 12,4 nachts Nied. 
Bromberg 753,4 NO bßbbedeckt 12 2,4 nachm. Nied. 
Metz 750,7 N bedeckl 8| 2,4 nachts Nied. 
München 758,8 NWͤGbbedeckt 9 6A nachts Nied. 
Paris 762,9 N bedeckt 9| — Nied. i. Sch. 
Haparanda 765,6 NR wolkig 3 0,0O'nadm. Nied. 
Archangel 759,8 NNW; bedeckt — 2 0,0 — 
Petersburg 756,2 SO bbedeckt T| 0,0[Gewitler 
Warſchau 748,6 N Regen 10 44, 4 vorm. Nied. 
Wien 752,6 WNW bedeckt 110 59,4 vorw. heiter 
Rom 752,6 N heiter 14 0,0 E 
Hermannftadt |750,1/6 wolkig LO Imeift bewölkt 
Biarritz 764,2 ON bedeckt 11 31,4 Wetter leucht. 
Belgrad 749, WS W'öbedeckt 14 6,4 zieml. heiter. 
Nizza 752,5 — halb bed.] 16] 0, 0ſ[vorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Milieilungen des öffentlichen Wellerdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 21. Mais 
Vielfach windig, kühl, wolkig, ſtrichweiſe Regenſchauer. 


F 
d 222 - 8 De e ME Sa 


tragen unsere déi Ee 


Damen-Schnürsieiel: | Horren-Schnürstiefel 


weiss, grau und braun Leinen, Derbyschnitt, 6° mit Marke „condor geschützten fein Boxleder oder Chromleder - Lackkappen, 


ebe ind dess 8 moderne breite und schlanke Fassonns 750 


n se Ton enee prei go 


b. „% „ 


ass form. 


75 Chevreau mi ; 
braun echt Chevreau, ohne Konkurrenz, 6 br aun P 7 Si SE EE SS 95° 


echt Chevreau mit Lackkappen 
br AUN oder schwarz Chromleder mit Lack- 750 
kappen, Derbyschnitt, am. Form und Absatz . . 


schwarz Chevreau, mit und 
moderne Ausstattung Ge SE 1 103° 


. r 


Chevreau, Derbyschni 
raun Schl > yschnitt, aparte 
anke Fasso d 
Boxkalf, elegant und solide SE E Kees 10% 


und schwarz Chevreau, breite mo- 50 
braun derne Rormeue, „en ea. 8 


und schwarz Chevreau od 
ff. br aun Boxkalf, mit und ohne Lack- 
kappen, auch in Derbyschnitt, „Goodyear- 195° 


„Erstklassige Welt“-Ausführung . , . 16.5% 14.50 
Qualitäten“ à 


Neues Condor-Patent 


Modeformen“ = 
Sur — ohne zu schnüren 
D. R.-P. 174209 


in den beliebtesten Lederarten und Farben 


„ 1156 1456 1650 
Mädchen- u. Knabenstiefel: 


braun echt Ziegenleder 


79 50 20 
Gr. 25—26 3 27—30 4 81—35 5 


fein Boxleder, elegante breite Formen 
Gr. 25—26 27—28 29—30 31—33 34—35 
430 460 4% 53 570 


und schwarz Chevreau oder 
br aun schwarz Boxkalf, mit und ohne 
Lackkappen, auch in Derbyschnitt, neueste 10⁵⁰ 
Passons und Absatz formen 


und schwarz Chevreau, 
ff. braun schwarz Boxkalf, mit und 
ohne Lackkappen, auch in Derbyschnitt, 195° 
„Goodyear-Welt“-Ausführung, 16.50, 14.50, 


Damen-Mode-Halbschuhe: 


schwarzundbraun 
mit und ohne Lackkappen, auch in Derbyschnitt, in 
reizenden Formen 


12.50, 10.50, 8.50, 7.50, 6.75, 590 


dër 
und schwarz Chevreau mit eleg. 750 „Grösste Leistungsfähigkeit 
braun Stoffeinsätzen, letzte Neuheit, 7 nen direkten Verkauf“ 


Yo,,.0900.0.0...0.r% 


Tennisschuhe und Stiefel- Turnschuhe 


braun echt Chevreau, moderne breite Form 
Reform- Sandalen — Reiseschuhe 22 -“]A“7＋n Gr. 25—26 27—28 29—30 81—33 84—35 36—38 


H % 
Se — H A b 2 S S GH 2 
Spangenschuhe — Hausschuhe — 7 Kinder-Stiefelchen, Setz, enfzückende Neuheiten! $ 1! ran 
N a A S S Pantoffel EN e E EN E EE mit Lackkappen 50 Pfg. mehr. 


ie Verkaufshaus Thorn: 


A 


| Bekanntmachung. 


12 


betr Befanntmadung. | 


Ulmer, Zum Verkauf von Nachlaßſachen ſteht 


1 


e 


e inematograppen-henter 


Meine Geſchäftsräume bleiben „Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


alter. 
11 T Verwalter 
m Kaufmann Fritz erhalten junge Leute nach 2 bis 

as ag I am 4. d. Mts. ein Pferd, | ein Termin am e : 5 1005 gründl. Au pidone 
mit Bleſſe und weißen Feſſeln zu⸗ och ish. über eamte verl. Prosp. gr. 
gelaufen d ben geffet 3 E Mai 19141, Dir. P. Küstner, Leipzig-Lind. 104 


tel lung Sekretin 


born den 17. Mai 1911 im St. Georgen⸗Hospi 3 
x 2 S :Haspilal an, zu wel- 2 
Die Polizei- Verwaltung. hem Kaufluſtige hiermit eingeladen Ansſchneider P 20 gramm 
e Diesing ſche B i 5 Minuten | werben. e i i r vom 20. bis 23. Mai: 
Jin neue TER h ATEO E 115 Thorn d ` 16. Mai en 5 te an der elektr. ID | l d 1. Liſa. Ihr erſtes Debut, Drama. 
fon bel baleſſe auf einem Areal von 19 ar Der Magi rat, Aliſtädt. Markt 16, im Laden. 8 2 EE 
Mm ca. 10 Mark Anzahlung Abteilung für Hospitalsſachen. — Ein Lehrling 4 Für ihre Hul gelle Damen 
in 23. Mai, 11 hr vormittags, Sonfekfions-Hans Ein Lehrling | Bok, 
t Ort und Stelle durch den Unker⸗ 1 kann ſich melden bei y ; 3 1 2 975 5. Lehmkes Garten, humor. 
ichneten Neuſtädt. Markt 11. 2 P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, S AT a ; er 6. Bärenjagd in Malahka, Natur 
fteihändig verfauff werden, (äer ß — ee 7. Geindiige algen Drama, `" 
a 2 a 1 se 7 5 LU UI OC a ` 
ùr N “ige Abella en und Walanüge. Epe Gärtnerlehrlinge r Engros⸗Haus für Fahrräder, ® o. Miarauife Ompeshi, Dii. Deania. 


ierverlag, Kuchenmühle, fonftige zialität felbft angefertigte Herrenanzüge, 


abri 55 x E 
VE Ee ee N) SE ert Heen, Brombergerſtr. 84. 10.25. Zunbilder. 
e “fan. Bevor Sie Ihren Bedarf decken, bitte 
genheit. 20 000 Mark Hypothek feſt. ne EE Graudenzerſtr. 122. 


Heißes Blut. 


Großes Drama. 


leichzeltig werden ebenda Sfädtſce E ARNE Junger Hausmann ; 


10. 8 Morgen Bau U. Gartenland 4% 0 Hypothek i, geht. J. Wakareey, Doder, |A 


Fc 
ND EEN SE 


baleng? KE in 1 dend 1 * 5 m | 91 
„auch in Parzellen zum Berfau i lle ſo⸗ i 
Ce Nur ernſtlichen Reflektanten er⸗ fort SC eh E E ST H. Salomon . e SA 
. Täuber, Kruſchwitz Leet TT ` 5 Breiteſtr. 26 — Breiteſtr. 26 Stunde. g 
$ eichäftsftelle der „Preſſe“. t SE € 
d 


“oe Dame n⸗Hüt e, mr eg rene 
Kinder- und mädchen⸗Hüte aan rss Mt n. p 


Panamahüte echt und Imitation, Wundervolle Pleureuſen, Straußfedern, 


Seffentliche Be Stellenangebote A a f ? EE 
Verſteigerung. ma nr TT | 
Montag den 22, Mai 1911, Ziegeldecker | E. Drewitz, 


vormittags 9 Uhr, 
di ich auf dem Hofe des Herrn finden bei hohem Stundenlohn ſofort G. m. b. H., Thorn. 


Bürger⸗Gart 


Jeden Sonntag, 


el, 


Imer in horn⸗Mocke ä mr itä i 
e r, Linden⸗ d d t h org ät, 7 P . i 
geen been del. O Pie, Büfettdamen Etauerhüte Voie Auswahl, Stick von 4,50 Mt. an lg, Pe f enen as: 
größeren Poſten Stell: C. Tnesser, ſucht ſofort Carl Arendt, gewerbs- 8 , r an. Min, 115 KA 
machernutzholz (Speichen und Bedachungsgeſchäft, Thorn, Talſtraße 30. e Thorn, Stro⸗ 3321 el iz — a nn a | ill] IM | 
Fel, 5 S Q D andſtraße 13. 777 ᷣ K E EE A S S 
wéilten — inen Lehrling E 8 G 
eleng gegen Barzahlung verfteigern. | und einen Arbeitsburſchen ſtellt ein Zuarbeiterinnen Rerzogl. Baugewerkschule Holzminden Le RR: Senkel gen 
Gerhardt, Paul Dietrich, Töpfermeiſter, und Lehrmädchen für feine Damenſchnei⸗ ge 3 Bir pf en erten Lokalitäten beſtens 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Seglerſtraße 6. derei werden von ſofort verlangt 8 Hochbau Haste Tiefbau t. Haarmann Um zahlreichen B bit 
n Für die Maſchinenbauanffalf und Re⸗ Bacheſtraſſe 6, 2. Sommerunferricht 3. April. Reifeprüfung. Winterunterrichf 16. Oktober. H D eſuch bittet 
. Sleichberechtigt mit den Königl. Preuß. Saugewerkschulen. Emil eilzmann 


Culmer Chauſſee. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Dis 


wozu ergebenſt einladet a f 
M. Jacubowski. 
7 ` 


auf ein ländl Grundſtück zur 2. Stelle ohne Bürg., Ratenrückzahl., gibt ſchnellſt. Große, Tuffſge 
ön⸗ D 


ture Me um gütige Aufträge. Repara⸗ Thorn⸗Mocher, 7 : 
"qerden aufs ſorgfältigſte ausgeführt. uche ich zur Erlernung als Ordentl. Laufburſche 7 Zum 1. Juli er. ſuchen wir eine gewandte 
Ver H ebenſo können ſich tüchtige findet dauernde Beſchäftigung bei gutem 
pe, Cottons. RaykOwski, Werkmeister. Wof 5 
e S a HAH ul 
5 hi en VE D a AK AIK AIRE R RK SKI 


„Klavierstimmer Max Hirsch, 6. w. l. 5, |, HEEL eee 

Maaſchinenſchloſſer e euren santis , Lar 

H d mehr. Sehrlinge „Blättern EG DAWN (UI terin 

Do e a a "Ie Marcus Henlus, g. m. b. % 
| MEE 

Jof- und, Neale Ranfburichen D Bic e 4090 Mark Geld⸗Darlehn 


. 


r von ſofort geſucht. Ang. unter 40 A. Selbſtgeber Marens, Berlin, Schön⸗ 
Wruclenpflanzen, ſucht V 4000 Mark an die Geläftstiele der Preje”, paufer Allee 120. (uc: T d i D 
Serier per Ghod 5 Pfennig, Georg Dietrich, auf ein Grundſt. Brog. Borji. zu zedieren | Bit ex leigt 1000 M. unter günftigen | Finderloſe Eheleute ſuchen Portier: DOUT 
ERa verjendet auch per Poft Alezander Rittweger Nackilg,, geſucht. Angebote unter ©. G. an die Bedingungen e Angebot unter | ſtelle vom i. Oktober. Bu erfe. in der Araberſtraße gelegen, hat i 
unkow, Thorn⸗Mocker, Geretſt. 24 Eliſabethſtr. 7. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. R. S. 96 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ ! Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 9 EE T Era 


Neuheiten 


Stroh-Hüten 


empfiehlt 


Altstädtischer Markt 34. 


Wegen vorgerückter Saison 


verkaufen wir 


Breitestr. 26. 
1-2 aut möbl. EA 


zu vermieten möft. 3 
Der von mir 7 SC 


Laden 


nebſt dazu gehörigen Räumen und SC 
in der 3. Etage iſt per 1. 10. zu 


Alfred Abraham, 


: 31. 7 
Wohn von 2, 3 und 4 Zant, 
(Neubau) vom 1. Juli rejp. 1 
tober billig zu vermieten. 
Näheres Fiſcherſtr. 45, Ecke rival 
ſtraße, parterre, links. 


VPohnung 


Neubau JI N... 
3 Zimmer, Küche, er 
Badeſtube, Preis 450 Mk. Auch 
für Oſſtzier paſſend, da Burſchen, 
ftube, Remiſe und Pferdeftall vor 
handen. Zu erfragen 


J. Lisenhardt, auf GE 


Lennkucayishi 


| Breifestr. 26. 


Kostumes — schwarze Jacken in Tuch und Kammgarı 
englische Paletots — Kimonos — Röcke — wollene Blusen 


zu bedeutend ermässigten Preisen?! 


| ja Ge 
| Portihren Reinigung 


| J. U. Magnet, 


Färberei n. chemiſche Waſchanſtalt, 


Laden: Eliſabelhſtr. 10. 


Zum Pfingstfes te 


ee wir unser reichhaltiges Lager in: 


Leinen, Kostumes, Stickerei-Kleidern, weissen Blusen, weissen Röcken und Staubmänfeln 


in allen e — — 


0 H beim D. R.» Patentamt, 
li H in Oeſterreich und! 
i 79 Schweiz eingetragen.“ 


| We keine Heilung findet 


gegendicht, Reissen, Glieder- dé mel. M, Simonsohn s Kuranstalt 


weh u. Gelenkrheumatismus, | po nyog 
fann Hilfe finden durch etc ſelbſt Bromber 8) Danzigerstr. 19. 
Mass., Licht, Elektr. Kur, Massage, Nerven 


erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur⸗ Physikalische 


Heilmittel und in wenigen Tagen voll⸗ 


Kriegsmarine Husſtellung 


d D j! i g in Thorn, Exerzierhalle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11, — 
j ſtändige Ee qualvolle mesema Heilmethoden Herz-, Zucker dy Ee Fatt Site, Soft (gwifchen Leibitſcher Tor und Garniſonkirche.) 6 Zimmer⸗Wohnung, 
$ Unentgeltfihe Auskunft erteilt — T—ek⅛— . Eröffnun d am Sonntag den 21. Mai, mit Vadeeinrichtung und Gas, 


Nicht übersehen! 2 


Junge Leute erhalt. kostenl. ausführlichen Prospekt der 
Landwirtschaftl, Lehranstalt u. Lohrmolkeral Braunschweig, 
Madamenweg 158. Griündl., gedieg. Ausbild. zum Verwalt ter, 
4 Rechnungsführ. u. Molkereibeamt, Kostenl. Stellenvermittlg. 
In 18 Jahren über 3600 Schüler. Direktor Krause, 


11V, Uhr vormittags. 

Der Ausſtellungsleiter, Herr Kapitänleutnant Mumm führt und 
hält Vortrag über Verwendung und Wirkung des Geefriegswaffen 
in der modernen Seeſchlacht. — Die Maſchinengewehre werden im 
Schnellfeuer vorgeführt. 


ſofort zu vermieten. 13. 
. Lindenſtr⸗ 


J. Bühler, Werkführer, Urach Wtbg. 


Lilienweiß, 


roſig angehaucht wird ihr Teint, Sommer⸗ 
ſproſſen, rauhe Haut, Miteſſer und Pickeln 
verſchwinden durch Dresdener Eigelb⸗ 


| Lanolinſeife und 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 
à Stüd 50 Pig. J. M. Wendisch. 


s ladet ein 


Deutſcher Flottenverein, Ortsgruppe Thorn. 


in modernem, Gagn Neubau, went, 
Lage, zum 1, Oktober, auch früher e, 
vermieten. Auf Wunſch Juſamme i. 
hung mehrerer Läden. Gräßenverhälln 
für Kaufhaus geeignet. Skizzen! Wé 
„ausführliche Auskunft zu Dienſteit. 


M. Bartel, Ann 


SC? = 


h Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 
ſofort verſetzungsh. zu vermieten l 
i Emil Golembiewski: § 

Altſtädt. Markt 8. D 


d Einen 1 9 er 
baltene betriebsfähigen 


HÄR Dampflreschsatz $ 


umſtändehalber ſofort ſehr preiswert el) 
abzugeben. GI) 
Gefl. Angebote unter A. M. an 1 
ie aaf eee der GE A 


Billige Schuhwarentare | 
von 20. Mai bis 3. Juni 


F. Dopslaff. Seitigegeitite. 12: 17. 


Deulsche Nielernllanzen, 


grüne, beft bewurzelte, 9 M. 0.70, 0.90 
u. 1.10. Fichten v. M. a 20 an gibt ab 


Grosses Rahmenlager 
Atelter für "Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Fernruf 536. i 


Komnick- ‚Automobile. 


Erstklassige Vierzylinder-Motoren 
6/16, 10/25, 14/30, 17/40 und 22/50 PS. 
Flep moderne Bu: osserien eigener Fabrikation. 


Achtung!) 
Radfahrer! 


Wenden Sie fid bel Bedarf von 


4 Zimmer mit ſämtl. ube ec 


Lea Verde 3 Ss rel 


. SZ 


d Wegen. Xusenanderfehung, v ver⸗ 8 
kaufen wir ſofort Si 
0 tadelloſen 


Dalnpf⸗Dreſch⸗ 
Apparat 


von Heinrich Lauz, Maunheim, 
gd eventl. auch einzeln. 1 
Angebote unter Nr. 4200 an die 
D SE der 4 85 


1 deet Zeg. 
85 NM 
„ Bitte 
1 gr. Mahag. Hulle, 
1 ſehr elegante Chaiſelongue, 
1 ir großen Salonfyiegel 
mit Konsole u. Goldrahmen, 
1 rote Pläschgarnitar Towie 
andere fait neue Möbel 


zu verkaufen bei 


Maftaniel, 


Heiligegeiſtſtraße 6. 
Fernruf 605. Fernruf 605. 


Tapeten! 
Maturell⸗Tapeten von 10 an 
Gold⸗Tapeten e 
in den aan und neueſten Muftern. 
Man verl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. 536. 

Gebr. Ziegler. Lüneburg. 


Bierdeitall 


für 1 oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


g ten und billigen Fahrrädern 

ud Zubehörteilen an die Firma 
i E. Strassburger. 
Thorn, Brüdenftr. 17. 


queme 
Bahlunnsbedinnunnen.. 
Friſcher ſtarker 


Pfd. 40 


empfiehlt täglich äi 
A. Sakriss. 


zur SE erh Ge Ziehung 


zur E Geldlotterie, Ziehung 
den 26. Mai und folgende Tage, 
Hauptgewinn je 100 000 Mk., 
at noch abzugeben 
Gust. Ad. Schleh Nachi 92 


Lyra: „Fahrrad- Werke 
ö SE Klaassen 


Otto Krille, Prieſch! Prieſchka-Liebenwerda. Liebenwerda. 


Ziegeln Ia 


PE a zeitgemäßen Preiſen frei 
Bahnhof Strasburg Weſtpr. 


die Verwaltung der Lönigl, 
a Denn Strasburg Zur, 


3n perhonen , 


emt 


AR EEE 5 — ge 
Geld ffsgeunnftüe, 
Stelle verſchiedene Stadt: und Land⸗ 

grundſtücke von 10—15 000 u. 20—60 000 

Mark bei kleiner Anzahlung zum Verkauf. 

W. Poplawski, Worker, 

Waldauerſtr. SEI 


Schreibmaſchinen, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 
richt im Dtafhinenfchreiben, Berviels 
fältigungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. 


Gut erh. Herkenſachen 


(mittlere Figur) billig zu verkaufen 
Thorn⸗Mocher, Rösnerſtr. 2, 1, r. 


80 Rutſchwagen, 
neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, Phastons, Koupees, Kutſchier⸗, 
Jagd⸗ und Ponywagen, Dogkarts, nur 
Ia Fabrikate und Geſchirre. Berlin, 
Luiſenſtr. 21. H. Hoffschulte. 


Baderſtr. 9, im Laden 
ſind zu verkaufen: 


ein faſt neuer großer Trumeauſpiegel mit IR 


tufe, Nußbaum; 
eine elegante grüne Plüſchgarnitur; 
ein Nußbaum⸗Sofatiſch; 
Bettgeſtelle mit Matratzen 
ein e Sofa mit u oaum-Ums 


ein Nußbaum Wäſcheſpin nd 
ſowie verſchiedene, wenig getragene 
Herren⸗Anzüge. 


Mein Grundſtiick, 


Graudenzerſtr. 125, ſchöner Rentierſitz, 
Spekulationsobjekt, mit großem Obſt⸗ 
garten und ca. 6 Morgen Ackerland, 
verkaufe ſofort wegen Forgzuges. 


‚Cowalski. 


|Í Sportwagen (spe, wie 


find wieder eingetroffen. Ein ganz 
vorzügliches Material zu Stallungs⸗ 
plaſter, billiger als Dielung und haltbarer. 


N . Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


5 Stärken, 


d i holländiſcher und Oldenburger Raſſe, ſel⸗ 
— ten ſchön, kalbend Auguſt, September, 


Abnahme Juni, Preis pro Stück 400 M., 
verkauft 


Majorat Wolffserbe 


bei Tauer, Kr. Thorn. 


Mein Grundig, 


Mauerſtr. 10, mit gr. Fabrikſaal, Stall, 
Garten, 2 Wohnungen, 670 qm, in dem 
ſich jetzt eine Druckerei mit elektriſchem 
Betriebe befindet, das ſich auch zu jedem 
anderen gewerbl. Unternehmen eignet, 
will ich bei ſehr mäßigem Preiſe, kleiner 
Anzahlung und günſtigſten Zahlungsbe⸗ 
dingungen verkaufen. 

Oskar Winkler, 

Gerechteſtr. 1820, 3. 


Kurzhaar. Airögle⸗Tekrier 


Mischi 10 Mt. alt, ſehr wach⸗ 
ſam und 18 billig zu verkaufen 
Mocker, Graudenzerſtr. 142. 


90 a e 


Suche für meinen Go ein SSC 


Landgrundſtück 


zu kaufen. Angebote bitte zu richten an 
E. Zühlke, Thorn 3, Mellienſtr. 126. 


Alles Gold und Silber, 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren-Werfftatt 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


1 Jagoflinte 


wird ſofort zu fen SE 0 5 
Angebote uuter O. M. K. an die 


Iafobsſtr. ID, Kae Ener, Jubeh. 77 


in 2. Etage, für 700 Mk. vom 1 Oktober 
zu vermieten. 


Eine Wohnung, 

2 Zimmer, Küche u. Zubehör nebſt 
Gartenanteil vom 1. 7. Kaſeruenſtr. 13 
zu vermieten. 
(auf Wunſch mit Penſion), in ſchönſter 
geſunder Lage, in unmittelbarer Nähe 
der Stadt, am Glacis, im Sommer herr⸗ 
licher Gartenaufenthalt, ab 1. SC zu 
vermieten Kirchhoſſtr. 6, 1 Tr. 

4 mer! d 
GD. Wohnung Zuse Gaa Tofor | 
zu vermieten Paulinerſtraße 2. 


Wilhelmstadt, 


Albrechtſtraße 6: 
5⸗ Zimmerwohnungen 


zum 1. Oktober d. Is., 


3⸗Zimmerwohnungen 
von ſofort zu vermieten. 


Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Fiſcherſtraße 45, 


Ecke Privatſtraße, 3 Tre open, 
herrſchaftliche Wohn. von großen 
Zimmern, Loggia, Balkon u. reichl. Neben⸗ 
gelaß von ſofort oder ſpäter billig zu 
0 Näh. daſelbſt pt. 1. Wohn. 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von Juli reſp. 


A SE find auch da Ditober find auch da zu erfragen erfragen. 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern Zubehör, in der 
1. Etage, per 1. 4. oder ſpäter zu verm. 


Baderſtr. 2. 


Moderne Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Badezimmer, 
3. Stock, per ſofort oder 1. Juli zu verm. 
Dr. Auerbach, Breiteſtr. 27. 


1 kleine Wohnung 
von 2 Zimmern und Küche, Gerechteſtr. 
31, 2, von ſofort oder ſpäter zu verm. 

Höcherlbräuftliale, Culmerſtr. 10. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. pi 
zu vermieten 
l 10112, Portier. 


M. E Kloßinanuſtr. 48, Hoſſtr. 


Johnung, 


n 
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör 99 
Pë zu vermieten 


Eliſabethſtr. A 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4 


zu vermieten 0. 
Brombergerſtr. M 

2 möblierte Paterrezinen SÉ 

v. 1. 4.11 zu verm. Bäckerſſe. 47, pa 

Herrihaill. Wohnung; 


Adee aß 70, par l 
GN Bad, Mädchen⸗ und Bude 
ſtube, Pferdeſtall, Garten, verſeßfunge 
per 1. Bunt oder ſpäter zu vermieten 


E. Peting, Billa CE 
Tie im Haufe Breiteſſe. 37 in der K 


Etage gelegene 


Mm, 


beſtehend aus 6 Zimmern, sid, zu 
allem Zubehör, iſt vom 1. 10. 
vermieten. 


0. B. Dietrich & Soll, 


m. b. H. 


. re 
Am) . duu? 


ins 
(Neubau) von 3 Zimmern mit B Re 
richtung und fämtl. Zubehör zu 118. 
Zurawski. Mellienſir. 
Helle, trockene 


Eiter. 


E per 1. April Hugo Hossa & 


Eiskeller 


mil großen, Nierlagerkelet 


ſowie 


geräumiger Bferdeftal 


vermiete 


äus" We Puch Drucker, 


Katharinenſlraße ` 


11 


Gopyernikusite: 21% 3, L. | Beimärtsteite der „Preſſe“. 


bis zum äußerſten Oſten, im Süden und Norden der 


29. Jahrg. 


® 


ae Se ZE E pa 


volkstümliche Wetterkunde. 


Von A. W. J. Kahle. 
(Nachdruck verboten.) 


Der launenhafte Wettergott führt ſein eigenes 
Regiment, ohne auf die Wünſche der Menſchen auch 
nur im geringſten Rückſicht zu nehmen. Spielt doch 
das Wetter bei den ſonntäglichen Touren eine 
ausſchlaggebende Rolle. Von alt und jung wird 
eifrig die Wetterkarte oder das Barometer ſtudiert, 
ehe man ſeinen beſten neuen Sonntagsnachmittags⸗ 
Ausgehſtaat unnötig einer unvorhergeſehenen 
Regentaufe ausſetzt oder das Reiſeziel weiter oder 
näher ſteckt, je nach den prophezeiten Wetteraus⸗ 
ſichten; leider trügen aber dieſe Prophezeiungen 
ſehr oft. Sehnſüchtig ſchauen viele Augen tag- 
täglich zum Himmel, und täglich klingen die ſtets 
wiederkehrenden Fragen: „Ob es wohl morgen 
ſchönes Wetter wird?“ Nicht jedermann iſt wetter⸗ 
kundig. Am ſich vor unnötigem Schaden zu be⸗ 
wahren, macht man ſich am beſten mit den alter⸗ 
probten einfachen Erfahrungen der Landleute ver⸗ 
traut und richtet ſich nach den Naturbarometern. 

An erſter Stelle iſt der Löwenzahn zu nennen. 
Bleibt das Wetter ſchön, ſo öffnet er ſeine Blüte 
mit der federartigen Strahlenkrone (Pappus) weit; 
droht indes Negen, ſo ſchließt ſie ſich wie ein 
Regenſchirm und öffnet ſich erſt wieder, wenn alle 
Gefahr vorüber iſt. Auch der Klee und ſeine Ab⸗ 
arten zeigen drohenden Regen durch das Zu⸗ 
ſammenfalten ihrer Blätter an, ebenſo durch ein 
Ausdehnen und Anſchwellen ihrer Stengel, was 
bereits ein bis zwei Tage vor eintretendem Regen 
beobachtet werden kann. Ein ſicheres Merkzeichen 
bieten auch die Blätter der Kaſtanienbäume. 
Spreizen ſie ihre fünf „Finger“ ſtolz wie einen 
Fächer auseinander, ſo kann man getroſt gutes 
Wetter erwarten; erſt wenn ſie ſie müde herunter⸗ 
hängen laſſen, iſt Regen und ſchlechtes Wetter in 
Sicht. Die Blüten der Pimpinelle öffnen ſich nur 
bei ſchönem Wetter. Das gerade Gegenteil bietet 
die ſibiriſche Diſtel, die ſelbſt des Abends zu ihrer 
Schlafenszeit weit offen bleibt, wenn Regen droht. 
Ein beſonders gutes Barometer bildet der Hühner⸗ 
darm, der nicht nur durch das Schließen ſeiner 
Blüten ſchlechtes Wetter anzeigt, ſondern auch noch 
Abstufungen darin anmeldet, indem er ſich bei an⸗ 
dauerndem Regen vollſtändig einkapſelt. Andreas 
Steinmetz, eine der größten Autoritäten auf dieſem 
Gebiete, pflegte zu behaupten, daß jede Pflanze, 
wenn täglich und aufmerkſam beobachtet mehr oder 
weniger genau die bevorſtehenden Veränderungen 
im Wetter durch ihr Verhalten anzuzeigen ver⸗ 
möchte. ö 


Nicht allein in der Pflanzen, ſondern auch in 
der Tierwelt gibt es abſolut ſichere Wetter⸗ 
propheten. Ein untrügliches Zeichen bildet der 
Flug der Schwalben. Sind Regenwolken unter⸗ 
wegs, berühren die Schwalben beinahe den Erd- 
boden, und zwar folgen Be dabei nut den Mücken, 


Berliner Wochenplauderei. 


(Nachdruck verboten). 

Vor ein paar Tagen hatte Berlin wieder einma 
ſeine Senſation. Am Abend hatte ſich mit Windes⸗ 
eile das Gerücht verbreitet, daß auf der Hochbahn 
— an derſelben Stelle, an der ſich vor drei Jahren 
jene furchtbare Kataſtrophe zugetragen — ein neues 
Anglück ſich ereignet habe. Im äußerſten Weſten 


E 


die Lerche auf, die auf dem friſch gepflügten Sturz⸗ 
acker umhertrippelte. Von der Memel her wo die 
ſchwerbeladenen Kähne mit leeren Maſten ſich von 
der Strömung zu Tal tragen ließen, kam ein leiſer 
Windhauch, der die Blätter der Aſpen am Wege 
zittern und tanzen ließ. Als hätte die Natur einen 
Atemzug getan 

An der Quelle ließ er ſich nieder und trank in 
vollen Zügen. Neue Lebenskraft floß ihm in die 
Glieder. Als er ſich aufrichtete, überkam ihn das 
merkwürdige Gefühl, daß ein Menſch in ſeiner Nähe 
weile. Haſtig wandte er ih um ... richtig, da fak 
unter der Eiche Madeline Onuſſeit. Seit Jahr und 
Tag, ſeit ihrer Verheiratung, hatte er ſie nicht ge⸗ 
ſehen. Sie waren ſich beide aus dem Wege gegangen, 
obwohl ſie nahe verwandt waren, als Kinder zweier 
Halbſchweſtern, denen die Großeltern gemeinſam find. 

Die junge Frau ſtand auf und bot ihm die Hand. 
„Wie geht es deiner Mutter, Jons?“ fragte ſie 
; „Schöndank für die gütige Nachfrage! Wie es 
einer alten Frau gehen kann, die ſich mühſam vom 
Stuhl zum Herd ſchleppt! Die Füße wollen nicht 
mehr mithalten!“ 

„Du mußt ihr eine Tochter ins Haus bringen, 
die ſie pflegt und beſchont!“ 

„Es war eine Tochter im Haus. Der war aber 
der arme Kätner zu gering; die wollte den reichſten 
Bauer im Dorf heiraten!“ 

„Jons, das laſſe ich mir nicht nachſagen! Zehn 
Jahre habe ich mit meiner Mutter bei euch im Hauſe 
geſeſſen. Und ein ganzes Jahr noch nach dem Tode 
der Mutter. An jedem Morgen, wenn ich aufſtand, 
hab' ich gedacht: heute wird er mich an der Hand 
nehmen und fragen: wann wollen wir Hochzeit 
machen?“ 

Mit ſcheuem Blick maß Jons das junge Weib. 
„Madeline, ift es wahr? Ach geh, jetzt ſprichſt du 
ſo! Hätteſt du mir nur mit einem Blick gezeigt, 
daß du mir gut warſt! Wußteſt du nicht, daß dir 
alle jungen Burſchen wie die Hunde nachliefen?“ 

„Bios einer nicht ... And der brauchte nicht 
ans Fenſter, ſondern nur an die Tür zu pochen!“ 

„Madeline!“ Begehrend ſtreckte er die Hand 
nach ihr aus. Sie trat einen Schritt, zurück. 

„Nein, Sons, jetzt iſt's zu ſpät! Ich habe meinen 
Mann genommen, blos, weil ich weg mußte aus 
Gradua verboten) eurem Haus ... aber er iſt gut zu mir und — er 


Im Schweiße ſeines Angeſichts ſchaffte einſam iſt der Vater des Kindchens, das ich erwarte.“ 
auf der Flur ein rüſtiger Schnitter. Er war ein Ein Stöhnen kam tief aus des Mannes Bryſt. 
echter Litauer, ſchlank und rank und hochgewachſen. Er hatte ſich ins Gras geworfen und die Hände auf 
Blitzend wie ein Schwert fuhr die Senſe mit ſtartem das Geſicht gepreßt. Die Frau beugte ſich zu ihm 
Schwunge in die dichte Wand der Halme. Beim hinab und ſtrich ihm lind mit der Hand über die 
Ummenden am Rain machte Sons halt, um die Stirn. „Armer Sons...“ 
Senſe zu ſtreichen. Dabei wanderte ſein Blick nach „Nein!“ ſchrie er auf und richtete ſich empor. 
Weſten, wo die Sonne eilends zur Erde hinabſtieg. „Nem! Ich fage: arme Madeline! Daß du mit 
Es war Zeit, Feierabend zu machen. Mit dem traurigen Lippen lügen mußt! Meinſt, ich weiß 
erſten Lichtſtrahl hatte er die Arbeit begonnen; nicht daß Jurgis wildern geht, daß du ihn ſchon auf 
fünfzehn lange Stunden hatte er in Glaſt und Glut den Knien gebeten haft, zuhauſe zu bleiben? Wes- 
gemäht. Die Senſe war ſtumpf, der Arm ſteif ge⸗ halb haſt du hier allein geſeſſen und gemeint... .? 
worden. Sein Gaumen lechzte nach einem kühlen Ja, geweint; ich ſeh es dir an! Weil dein Mann 
Trunk. Drüben am EN SC zwei Rn wieder einmal weggegangen iſt!“ 
Eichen beſchattet, ſprang kalt und klar eine Quelle „Biſt du nicht oft mit ihm zu zweit ge EG 
aus der Erde; dort ließ ſich's gut raſten. „Jawohl, a in maine Sr ale c 
Gemächlichen Schrittes wanderte er dahin. Vor noch nicht wußte, daß ich für eine kranke Mutter 
ihm lief ſein Schatten, gewaltig groß. Er ſchreckte zu jorgen hatte!“ 


hin, und die Schäfer behaupten, daß, wenn ſie aus⸗ 
gelaſſen werden und ſich gegenſeitig mit den Hör⸗ 
nern ſtoßen, Sturm in der Luft liegt. Unjere treu- 
eſten Freunde, die Hunde, zeigen ſich träge und 
ſchläfrig vor ſchlechter Witterung, während die 
Maulwürfe eilig neue Erdhaufen aufwerfen. 
Treffen wir viele Würmer auf dem Wege an, oder 
zeigen ſich Glühwürmer in ungewöhnlich großer 
Anzahl, ſo bedeutet dies für den Landmann eben⸗ 
falls anhaltend ſchlechtes Wetter. 

Die raſchen und häufigen Schwankungen des 
Barometers warnen uns vor allzugewagten Unter- 
nehmungen. ; 

Beſonders aufdringlich ſtarker Duft blühender 
Gewächſe iſt ein ſicherer Hinweis auf regneriſche 
Witterung. 

Aber nicht nur Blumen und Tiere, nein, auch 
der Himmel ſelbſt gibt verſchiedene Zeichen. So 
deutet auch ein roter Sonnenaufgang auf Regen, 
ebenſo ein umwölkter Sonnenuntergang. Eine 
grellgelbe Beleuchtung am Abend verkündet Wind; 
ein Regenbogen am Morgen ſchlechtes — am Abend 
ſchönes Wetter. Drei neblige Morgen haben 
meiſtens heftigen Sturm und Regen im Gefolge. 
Ein übermäßig ſternenheller Nachthimmel iſt eben⸗ 
falls ein Vorbote des Regens. Die Wolken, die 
gegen den Wind fliegen, find Regenkünder; ebenſo 
wenn ein aufgehängtes Stück Seetang beginnt, ſich 
feucht anzufühlen. A 

Zuguterletzt fühlt der Menſch, nicht nur der 
Rheumatiker, am eigenen Leibe ſehr wohl, „was 
mit dem Wetter los ijt“. Er erfreut fih entſchieden 
eines beſſeren Appetits, größerer Schaffensfreudig⸗ 
keit und geſunden, tieferen Schlafs, wenn die Witte⸗ 
rung beſtändig iſt, als wenn ſie fortwährend 
ſchwankt. 

Rote Haare beſitzen die ſeltene Eigentümlichkeit, 
ſich vor dem Regen zu kräuſeln, nachher jedoch 
wieder ſchlicht herabzuhängen. 

— — —¼ . —— . 


Das Gottesgericht. 


Skizze von Fritz Skowronnek. 


die ihnen zur Nahrung dienen, und die lange vor⸗ 
her ſchon, ehe es wirklich zum Regen kommt, die 
Feuchtigkeit in der Luft fühlen und in Schwärmen 
der Erde und einem ſicheren Zufluchtsorte zuſteuern. 
Sobald jedoch die Schwalben wieder hoch in der 
Luft fliegen, iſt ſchönes, beſtändiges Wetter zu er⸗ 
hoffen. Tüchtig und zuverläſſig ſind zweifelsohne 
auch die Möven, wenn es gilt, ein Urteil über das 
Wetter zu gewinnen. Nur wenn Regenwind weht, 
verſammeln ſie ſich in Scharen auf dem feſten 
Lande oder kreiſen mit lautem Geſchrei darüber 
hin und künden den Menſchen dadurch ſchon vorher 
die Ausſicht auf kommenden Regen an. Auch am 
Gewand des Froſches kann man gutes oder ſchlechtes 
Wetter erkennen. Hat er nämlich ein gelbliches 
Ausſehen, ſo kann man ſicher ſein, daß es ſchönes 
Wetter gibt, ſollte indes der vorſichtige Herr einen 
bräunlichen Regenrock angelegt haben, ſo iſt ſchlech⸗ 
tes Wetter zu erwarten. Krähen zeigen nahendes 
Unwetter durch wildes Umherkreiſen an. Suchen 
fie früh ihren Schlafſitz auf oder nähern Dé auf- 
fällig und anhaltend menſchlichen Wohnſtätten, ſo 
trifft ſicher Regen ein. Auch Stare, die ſich gern 
in deren Geſellſchaft aufhalten, weiſen ein ähnliches 
Gebaren auf. Singen Miſteldroſſel und Amſel an⸗ 
haltend laut und ſchmetternd, beſonders am Mor⸗ 
gen, ſo wollen ſie die Menſchen gleichſam auf kom⸗ 
menden Regen aufmerkſam machen. Dasſelbe gilt 
von dem häßlichen Geſchrei des Pfaues, der gerade⸗ 
zu den Regen heranzukreiſchen ſcheint, und dem 
lachenden Ruf des Spechts. Suchen ſich Rotkehlchen 
niedere Hecken und Gebüſche zu ihren muſikaliſchen 
Darbietungen aus, ſo hängt der Regen in der Luft, 
wenn ſie jedoch von hoher Warte aus ihr frohes 
Liedchen uns zuſchmettern, jo dürfen wir auf gute, 
beſtändige Witterung hoffen. Eulen und Gänſe 
ſchnattern laut und aufgeregt durcheinander, falls 
ſchlechtes Wetter droht. 


Entgegen dem üblichen Vers: „Spinnen am 
Morgen — Kummer und Sorgen“, darf man ſich 
auf einen ſchönen Tag freuen, wenn die Spinne 
am Morgen emſig an ihrem Netz arbeitet. Regnet 
es, und die Eulen ſchreien, ſo iſt nichtsdeſtoweniger 
Hoffnung vorhanden, daß der nächſte Tag beſſer 
Wetter bringt. Wertvolle Warnungen läßt uns 
ſicherlich auch die Schnecke zukommen. Solange ſie 
in der gewohnten Weiſe dahinkriecht, iſt keine Ent⸗ 
täuſchung inbezug auf das Wetter zu befürchten; 
erſt wenn ſie ihren üblichen Trott aufgibt, an den 
Stämmen der Bäume emporklettert, um Schutz vor 
der Näſſe zu ſuchen, dann iſt es auch für den Men⸗ 
ſchen Zeit, nach einem Unterſchlupf Umſchau zu 
halten. Nur wenn alle Gefahr vorüber iſt, verläßt 
die Schnecke erſt wieder ihr ſicheres Obdach. 


Auch die Vierfüßler ſind gute Wetterpropheten, 
auf deren Gefühl man ſich verlaſſen kann. Die 
Schweine z. B. ſind wie die Gänſe und Enten laut 
und unruhig bei drohendem Regen oder Sturm, 


das Blöken der Schafe deutet auf rauhes Wetter 


eine Strecke zu benutzen gezwungen iſt, die Reiſe 
auf der Hochbahn verbilligen würden. Vorläufig 
Llift das permanente Fahren auf der Hochbahn ein 
immerhin noch teures Vergnügen; denn man muß 
dafür im Durchſchnitt 60—80 Pfennig aufwenden, 
und das iſt für den Normalmenſchen zu viel. Aber 
die Hochbahngeſellſchaft ſagt: Das in das Unter 
nehmen geſteckte Kapital verzinſt ſich nur mit 5 bis 
5% Prozent; führen wir noch Abonnements ein, 
dann ſinkt die Rentabilität ſehr erheblich, alſo kann 
nichts daraus werden. Abonnements müſſen vor- 
läufig nur ein frommer Wunſch bleiben. Mit einer 
kleinen Reform will auch der Charlottenburger 
Magiſtrat die Bevölkerung beglücken: er beabſich⸗ 
tigt nämlich, Privatuhren auf elektriſchem Wege zu 
regulieren. Das ijt jo zu verſtehen: Charlottenburg 
unterhält eine Reihe öffentlicher Normaluhren, die 
von der Sternwarte aus verſorgt werden. Da nun 
einmal der elektriſche Strom vorhanden iſt, beab⸗ 
ſichtigt der Magiſtrat, Privatuhren zu vermieten, 
deren Inſtandhaltung er im Abonnement zu über⸗ 
nehmen ſich verpflichtet. Das ift dom Charlotten⸗ 
burger Magiſtrat gewiß ſehr löblich; aber es iſt 
noch die Frage, ob er bei der Bevölkerung auf 
Gegenliebe ſtoßen wird, denn er will für eine Uhr 
24 Mark Miete pro Jahr haben und für zwei Uhren 
32 Mark. Welcher Art die Uhren ſind, hat er iibri- 
gens noch nicht mitgeteilt. Die Stadt Berlin hat 
übrigens auch ihre Uhren⸗Reform. Die öffentlichen 


garnicht den Verſuch machen, ſich hier häuslich 
niederzulaſſen. Daß die holländiſchen Spieler bei 
uns ſonſt beachtenswerte „Erwerbs möglichkeiten“ 
hätten, ſteht ja außer Zweifel. Der Prozeß Matiske 
und Genoſſen hat ja wieder ſattſam bewieſen, daß 
allenthalben ausgiebig „gejeut“ werden kann. Ob 
aber auch überall ein „Glücksaffe“ zur Stelle iſt, 
wie bei Herrn Matiske mag dahingeſtellt bleiben. 
In den Salons dieſer Herren war jedenfalls ein 
Glüdsaffe, aber erwieſen ift trotzdem nicht, inwieweit 
er die Fähigkeiten beſaß, den Spielern Glück zu 
bringen; Herrn Matiske hat er jedenfalls Pech ge⸗ 
bracht. denn die Herrlichkeit war ſchnell zuende. 
Das Schickſal des Glücksaffen, den Herr Matiske 
ſo liebevoll gepflegt hat, iſt vorläufig ungewiß; 
vielleicht ſiedelt er gegen „gute Behandlung, Koſt 
und Logis“ zu einem anderen Herrn über, um dort 
ſeinen Beruf weiter auszuüben. Ein Gegenſtück — 
wenigſtens in gewiſſem Sinne — iſt der „rollende 
Bär“ Dieſer junge Meiſter Petz, kaum dem Kindes- 
alter entwachſen, zeigt ſich nämlich als famoſer 
Nollſchuhläufer allabendlich im Lunapark, jenem 
Rieſen⸗Rummelplatz an der Wilmersdorf⸗Halenſeer 
Grenze. Hat der Glücksaffe am Ende niemandem 
Glück gebracht, ſo füllt im Gegenſatz hierzu der 
rollende Bär“ die Kaſſen, und jo hat er beſſer 
ſeinen Beruf erfüllt, als der Affe, der doch aufgrund 
ſeiner Abſtammung dem Menſchen näher ſtehen ſollte. 
Der Lunapark hat auch ſonſt Glück gehabt. Die 
Direktion wollte nämlich ein Kairo⸗Dorf errichten, 
erhielt aber hierzu vom Wilmersdorfer Magiſtrat 
nicht die Erlaubnis. Und jetzt kommt das eigen⸗ 
artige: es wurde von der zuständigen Inſtanz nicht 
etwa der benachbarte Charlottenburger Bezirks⸗ 
ausſchuß mit der Prüfung des Verbots und Ein⸗ 
ſpruchs betraut. ſondern der im Oſten Berlins, 
nämlich in Lichtenberg. heimiſche Bezirksausſchuß. 
Alſo die im Often ſollten nun über Verhältniſſe 
urteilen. die für den Weſten Berlins beſtehen. 
Natürlich kamen ſie zu dem Votum, daß das Kairo⸗ 
Dorf gebaut werden kann. Für den Oſten 
hätte das ja garnichts auf ſich, es müßte ſogar etwas 
in dieſer Beziehung für den vernachläſſigten Teil 


„die hübſche Blondine“ zu ſehr geliebt, die jetzt 
allenthalben geſucht wird und auf deren Wieder⸗ 
bringen die Angehörigen 1000 Mark Belohnung 
ausſetzten. Die hübſche Blondine ſoll nach Berlin 
entführt worden ſein und verborgen gehalten 
werden, — ſo meint die Familie, die das Mädchen 
auf dem Wege der Plakatierung auf den Anſchlag⸗ 
ſäulen geſucht hat. Gefunden iſt ſie noch nicht. Und 
das darf nicht wundernehmen; denn Berlin iſt groß, 
und die Polizei hat in dieſem Falle nicht ihre Hand 
im Spiel. Die hübſche Blondine kann alſo beruhigt 
noch eine Weile ihrer heimlichen Liebe leben und 
ſich ihrer ſelbſt errungenen Freiheit freuen. Andere 
müſſen ja auch darum kämpfen. So die Friſeur⸗ 
und Barbiergehilfen, die Proteſtverſammlungen ver⸗ 
anſtalten, um die drei zweiten Feiertage im Jahre: 
Oſtern, Pfingſten und Weihnachten, gänzlich frei zu 
erhalten. Die Meiſter erklären zwar: Das geht 
nicht, die Kunden wollen doch am zweiten Feiertag 
nicht unraſiert herumlaufen. Die Gehilfen ent⸗ 
gegnen dem, daß das eben dreimal im Jahre gehen 
muß. Man kann ja am erſten Tage ſo gründlich 
raſieren, daß es auch für den zweiten ausreicht. 
Der beſte Ausweg aus dieſem Zwieſpalt wäre die 
Befolgung des kategoriſchen Imperativs: „Raſiere 
dich ſelbſt!“ Es iſt übrigens nicht zu verkennen, 
daß bei uns die Raſiererei durch Gehilfen ſtark im 
Abnehmen begriffen iſt. Die vielen, ſehr gut funk⸗ 
tionierenden Raſier⸗Apparate machen dem Gewerbe 
Abbruch, und man fängt an, ſich lieber ſelbſt ein⸗ 
zuſeifen, als ji einſeifen zu laſſen. Hoffentlich ver- 
ſuchen die Friſeure nicht, auf dem Wege des Streiks 
ihre Forderungen durchzuſetzen; denn eine gewiſſe 
Übergangszeit vom Raſierenlaſſen zum Selbſtraſieren 
muß der Menſch haben. wenn er das Metier noch 
nicht kennt. Für den Streik ſcheinen jetzt ſchon die 
Bäckergeſellen Berlins ſorgen zu wollen. In zahl⸗ 
reichen Verſammlungen der Meiſter und Geſellen 
war davon die Rede, und da es wegen Lohn 
Arbeitszeit und Arbeitsnachweis zwiſchen beiden 
Parteien ſtarke Differenzen gibt, ſcheint ſich die 
gegenſeitige Mißſtimmung wieder einmal in Streif 
und Ausſperrung Luft machen zu wollen. 


Stadt riefen die Leute ſich gegenſeitig an und fragten 
nach der Zahl der Opfer. Glücklicherweiſe war die 
Geſchichte ziemlich harmlos: eine kleine Cni- 
gleiſung auf dem Gleisdreieck, ein aus den Schienen 
geſprungener Wagen, ein paar zerſplitterte Fenſter⸗ 
ſcheiben und drei äußerſt leicht verletzte Perſonen; 
summa summarum alſo: ein an ſich unbedeutender 
Betriebsunfall, der allerdings um ein Haar die 
allerſchlimmſten Folgen hätte zeitigen können. Eine 
Stunde ſpäter aber ſauſten ſchon wieder die Züge 
über die gefährliche Stelle, und die Menſchen ſtiegen 
ſchon wieder zu Hunderten in die Wagen, um ſich 
mit dem gegenwärtig ſchnellſten Beförderungsmittel 
vom Zentrum nach dem Weſten bringen zu laſſen. 
Und gerade jetzt haben die Hochbahngeſellſchaft und 
der Schöneberger Magiſtrat für ihre Linien Refor- 
men in Ausſicht geſtellt, die dem beliebten Verkehrs⸗ 
mittel neue Freunde zuführen ſollen. Der Schöne⸗ 
berger Magiſtrat will für die ſtädtiſche Schöneberger 
Antergrundbahn Einrichtungen ſchaffen, die aller⸗ A 
dings mit dem Betrieb nichts zu tun haben, ſondern Uhren befinden ſich auf den ſogenannten Arania⸗ 
nur etliche Annehmlichkeiten für die Fahrgäſte ſäulen, die neben Reklame auch die Witterungs- 
bringen ſollen. Er will nämlich Adreßbücher auf verhältniſſe anzeigen. Vorläufig befinden ſich an 
den Stationen auslegen, Briefmarkenverkaufsſtellen dem Säulenkopf zwei Zifferblätter die aber ſind 
an den Schaltern errichten und Poſtkarten ſowie dem Magiſtrat jetzt zu wenig geworden, und er will 
Gepäckſcheine verabfolgen laſſen. Eine lobenswerte deshalb vier anbringen. Außerdem ſoll die Zahl 
Fürſorge, aber ſehr bahnbrechend iſt die Sache doch der Säulen vermehrt werden. And das iſt gut; 
nicht. Die Hochbahngeſellſchaft it praktiſcher; ſie denn man kann ja nicht oft genug Gelegenheit haben, 
verſpricht beſſere Beleuchtung und Lüftung, ſchnellere zu erfahren, was die Glocke geſchlagen hat. So 
zugfolge, Tafeln zur bequemeren Orientierung über etwas ift als Warnungsſianal nicht zu verachten. 
die abfahrenden Züge und ſonſt noch allerhand Nütz⸗ Das können fi gewerbsmäßige holländiſche Spieler 
liches. Aber all das find nur kleine Geſchenke, die merken, die nach Schließung der dortigen Spielſäle 
die Freundschaft nicht bekräftigen würden, wenn das Feld ihrer Tätigkeit nach Berlin verlegen 
nicht der Zwang vorläge, ſich dieſes Schnellverkehrs⸗ wollen. Die Kriminalpolizei bekam davon Wind 


mittels zu bedienen. Das wertvollſte Geſchenk und erläßt ſolch ein warnendes Glockenſignal VVV ilvi 
bringen beide Unternehmer nicht, nämlich: Abonne⸗ Zeitungen. Sie hofft dadurch das „Wild zu ver⸗ Lunapark doch ziemlich ſtörend, weil dort erheblich A. Silvius, 
randaliert wird. Vielleicht hat den Lunapark auch FERNE d 


ments, die für den, der täglich mindeſtens viermal grämen“ und bezweckt damit, daß die Herren erſt 
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Er trat ganz nahe an fie heran und ſchob ihr 
mit ſchnellem Griff das Kopftuch zurück. Ein dunkler 
Fleck auf der Stirn kam zum Vorſchein. Die hell⸗ 
blonden Haare darüber waren von Blut verklebt. 
Ein Tropfen ſickerte langſam die Stirn hinab. 

„Was iſt das?“ 

„Ich bin gefallen und habe mich geſtoßen.“ Die 
zuckenden Lippen und die Tränen, die aus ihren 
Augen rollten, ſtraften fie Lügen. 

„Weshalb kommſt du nicht zu deinen nächſten 
Verwandten und klagſt dein Leid?“ 

„Gegen meinen Mann? Nie!“ 

Ohne ihr die Hand zu reichen, wandte er ſich ab 
und ging langſam davon. In ſeinem Kopf bohrte 
nur der eine Gedanke, daß er blos die Hand hätte 
ausſtrecken brauchen, um das Glück zu faſſen. Jetzt 
waren ſie beide unglücklich. Hatte die Mutter nicht 
darum gewußt? O ja, aber ſie wollte nicht, daß er 
die arme Verwandte heiratete. Sie ſprach ihm nur 
von den reichen Mädchen, die ihm blanke Augen 
gemacht hätten, — ſie ſelbſt wollte für ihn auf die 
Freit gehen 

Sollte er ihr jetzt noch Vorwürfe machen? Nein, 
die Zähne zuſammenbeißen und ſtumm tragen, was 
man ſich aufgebuckelt hat! Zögernd ſchritt er auf 
den Lichtſchein zu, der ihm aus dem Fenſter ſeiner 
Kate entgegenlief. Da ſaß die Mutter im Lehnſtuhl 
am weißgedeckten Tiſch und ſchlief. Die Schüſſeln 
waren vorſorglich mit Tüchern umhüllt. $ 

Behutſam öffnete er die Tür und trat ein. Die 
Mutter ſchien feſt eingeſchlafen zu ſein; der Kopf 
war ihr auf die Bruſt geſunken. Leiſe ſtrich er mit 
der Hand über ihr weißes Haar. 

„Mutter, ich bin da!“ 

Eine fürchterliche Angſt preßte ihm das Herz zu⸗ 
ſammen. Er griff nach ihrer Hand, er beugte ſich 
hinab und ſah ihr ins Geſicht: Aus! Tot! — Still 
und friedlich war fie entſchlummert. Ihre Züge 
waren wie von einem Lächeln verklärt. 

In tränenloſem Schmerz kniete Jons nieder und 
barg ſeinen Kopf in der toten Mutter Schoß. 

Ein lautes Weinen und Schluchzen ließ ihn auf⸗ 
fahren. Die alte Aufwartefrau war gekommen. 

„Still, Aguſche! Stör' ihr nicht den Frieden! 
Und jetzt geh und hol Madeline Onuſſeit; ſie ſoll 
kommen und dir helfen, die Mutter waſchen und 
anziehen. Ich — ich geh weg!“ 

Er küßte der Toten Hand und Stirn, ſtrich ihr 
noch einmal über das weiße Haar und ging dann 
feſten Schrittes hinaus. Die Feſſel, die ihm noch 
vor einer Stunde die Hände band, war abgefallen. 
Bedächtig zog er in ſeiner Kammer die Bettlade 
hervor. Da lagen wohlverwahrt die graue Jacke 
und der ſchwarze Bart aus Wolle, mit dem er ſich 
früher zum Wildern unkenntlich gemacht. Den 
brauchte er heute nicht. Mit feſter Hand griff er 
nach der Büchſe. . Im Kolben unter der Klappe 
ſteckten noch fünf Patronen — die würden genügen. 

Mit einem grimmigen Lächeln mußte er daran 
denken, daß Jurgis genau ebenſolch eine Büchſe 
führte. Der reiche Bauer hatte die beiden Waffen 
aus Berlin verſchrieben und eine davon dem Kätner⸗ 


Die Vorbereitungen für den großen deut⸗ 
ſchen Rundflug 1911 um den „B.⸗3.“ Preis 
der Lüfte ſind, wie wir bereits melden konnten, 
zu einem vorläufigen recht erfreulichen Ab⸗ 
ſchluß gebracht worden. Zwölf deutſche Städte 
wiſchen Berlin und der weſtlichen Grenze fo- 
wie zahlreiche Vereine, Behörden und Private 
haben dem Rufe des Organiſations⸗Ausſchuſſes 
Folge geleiſtet und Geldpreiſe in ſo reichlicher 
Höhe aufgebracht, daß bereits an Strecken⸗ 
preiſen und Preiſen für örtliche Wettbewerbe 
insgeſamt 400 000 Mark zur Verfügung ſtehen. 
Nach der endgiltigen Feſtſetzung der Flugſtrecke 
wird jetzt Berlin Start und Ziel des Fluges 
ſein, der über Magdeburg, Schwerin, Hamburg, 
Kiel, Lüneburg, Hannover, Münſter, Köln, 
Dortmund, Kaſſel, Nordhauſen und Halberſtadt 
führen wird. Zwiſchenlandungen werden in 
Lübeck, Bielefeld, Soeſt und Deſſau erfolgen. 


Hirſch, der in der Wieſe ſtand, den Finger krumm 


unmittelbar dahinter 
Jons über den Grenzgraben, durch die Schonung. 
Auch ſpäter, in der Stille der Einſamkeit, konnte er 
nicht ergrübeln, was ihn vorwärts getrieben hatte. 

Jetzt wieder ein Schuß, ein zweiter ſo ſchnell 
hinterdrein, daß nur ein geübtes Ohr den Doppel⸗ 


Deutſcher Rundflug 1911. 
Preiſe und Flugſtrecke. 


john geſchenkt, um ihn als Kumpan für ſein gefähr⸗ 


liches Gewerbe zu gewinnen. 


Auf den Fußſpitzen, als fürchtete er, die Mutter 
könne ihn hören, ſchlich er durch den Flur, zur 
Sein Blick ging nach Oſten. 
Dort ſtieg über dem dunklen Wald ein bleicher 
In einer halben Stunde ſtand der 
Er gab genügendes Licht für 
einen Schuß aus nächſter Nähe; denn vorgeſtern erſt 


Hintertür hinaus. 


Schein empor. 
Mond am Himmel. 


hatte ſich ſeine Scheibe gerundet. 


Aber wo ſollte er ihn erwarten? Vielleicht ging 
er garnicht mehr in dies Revier, ſeitdem der alte 
Förſter Gwildies Penſion genommen hatte? Damals 
war wenig Gefahr beim Wildern. Aber der neue, 
Wolf hieß er und 
ruhelos, wie ein Wolf, ſtreifte er Tag und Nacht 
durchs Revier. Die Rolladen, die früher zu dreien 
und vieren über die Grenze gekommen waren und 
in mondhellen Nächten ganze Treibjagden abge⸗ 
halten hatten, fürchteten ihn, wie den leibhaftigen 


das war ein ſchlimmer 


Gott⸗ſei⸗bei⸗ uns! 


Der Jurgis nicht! Der hatte keine Angſt, wenn 
ihn die Leidenſchaft trieb. Er ging ja nicht Fleiſch 
ſchießen; nur um Gehörn und Geweih war's ihm 
zu tun! And im Notfall konnte er ſich auf ſeinen 
Nein, der war hier im Serbenter 
Und dann kam er ſicherlich hier aus der 
Schonung. Mit einem Satz war er über dem Grenz⸗ 
graben und in dem dichten Birkenauer Schlag auf 
Nicht ohne Grund hatte Jurgis 
das wertloſe Geſtrüpp auf der Wieſe emporſchießen 


Schuß verlaſſen. 
Revier! 


ſeinem Felde 


und wachſen laſſen. 


Das war auch der beſte Platz für einen, der ihm 
Sowie er den Kopf aus der 
Dann 


auflauern wollte. 
Schonung ſteckte, mußte der Schuß krachen. 
legte man das abgeſchoſſene Gewehr neben ihn und 
ging mit dem anderen davon. — — — 

Der Mond war aufgegangen. Er ſtand ſchon 
zwiſchen den Wipfeln des Hochwaldes hinter der 
Schonung. Die Büchſe an der Backe, den Finger am 
geſtochenen Abzug, lag Jons im dichten Geſtrüpp. 
Jetzt: ein Kniſtern und Knacken in dem Dickicht 
vor ihm. Die Hände begannen ihm zu zittern und 
zu flattern... Wütend biß er die Zähne auf- 
einander und ſtraffte die Muskeln. 

Es war nichts — ein Waldtier mochte es geweſen 
ſein, das ſein Verſteck verließ, um aufs Feld zur 
Aſung zu ziehen. 

Anentſchloſſen richtete Jons ſich auf. Das Herz 
ſchlug ihm bis zum Halſe — er hörte in der tiefen 
Stille das Blut in ſeinen Adern pochen .. Das 
war ſein ganzer Mut? Bisher war in ſeinem Kopf 
nur ein Gedanke geweſen: er oder ich! 

Mit der Erinnerung ſuchte er ſich aufzuſtacheln. 
Der Lump! Das Weib ſchlägt er. dem ich die 
Hände unter die Füße legen möchte?! Sein Weib, 
das ſein Kind unter dem Herzen trägt? Und dem 
Kind willſt du den Vater rauben? Ganz laut hatte 
er die letzten Gedanken geſprochen. Ein Gefühl, 
faſt wie Freude, überkam ihn. Er klappte das 
Gewehr auf, nahm die Patrone aus dem Lauf und 
ſtand auf. 

Da kracht im Walde ein Schuß. Deutlich hört 
Jons ein mehrfaches Nollen danach. ein ſtarkes 

cho — das kann nur im Tal der Serbente ſein! 
Wahrſcheinlich hat Jurgis auf einen Bock oder 


knall vernehmen konnte. Was ging da vor? Er 
warf das Gewehr auf den Rücken und kroch auf allen 
Vieren bis zum Steilabfall des Flußtals. Die Wieſe 
lag im hellen Mondſchein. Der Nebel ſpann lange, 
dünne Schleier darüber hin ... And dort drüben, 
kaum fünfzig Schritt von ihm entfernt, am ſanft 
anſteigenden Ufer, lagen die beiden Gegner, zwiſchen 
denen es um Leben und Tod ging, der Förſter und 
der Wilderer. Jurgis hinter einer uralten Eiche, 
die ihn völlig deckte, Wolf hinter einer wenig 
ſchwächeren Buche. 

And er hier ſeitwärts von beiden! Er hielt ihr 
Leben in feiner Hand ... Wenn er einen durch 
einen Schuß, der garnicht zu treffen brauchte, in 
Angſt ſetzte? Das weitere geſchah dann ohne ſein 
Zutun 

Mit zitternder Hand ſchob er die Patrone in den 
Lauf — aber wen? Jurgis oder Wolf? Auf den 
Förſter ſchießen und dem Mann helfen, dem er 
ſelbſt noch vor einer Viertelſtunde mit Mord⸗ 
gedanken aufgelauert? ; 

Wenn er Jurgis — nein — er ſah Madeline am 
Totenbett feiner Mutter fiken und weinen 
nein — aber abwarten konnte er, was geſchah . 
Das war ein Gottesgericht und nicht ſeine Sache, 
einzugreifen. / N 

Jetzt ſah er, wie der Förſter ſich weit nach rechts 
aus der Deckung bog, um den Gegner zu einer An⸗ 
vorſichtigkeit zu reizen. Konnte Jurgis das ſehen? 
Nein, aber er vernahm wohl das leiſe Geräuſch, 
denn er hob hinter dem Stamm das Gewehr und 
nahm es in die Linke .. Ohne ſeine Lage zu ver- 
ändern, ſchob er den Arm um den Stamm. Jetzt — 
ein Feuerſtrahl, ein Knall — — — der Förſter zuckte 
zuſammen. Sein Kopf ſank langſam vornüber mit 
dem Geſicht ins Gras.. Die Beine ſtreckten Boa 

Wie ein Wahnſinniger ſprang Jons den Abhang 
hinunter, durch die Wieſe und das ſeichte Flüßchen. 

„Du haſt getroffen; mach, daß du fortkommſt!“ 

Jurgis ſprang auf und ſah ſich mit ſcheuen Augen 
um. „Wo kommſt du her? Was willſt du?“ 

„Frag' nicht! Gib mir dein Gewehr; hier haſt 
du meins!“ 

„Und du?“ 

„Ich bleibe hier!“ 

„Du biſt wohl verrückt.. 3 

„Nein, es war ein Gottesgericht — gegen mich — 
Grüß Madeline — ſag ihr, das Kind ſoll ſeinen 
Vater behalten — ich will die Tat auf mich 
nehmen!“ Wütend fuhr er Jurgis an. „Du Narr, 
was ſtehſt du noch hier? Soll man uns beide 
greifen?“ — 

In langen Sätzen ſprang der Bauer davon. 
Jons lehnte das Gewehr an die Eiche und ging zu 
dem Toten. „Meine Hand iſt rein, und doch bin 
ich ſchuld an deinem Tode ... Ein Hund fiel 
mit heiſerem Gebell ihn an... Zwei Grünröcke 
brachen aus dem Dickicht. 

* * 
* 

Fünf Jahre hatte Jons im Gefängnis geſeſſen. 
Ein müder Mann mit ergrauten Haaren, ſchritt er 
hinaus — der Heimat zu. Nur ſolange wollte er 
weilen, bis er Haus und Land verkauft hatte, und 
dann hinausziehen in die weite Welt, wo niemand 
ihn kannte. 


An den Streckenorten, denen Ruhetage zuge⸗ 
ſichert ſind, ſind faſt durchweg örtliche Flug⸗ 
veranſtaltungen in Ausſicht genommen, an de⸗ 
nen die Teilnahme den Konkurrenten des 
Rundfluges freiſteht. Auf dieſe örtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen entfallen bis jetzt 86 000 Mark 
der geſtifteten Preiſe. Nach der definitiven 
Streckenfeſtſetzung wird der Rundflug über eine 
Strecke von insgeſamt 1878 Kilometer führen. 
Die Durchſchnittslage der Tagesſtrecken beträgt 
hiernach 145 Kilometer. Von beſonderer Bedeu⸗ 
tung dürfte das mit der Kieler Woche zuſam⸗ 
menfallende nationale Wettfliegen in Kiel 
werden, das erſt als ſelbſtändige Unternehmung 
geplant, dann aber zugunſten des großzügigen 
Unternehmens von dem veranſtaltenden Ver⸗ 
ein für Motorluftſchiffahrt in der Nordmark 
in den deutſchen Rundflug eingereiht 
worden iſt. 
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Ein Wagen rollte heran. Das Geſpann kam ihm 


gemacht ... Da, jetzt ein zweiter Schuß, ein dritter |fo bekannt vor Jetzt hielt's neben ihm. Made⸗ 
Ohne Überlegung ſtürmt line ſprang herab und fiel ihm laut ſchluchzend um 


den Hals. 

„Madeline!“ 

„Jons, ich habe es geahnt! Seit geſtern weiß ich, 
was du für uns getan haſt, geſtern hat er auf 
dem Sterbebett mir und dem Pfarrer gebeichtet, 
daß er den Wolf erſchoſſen hat!“ 

„Auf dem Sterbebett?“ N j irn 

„Ja — auf die Tenne iſt er gefallen, vom Heu⸗ 
boden; morgen wollen wir ihn begraben.“ 

Beide Arme reckte Jons zum Himmel empor. 
Ein Aufſchrei kam tief aus ſeiner Bruſt: „Gottes⸗ 
gericht!“ V 

Leicht wie ein Jüngling ſchritt er dem Dorfe zu. 
An ſeiner Seite die Frau, die ſeine Rechte feſthielt, 
um ſie zu küſſen und mit ihren Tränen zu benetzen. 


Zeitjchriften und Bücherſchau. 


Die „Arena“ hat ſich mit ihren Darbietungen den 
beiten franzöſiſchen und engliſchen illuſtrierten Monetas 
ſchriften würdig an die Seite geſtellt, und die deytſchen 
Leſer brauchen nicht mehr nach ausländiſchen Zeitſchriften 
zu greifen, wenn ſie ſich über die wichtigſten Ereigniſſe 
aus dem Bereich der Kunſt, Technik, Raſſenkunde bis hin 
zur Tagesmode, über die neuen Erfindungen auf dem 
Gebiele der Medizin, im Heerweſen, in der Aviatik 
unterrichten wollen. Das uns vorliegende Maiheft bringt 
neben Novellen von Adolf Wilbrandt, Leonore Nieſſen⸗ 
Deiters, Gedichten von Max Hayack, Moritz Goldſchmidt 
und Thaſſilo v. Scheffer illuſtrierte Artikel über die päpſt⸗ 
liche Tafel in der Renaiſſance, den Panamakanal, die 
Weltausſtellung in Turin, Todesſtürze in der Aviatik, den 
Arzt im Felde. Die Kuunſt ift durch Wilhelm Altheim, 
Fritz v. Uhde, das Bismarck⸗Nationaldenkmal bei Binger⸗ 
brück, deutſche Schauſpieler und ihre Maler vertreten. 
Weitere Artikel bringen Intereſſantes aus dem Leben 
Tolſtois und eine Völkerſtudie über Kaſchuben u. v. a. 
Größte Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit ift auch an dieſem 
Hefte zu rühmen. Preis jedes Heftes 1 Mk., für die 
kleine Ausgabe der Zeitſchrift (ohne Roman und die 
Kunſtblätter) 80 Pfg. 


Mannigfaltiges. 


(Verhaftet wegen Brandftif- 
tung) wurden am Montag in Hirſchberg 
auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft die 
Gebrüder Deblitz, Inhaber der „Oſtdeutſchen 
Schokoladen⸗ und Zuckerwaren⸗Induſtrie G. 
m. b. H.“, in deren Geſchäftsräumen am 
25. April ein umfangreicher Brand einen 
großen Teil der Warenbeſtände vernichtete. 
Die Beſitzer ſtellten hohe Schadenerſatzan⸗ 
ſprüche und machten ſich dadurch der Brand⸗ 
ſtiftung verdächtig. 

(Wegen Unterſchlagungen in 
Höhe von 15000 Mk.) iſt ſeinerzeit 
die 22 jährige Elsbeth Höhl von der 3. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts 1 Berlin zu einem 
Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Das Mädchen war als Expedientin und 
Kontoriſtin in einem Goldwaren-⸗ und Edel⸗ 
ſteingeſchäft in der Gertraudtenſtraße tätig 
und hat im Laufe der Zeit Gelegenheit ge⸗ 
funden, Juwelen und Goldſachen im genannten 
Geſamtwerte beiſeite zu bringen, wobei ſie 
in ziemlich raffinierter Weiſe mit fingierten 
Beſtellungen zu täuſchen verſtand. Das 
etwas anormal veranlagte Mädchen hat dieſe 
Unterſchlagungen gewiſſermaßen aus Grop: 


mannsſucht begangen. Sie hatte mit ver⸗ 
ſchiedenen Männern angebandelt, in der 
Hoffnung, daß ſie von einem derſelben zum 
Traualtar geführt werden würde. Zur 
Unterſtützung dieſes ſehnlichſten Wunſches 
und um ſich den Anſchein einer reichen Dame 
zu geben, hatte ſie ihre Liebhaber reichlich 
mit Geſchenken an Pretioſen bedacht. Einer 
dieſer „glücklichen“ Bräutigams, der Hand⸗ 
lungsgehilfe Max Lettke, ſtand am Dienstag 
wegen Hehlerei vor der Berliner Strafkammer. 
Er wurde zu 4 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. 

(Ein tiroler Hotel abgebrannt. 
In der Donnerstagnacht wurde das eine 
Viertelſtunde von Landek entfernt gelegene, 
in Touriſtenkreiſen weit bekannte Hotel 
„Edelweiß“ durch einen Brand vollſtändig 
zerſtört. Auch die benachbarten Stallungen 
und das Wirtſchaftsgebäude fielen den Flam⸗ 
men zum Opfer. Der Schaden iſt bedeutend. 

(Verworfene Reviſionen.) Das 
Reichsgericht hat am Donnerstag die Reviſion 
des Lithographen Irl und des Kaufmanns 
Dollregoll, die am 2. April vom Schwurge⸗ 
richt München wegen Münzverbrechens zu 
8 bezw. 12 Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden waren, verworfen. Sie hatten 
braſilianiſche Fünfhundert⸗Milreis⸗Noten her⸗ 
geſtellt, um ſie im Auslande zu verbreiten. 
— Am Freitag verwarf das Reichsgericht 
die Reviſion des Rektors Bock, der befannt: 
lich wegen Sittlichkeitsvergehen an Schüle⸗ 
rinnen zu einem Jahr drei Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden war. Der Reichsan⸗ 
walt bezeichnete die Rüge, daß das Gericht 
Unzurechnungsfähigkeit des Angeklagten trotz 
der entgegenſtehenden Gutachten hätte an⸗ 
nehmen müſſen, als unbegründet. 

(Von der Weltausſtellung in 
Turin.) Die deutſchen Delegierten des 
internationalen Preſſekongreſſes beſuchten am 
Donnerstag die deutſche Abteilung der Welt⸗ 
ausſtellung unter Führung des deutſchen 
Generalkommiſſars Geheimrats Buslay. Die 
deutſche Abteilung, die von den Abteilungen 
der großen Nationen immer noch allein fertig 
und geöffnet iſt, fand die allgemeine Aner⸗ 
kennung der Delegierten. Heiteres Erſtaunen 
erregte es, daß in der internationalen Luft⸗ 
ſchiffhalle, die noch lange nicht im Rohbau 
fertig iſt, die deutſche Ausſtellung mit Parſe⸗ 
val⸗ und Clouth⸗Luftſchiffen und Grade⸗ 
Flugmaſchinen vollſtändig fertig daſteht. Die 
von dem Berliner Branddirektor Reichel als 
notwendig erachteten Maßregeln zur Siche⸗ 
rung gegen Brandſchaden ſind zur Aus⸗ 


führung gelangt, ſodaß die deutſche Induſtrie⸗ 


halle menſchlicher Vorausſicht nach gegen 


jede Feuersgefahr geſchützt ift. Dieſe Aus⸗ 


ſtellungsleitung hatte Branddirektor Reichel 
beſonders zu dem Zweck nach Turin kommen 
laſſen, um von ihm ein ſachverſtändiges Gut⸗ 
achten zu erhalten. 

(Überfall aufeinen Poſtwagen.) 
In der Nacht zum Donnerstag überfielen 
zwei maskierte Räuber einen Poſtwagen 
auf dem Wege zum Bahnhof Bordeaux, be⸗ 
täubten den Kutſcher mit Chloroform, führten 
den Wagen in einen Schuppen und plünder⸗ 
ten ihn vollſtändig aus. Der Wert der ge⸗ 
raubten Poſtſachen iſt bedeutend, von den 
Räubern fehlt jede Spur. — Nach weiterer 
Meldung iſt der Kutſcher des in der Donners⸗ 
tagnacht ausgeraubten Poſtwagens verhaftet 
worden unter dem Verdacht, den überfall 
ſimuliert zu haben. Zwei Leute, die ver⸗ 
dächtig ſind, ſeine Helfershelfer zu ſein, 
wurden gleichfalls verhaftet. Von 29 Briefen 
find nur 7 unverſehrt geblieben; diefe enthalten 
alle Wertſendungen. 

(Dampferfahrt zur Flotten: 
ſchau in Spithead.) Im Hinblick auf 
das in Deutſchland immer ſtärker hervor⸗ 
tretende Intereſſe für die Krönungsfeier in 
London und für die aus Anlaß dieſer ſtatt⸗ 
findenden glänzenden Flottenſchau bei Spithead 
hat der norddeutſche Lloyd beſchloſſen, ſeinen 
größten Dampfer „George Waſhington“, zur 
Teilnahme an der Flottenſchau nach Spithead 
zu entſenden. Die Abfahrt von Bremerhaven 
erfolgt Freitag, den 23. Juni früh. 

(Vergnügungsfahrt im Mittel» 
meer und Schwarzen Meer.) Die 
Teilnehmer an der vom norddeutſchen Lloyd 
veranſtalteten Vergnügungsfahrt im Mittel⸗ 
meer und Schwarzen Meer ſind Dienstag 
Nachmittag nach genußreicher Eiſenbahnfahrt 
von Wladikaukas über Beslan, Tichorjetzkaja 
und Jekaterinodar in Nowroſſijſk einge- 
troffen. Den Paſſagieren wurde überall ein 
offizieller Empfang bereitet. In Jekaterinodar 
wurden die Teilnehmer mit der National⸗ 
hymne begrüßt. Von Noworoſſijſk, wo am 
Dienstag der Lloyddampfer „Schleswig“ von 
Baku eingetroffen war, erfolgte die Weiter⸗ 
fahrt nach der Krim, deren vornehmſter 
Badeort Jalta das nächſte Ziel der bisher 
ausgezeichnet verlaufenen Fahrt bildet. 

21. Mai: Scermenaufgang 3.50 lpr, —— 

Sonnenuntergang 7.54 Uhr, 


Mondaufgang 1.49 Uhr, 
Mondunkergang 10.50 Uhr. 


Sonnenaufgang 3.58 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.56 Uhr, 
Mondaufgang 2. 4 Uhr, 
Monduntergang 12. 9 Uhr. 


22. Mai: 
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mit auch i ' 5 8- . Leid? zu vermieten Last. Zimmer zu Dermieten 1 belegen 581 8 Parterre nach Garten | Wirkichaitsie 5 verſchied. Möbel und 
SE eier d Penſion billig zu ver⸗ 6 Schillerlrage 8, L ` Breiteſtraze 32, 2, vorn. $ Balkon, Badezi Zimmern mit großem | erfragen in der S biltig verläuftich. Zu 
ſch ft auch billiger Mittags- Mr 8 D GER Fat mobi. Bordergimmee zu verm. |4 Bimmer, Küche, Babeftube und Neben- leuchtung und Dë Aa SEH Br Eee EE 
kerjie. 47, 1. Neuſtidt. Markt 16, 2. gelaß, in meinem Haufe Elifabethie. 7, auch Pferdeſtall, von ſogleich zu A E geſunde Wohnung nebſt Zubehör 
Perm. n ſofort oder ſpäter prei verſetzungshalb. 
preiswert zu vermieten 


3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 
Georg Dietrich, 
Alexaufler Rittweger, Nachfolger. 


Wa am Zu nem. au erf 


zu verm. u EI, 
Culmerſtr. B 2. 


zu haben im Soldatenhort 
a Gerſtenſtraße 9. 
KR $ zu vermieten 
A ie Zimmer "ac. Dart 12. 
DK m. m. P. z. om. Culmerſtr. 1, 1. 
mer, helle Küche, mit Gas, renon., 


Jon on 
; of. zu verm. Bäckerſtr. 13. 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 
Brückenstr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Wo 

nu 
5 oder 7 Zimmern nebſt gigen Zu- 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Waldſtraße 31. 


bn bl, Zimmer, 
vermieten. Fuer e ee OR | 


Altſtüdt. Markt 16, im Laden. 


— — — 
G mobi. Vorderzimmer zu verm. 

Windſtraße 5, 2, I., Cing. Bäckerſtr. 
Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windſtr. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerſtr. 


G * ëtt Zimmer mit Balkon, auch 
Burſchengelaß zu verm. Junkerſtr. 4. 


Eh 
I gr. mobi, Zim, vollitänd. fep. legd., 
von fof. an 1 Herrn billig zu vermieten. 
Zu erfragen Bacheſtr. 12, Hof, 1 Tr. 


Gut möbl. Zimmer, BA 


Z Penſion z. verm. 
Frau Brieskorn, Araberſtraße 4, 1. 


KEE 


8 EER 


Hermann Sawade, Färberei und chemische Reinigungs-Anstalt. 
Fahrik Züllichau. 29 eigene Läden und über 100 Annahmestellen. Thorn, Neust. Markt 22. 


Färberei und chemische Reinigung von Garderoben und Gegenständen jeder Art. 
Gardinen-Wasch- und Appretur- Anstalt. Solide Preise. .. Saubere Arbeit. 


Sauberſte, ſchnellſte 
und billigſte chemiſche 
aM und Fürberei 


befommen Gie bei 


Ke? 
sattdampi- und Patent- 


Einladung. 


Kathreiners Malzkaffee wird heute von Millionen Menſchen getrunken. Trotzdem gibt 
es immer noch viele, die ihn nicht kennen oder nicht richtig zubereiten. Wir bieten deshalb 
jedermann Gelegenheit, durch einen 


Gratisproben⸗Ausſchank 


ſich von dem kräftigen Wohlgeſchmack und dem würzigen Aroma des ſeit 20 Jahren be⸗ 
währten Kathreiners Malzkaffee zu überzeugen. In allen 


durch Plakate kenntlich gemachten Geſchäften 


werden in den nächſten Tagen Koſtproben gratis verabreicht. 
Jede Hausfrau wird gebeten, dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen. Sie wird über⸗ 
raſcht fein, welch aromatiſches und dabei doch billiges Getränk Kathreiners Malzkaffee bei 


richtiger Zubereitung gibt. i ? 
Kathreiners Malzkaffee⸗Fabriken. 


Der Gratisproben⸗Ausſchank von E Malzkaffee wird ftattfinden: am Montag 
den 22. Mai 1911: 

Ernst Poek, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 8. Dieustag den 23. Mai 1911: 

Robert Liebchen, Thorn, Neuſtädt. Markt 26. Mittwoch den 24. Mai 1911: 


Thorn, 

Seglerſtr. 22 u. Neuſt. Markt 22. 
Fabrik und Hauptgeſchäft: 
Bromberg, Berlinerſtr. 33. 
Vom 1. April ab befindet ſich mein 
zweites SG nicht Ve Neuſtädtiſcher 
Markt 22, ſondern 


Eliſabethſtr. 4 


Neueste vollkommenste Systeme 


bis zu 1000 Ztr. Tagesleistung! 


Denkbar niedrigster Kohlen- und 
Wasserverbrauch. 


Patent-Spreu- und Kurzstrohbläser 


Qualitat 


Hallbar⸗ 
flit 


uuuuuauuuyi 


un⸗ Fritz Schmidt, Thorn, Fiſcherſtraße 45. grösste Erleichternng der Drescharbeit. 
über- Patent- Strohpressen. 
troffen. 


Hodam& Ressler ý 


Niederlage bei: 


E. Strassburger x ; z n 
a T Grösstes Spezialgeschäft am Platze für echte Grammophone und Platten, 
EE Sprechmaschinen allerersten Fabrikats von Mark 15—700. 
Doppelseitige Schallplatten, 25 cm gross, von 1,50 Mark an. 
Bei Einkauf von 5 Stück die 6. Platte gratis. 
Neu! 30 em Durchmesser Ee Me NeuY 


„— Mar i 
Künstler-Aufnahmen, von Caruso, Farrar, Destinn, Knüpfer, EN! u. a; stets in ER, 
Auswahl am Lager. 


Pathephone und Pathe-Platten. 
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht nur bei 


Alex Beil, 


Cuimerstr. 4. 


x Preisen. :: Da 
Telephon 839. — Telephon 839, — 


| 1 7 ne p e HE STIMME"SEINES HERRN 
At 5 $ Engros. Endetail. ene da. f 
ii U 1 Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. j 
Ser N j Teilzahlung Set Eigene er ; 
ji Heiligegeiststr. 18. ; i 


Generalvertreter. 
raudenz: 


von A. Hodurek, engen 
ist das seit ca. 35 Jahren E 

zend bewährte Vertilgun er 
mittel: aller Insekten und U 
gezieier, wie Schwaben, BUS ek 
Wanzen, Fliegen, Flöhe, 

milhen, Motten, Ameisen, Sp 
ken, 5 etc. In? 


Heinrich Netz. 


leen, Wohnungs-Einrichtungen, 


einzelne Speiſe⸗, Schlafzimmer, vornehme Junggeſellen⸗ und SEH 
Kimbſeſſel, Teppiche, Klaviere liefert in modernſter, gediegenfter Zuslft 
unter ſtrengſter Diskretion erſte Berliner Firma direkt an Private zu Original 
Katalogpreiſen g Prozent Verzinſung auf 


Teilzahlung. d 
Kein Abzahlungsgeſchäft. Kein Inkaſſo durch Boten. Kataloge werde, 
nicht 5 t Erbilten gefl Mitteilung, wann der unverbindliche Beſuch du er 

unſere Vertreter, welche ſtändig ganz Deutſchland bereiſen, zwecks Vorlegung unſere 
a und Zeichnungen erwünſcht iſt, unter Chiffre K. 1156 durch Rud 
Berlin C., Königſtraße Zu 57. 


Waar, | 
1 Anfertigung von bim. e Hin ür Militär . Stunk. 
Mur anerkannt erſtklaſſge Arbeit und ott ! 


Blusen, 
[Kostüm- 
Röcke 


ö Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Fernſprecher 345. Gerechte und Gerſtenſtraßen-Ecke. Fernſprecher 345. 

Karben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


ormanla- mm 
eingeführt bei 
d. Reichspost und Militär 
zu den billigsten Preisen. 
1 Jahr Garantie. 


Bernsteing Spezial - Räder 
von Mk. 62.50 an 


mit guter Laterne und Glocke 
Ersatzteile u. Reparaturen bill. 


Bernstein & Comn. 
Gerberstrasse 33/35, 


—Befohlungen, Bepnraluren — 


fowie 


Neuanfertigung von 


Schuhmaren W Ihe 
jegliher Art bei billigſter, ſchnellſter und A er rust, ori, 
J. ſauberſter Ausführung. 


Krzyminski, a 
Beiohlanftalt, S hillerftrafe SC Setruiptreder 508. aan Ecke. 


Chemische Reinigung 
und Färben 
Baner- d Herren-adrerohe, Gardinen, Portisren ete. 


a wr. 1772. 


Laden: HE Elisabethstr. 10. 


| E l ih. X 


SS Pianinos ı von En 550 => ES 


P N empfiehlt 

C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pt., tumziſiſche⸗Str. L 

Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. -gag 

welche bei St D ò olglos 

uha rauen, eben bt digt ne bali zend dende ei 
K ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, ſelbſt in 5 

hartnäck. WE Ventſcheiben. Unſchädlichkeit gar. Mk. 3.50% extra ſtark £ Mt. 5. 


mer gt Automobilen, Motor- A. Falder. ee 


Hauptvertreter der Wanderer⸗Fahrradwerke. Berlin N., Schönhaufer Allee 134a. Auch Verſand nalen. Bedarfsartikel, Ze e 


$ Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. Dauermänche hestes Fabrikat! A m 

ikat! i 
; A) ii ti II Erſatzteile und Reparatur: Werkitatt für ſämtliche Syſteme. Gelee Wiederverkäufer, Händler ver- | es — a a OTT Oe 
a p gen Sie Oſſerte für direkten Bezug | | 7 


für Ausführung von Haustelegraphen, in ern die. 60—71, reſp. von 101—112. 
BEE Tata Ba 8 2 Technisches Dureal Telephonen, Uhren und Sigualanlagen. | Sie kaufen diefe direkt ab hier am vor- 


teilhafteſten bei tefter Lief EWE. 
Snsssssssausessesene? Großes Lager in Kinderwagen. Pusch & Krusche. Glogan. L 


aller Att, auch e E 

Teschings, Jagd. 
jewehre etc. zu Extr 
= an Priv. Prachtkatalog # 
4400 9 Sein umsonst u. portofrei. 
Lyra-Werke 5 
Hermann Klaassen : 
| in Prenzlau. Postfach W. 5. P 


SET Suppen 


te. 
aucen, Gemüsen © 
WI Ze: Schr ausgiebig. „von 
egentlichst em 
A. umkehren h. J. v.Pi oe 


Kol. u. Delik., Altstädt. Markt 


Nr. 19. Thorn, Sonntag den 21. Mai 191. 29. Jahre. 


Die Preſſe. 


Fünftes Blatt.) 


winterung mehr als ein Fingerglied lang geworden 
ſind, ſcheuſalige, gekrümmte Geſchöpfe mit großen 
Freßzangen, ſchmutzig⸗weiß mit einem von durch⸗ 
ſcheinendem Kot häßlich braunen Hinterleib. Sind 
die Engerlinge ihren Todfeinden, Maulwürfen, 
Krähen und Spitzmäuſen, glücklich entgangen, ſo 
verpuppen ſie ſich im Erntemond, ſchlummern ſo bis 
zum Winter hin, und dann iſt im dritten oder 
vierten Jahr nach der Eiablage der Käfer fertig, 
der nun auf das Frühlingsgrün wartet, um aus 
dem dunklen Schoß hervorzubrechen und ſein kurzes, 
fröhliches Daſein in Luft und Licht zu verbringen. 
Nur die Redaktions⸗Maikäfer, Findlinge aus Sand⸗ 
und Kiesgruben, kommen durch menſchliche Beihilfe, 
oft ſchon mitten im Winter, zutage, um in der 
Regel elend zu verhungern. 

Das wäre ſo Maikäfers Werdegang. And ähn⸗ 
lich verhält es ſich mit ſeinen Verwandten, deren er 
in der ganzen Welt hat, unter ihnen Kerle von 
ſchmuckſter Gewandung, wie zum Beiſpiel ſein 
amerikaniſcher Vetter, der ihm äußerlich ſehr ähn⸗ 
lich ſieht, aber zierliche, weiße Linien auf ſeinen 
bräunlichen Flügeldecken trägt. Als „junger Mai⸗ 
käfer“ bezeichnet der Laie öfter den Juni⸗ oder 
Brachkäfer, einen kleineren Schädling, der in großen 
Maſſen im Juni und Juli auf den Feldern ſchwärmt 
und auf den erſten Blick viel Ahnlichkeit mit ſeinem 
größeren Vetter hat. Selbſtverſtändlich kann man 
einen Käfer ſeiner Größe nach nicht als jung oder 
alt bezeichnen; denn der Käfer kommt, ebenſo wie 
der Schmetterling, ausgewachſen aus der Puppe 
hervor. Einen ſtattlichen Kouſin hat unfer Mai⸗ 
käfer im ſchwarz⸗braunen Marmor⸗Laubkäfer, 
Fichtenkäfer oder Walker, der viele weiße Flecke auf 
den Flügeldecken hat und deshalb auch wohl 
„Müller“ genannt wird. Der ſtattliche Burſche iſt 
ein Bewohner ſandiger Gegenden, ſo des Oſtſee⸗ 
ſtrandes, nährt ſich von Fichten⸗ und Kiefernadeln, 
wie ſeine Engerlinge von den Saugwurzeln dieſer 
Koniferen. Das Männchen hat beſonders ſtattliche 
Fühler, das Weibchen ganz unanſehnliche. Auch hat 
er den Vorzug, daß er eine beſcheidene Muſik zu 
machen verſteht, — mit ſeinem Hinterleibe. Schwarz 
und zottig iſt Vetter Schornſteinfeger, der ebenfalls 
in Sandgegenden vorkommt und an Größe dem Mai⸗ 
käfer nicht viel nachſteht. DE 

Doch nun genug von der Schädlingsfamilie und 
ihren Angehörigen. Einige Wochen noch, und die 
Maienherrlichkeit iſt für den Maikäfer vorbei. 
Dann kann man des berühmten flämiſchen Dichters 
Pol de Mont rührende „Marcia funebre“, tezi- 
tieren, die er dem Käfer widmet und die alſo anhebt: 

Sie geh'n, ihn zu begraben 
Den Au Mera, Zu äi, 
Sie tragen den Toten von hinnen 
Beim Klan 1 Schalmei. 

a ha 

an⸗Mai viva! 


ein „Barren“, war. Die Männlichkeit ſteht halt 
immer noch höher in der allgemeinen Wertſchätzung. 


Daß der Maikäfer, der naturgeſchichtlich Melo- 
lontha vulgaris heißt und 2½—3 Zentimeter lang 
wird, einer der ſchädlichſten Kerfe iſt unter den 
Deckflüglern, den Coleoptera, mindeſtens jo unnütz, 
wie der Spatz unter den Vögeln und die Feldmaus 
unter den Säugern, das kümmert die Jugend wenig, 
die ſich wohl noch freut, wenn ein rechtes Maikäfer⸗ 
jahr eingetreten iſt. Zum Glück geſchieht das nur 
in größeren Zwiſchenräumen. Dann allerdings 
macht das Schwirren eines Maikäferzugs ein Ge⸗ 
räuſch, als brauſe ein Bahnzug heran, und dann 
kann man es in den vom Schädling beſonders be⸗ 
fallenen Landſtrichen erleben, daß viele Bäume, 
beſonders jungbelaubte Eichen, von den Käfern bis 
auf die Zweige vollkommen abgenagt werden. Ein 
Wurf mit einem Knüppel ins Geäſt in der Morgen⸗ 
frühe, wenn die Inſekten von der Kühle der Nacht 
noch „klamm“ ſind, bewirkt ein förmliches Gerieſel, 
und zu Hunderten und aber Hunderten kann man 
ſie aufleſen. Eulen, Fledermäuſe und Stare räumen 
zwar tüchtig unter ihnen auf, aber was vermögen 
ſie gegen die Legionen? Sehr dankbar ſind unſere 
Hühner für ein nahrhaftes Maikäfergericht, aber 
die Eier nehmen den Maikäfergeſchmack an, was 
dann nicht jedermanns Geſchmack iſt. Übrigens gibt 
es Feinſchmecker, die eine Suppe aus den gedörrten 
Hinterleibern des Käfers jeder ähnlich ſchmeckenden 
Krebsſuppe vorziehen. Der betrübte Leichnam 
unſeres Käfers ift auch reich an Stickſtoff und des- 
halb ein ausgezeichnetes Düngemittel. Manchmal 
werden die Käfer, wenn ſie maſſenhaft auftreten, 
in Säcke geſammelt, durch heißes Waſſer getötet 
und im Kompoſthaufen verwertet. Aber aller 
Nutzen, den ſie als Futtermittel oder als Dünger 
ſtiften, wiegt natürlich ihren Schaden nicht auf, 
und jeder Freund des grünen Waldes und freund⸗ 
licher Gartenkultur wünſcht ihnen recht verregnete 
und kühle Flitterwochen; das iſt nämlich das beſte 
Mittel gegen ihre Vermehrung. Am Fluß und See 
tut ihnen auch der Wind, der ſie ins Waſſer treibt, 
oft erheblichen Abbruch. So habe ich in Trave⸗ 
münde einmal beobachtet, daß jede Welle unzählige 
von ihnen, die ins Meer geweht waren, wieder ans 
Land warf, wo die armen Kerle dann halbtot im 
Tang herumkrabbelten, bis eine neue Welle ſie 
wieder zum grauſamen Spiel ins Meer zurückriß. 


Während er von Polizeibeamten geſucht 
wurde, hat er ſich der Polizei ſelbſt geſtellt. 

(Die Geliebte ermordet.) Eine 
ſcheußliche Mordtat in Unterwellenborn bei 
Saalfeld hat jetzt ihre Aufklärung gefunden. 
Vor einigen Tagen verſchwand dort die 
23 jährige Frieda Gegenkolb. Wenige Tage 
ſpäter fand man die Leiche des Mädchens 
mit einem am Hals angebundenen ſchweren 
Stein in einem Tümpel in unmittelbarer 
Nähe des Ortes. Als Mörder wurde jetzt 
der Geliebte des Mädchens, der 23jährige 
Knecht Nepold, ausfindig gemacht. Nach 
langem Leugnen geſtand er die Tat ein. 
Als der Mörder dem Amtsgerichtsgefängnis 
in Saalfeld zugeführt werden ſollte, war es 
ſchwer, ihn vor der Menge zu ſchützen, die 
ihn töten wollte. 

(Attentat eines Zechprellers 
auf Polizeibeamte.) Als in Stuttgart 
nachts eine Polizeipatrouille einen aus einer 
Wirtſchaft der inneren Stadt entwichenen 
Zechpreller verfolgte, feuerte dieſer auf die 
Beamten ſechs Revolverſchüſſe ab, ohne je⸗ 
doch zu treffen. Ein Polizeibeamter ver⸗ 
wundete hierauf den Fliehenden und nahm 
ihn feſt. 

(Seine beiden Kinder erwürgt.) 
Einen ſchaurigen Fund machte am Montag 
ein Waldaufſeher in einer Unterſtandshütte 
bei Lohr in Unterfranken. Dort lagen auf⸗ 
gebahrt mit Blumen geſchmückt die Leichen 
eines drei⸗ und eines fünfjährigen Knaben. 
Sie wurden als die Kinder des Schneiders 
Georg Faeth erkannt. Der eigene Vater 
hatte ſie erwürgt. Er iſt flüchtig. Über die 
Veranlaſſung zur Tat iſt nichts bekannt. 

(Eine Siegesallee in Kiew.) 
Die Berliner Siegesallee wird, wie dem 
„Cicerone“ aus Kiew gemeldet wird, ein 
ruſſiſches Gegenſtück erhalten. Die „Militäriſch⸗ 
hiſtoriſche Geſellſchaft“ von Kiew beabſichtigt 
nämlich, zwiſchen dem Michaelkloſter und der 
ehrwürdigen Sofienkathedrale, d. h. auf einer 
Strecke von etwa 500 Schritt nicht weniger 
als neun Statuen der alten Fürſten Kiews 
aufzuſtellen. In erſter Linie wird das Dent- 
mal der Fürſtin Olga errichtet, für das der 
Zar 10 000 Rubel geſtiftet hat, als nächſte 
Monumente dieſer Kiewer Siegesallee ſollen 
die Standbilder von Jaroslaw dem Weiſen 
und Wladimir Monomach folgen. 


Heimiſches Naturleben. 


Skizzen von Walther Schulte vom Brühl. 
— Nachdruck verboten.) 
XIV. 
Maikäfer und Genoſſen. 

Nun ſteht er auf der Höhe ſeiner Entwickelung, 
55 luſtige Käfer „Jan⸗Mai“, wie man den Mai⸗ 
äfer ſcherzweiſe in Flandern nennt. Wohlig brum⸗ 
mend vom Schwirren feiner Flügel fliegt er durch 
ie Abenddämmerung und läßt ſich am gedeckten 
Ze nieder, auf einem friſch belaubten Baum. 
Eichen und Buchen liefern ihm in ihren jungen, 
zarten Blättern fein Lieblingsgericht, obgleich er 
auch, nichts weniger als ein Koſtverächter, mit 
manch anderer Blattkoſt vorlieb nimmt. Ich habe 
Jos: einmal ein paar „Redaktions⸗Maikäfer“ viele 
Zoëen lang mit ganz dünnen Apfelſchnitten er- 
nährt, in die ſie rechts und links die feinen, nadel⸗ 
ſcharfen Doppelklauen ihrer fünfgliederigen Tarjen 
einſchlugen und dann losſchnabulierten, bis ſie 
albmondförmige Löcher in die Scheiben hinein⸗ 
gefreſſen hatten. Und es ſchien ihnen offenbar ſehr 
zu ſchmecken. Der komplizierte Apparat ihres 

undes, der, wie bei allen Käfern, aus Ober⸗ und 
Unterlippe und je zwei Ober- und Anterkiefern be- 
ſteht, war mit ſeinen meſſerartigen Hornſchneiden 
eiftig in Bewegung, und die Kerle haben im Laufe 
weniger Wochen ſicherlich mehrfach ihr Eigen⸗ 
gewicht verzehrt. 


Der Maikäfer iſt durchaus Vegetarier. Er 
würde lieber verhungern, ehe er das befte Beefſteak 
auch nur verſuchte. Der mangelnde Blutdurſt, ſeine 
milde Gemütsart und ein fröhliches Temperament 
machen ihn ſympathiſch. Auch fein ſchmuckes Ge- 
wand, das ein ſchwarzes Unterkleid an Hals- und 
Bruſtſtücken und am Hinterleib und braune Beine 
und Flügeldecken zeigt und an der Seite zwiſchen 
Rücken und Bauch, wo ſich die Luftlöcher befinden, 
eine zierliche, weiß gezahnte Leiſte aufweiſt, 
empfiehlt ihn. Kleider machen eben Leute, auch 
bei den Käfern. Sehr luſtig nimmt ſich ſein Kopf⸗ 
ſchmuck aus, der in zwei Fühlern beſteht. Dieſe, in 
er Ruhe keulenförmig zuſammengelegt, charakte⸗ 
tifieren ihn ſofort als einen Angehörigen der weit: 
verbreiteten Familie der Skarabäiden, der Blatt⸗ 
hornkäfer, zu deren Unterfamilie der Laubkäfer ge⸗ 
hört. Sobald der Käfer erregt wird, etwa die Mb- 
ſicht hat, abzufliegen oder einem Weibchen ſchön zu 
tun, dann ſpreizen ſich dieſe Fühler, und dann ſieht 
das Männchen, deſſen Kopfſchmuck aus je 7 größeren 
Lamellen beſteht (das Weibchen hat nur 6 kleinere), 
ordentlich impoſant aus, zumal man den Eindruck 
hat, als ſprühten die glänzend ſchwarzen Käfer⸗ 
augen, die ja in Wirklichkeit bei ihrer Lid⸗ und 
Wimperloſigkeit abſolut ausdruckslos ſind, Feuer 


ſehr unnütz macht und nur dem Fraß und der Liebe 
lebt, jo iſt es ſeitte Larve lijt recht. Das Käferpaar 
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und Leidenſchaft. Und wenn der kleine Kerl dann i re: 
gar „Luft d wie wir als Kinder irrtümlich bis ſechs Wochen die Lärvlein auskriechen. Alsbald Der 1 hunt Ruhl SE 

die ruckweiſen Bewegungen zur Entfaltung der machen fie ſich an die 5 5 . Let en 

unter den braunen, hornigen Decken liegenden Pflanzen, je zarter, je beſſer. Zu unſer z ` 
Häutigen Flügel bezeichneten, dann muß man ſeine Kopfſalats lieben fie ſehr. Wenn die Pflänzchen Mannigfaltiges. 1 n ZB 


vergilben und welk werden, oder wenn wir im 
Rafen gelbe, kranke Stellen finden, dann können 
wir ziemlich ſicher ſein, daß dort die Engerlinge 
ihr lichtſcheues Weſen treiben. Auch den Forſt⸗ 
kulturen bringen ſie großen Schaden. Es bekommt 
den Freſſern aber gut, denn fie wachſen bald heran, 
ruhen ſich im Winter ein paar Monate aus und 
freſſen weiter, bis ſie nach zweimaliger Über: 


( Familientragödie.) Der Maler⸗ 
gehilfe Anton Stroinski in Beuthen hat nach 
voraufgegangenem Streite am Montag ſeine 
30 jährige Frau erſtochen. Der Mörder, ein 
jähzorniger Menſch, war erſt am Sonntag 
aus dem Gefängnis entlaſſen worden. Nach 
der Tat verließ der Mörder das Haus. 


reude an dem Burſchen haben. Sind doch an ſich 
chon die Käfer in ihrer ſauberen Hornpanzerung 
meiſt recht intereſſante und oft originelle Er⸗ 
ſcheinungen. Kein Wunder, daß der Maikäfer von 
jeher ein Liebling der Jugend und ein begehrtes 
Kinder⸗Handelsobjekt war. Bei uns galt er für 
gewöhnlich drei Stecknadeln, wenn er ein Weibchen, 
aber vier Nadeln, wenn er ein ſtolzes Männchen, 
r tt . 


Pariſer Frühlingsſonntage. 

— U Nachdruck verboten.) 

Paris, im Mai. 
„Die Sonne ſcheint!“ Wenn dieſer Ruf früh⸗ 
morgens das in ſonntäglichem Frieden daliegende 
5 Paris durcheilt, treibt er den ſchlimmſten Faulenzer 
mit einem Ruck aus dem Bett. Sowie Sonnenſchein 
und Sonntag zuſammenfallen, gibt es für den 
Pariſer kein Halten mehr. Hinaus geht es in 
Gottes ſchöne, freie Natur! Jeder Pariſer, auch der 
j ärmſte, ſpart die Woche über, um am Sonntag ge- 
nießen zu können. Wer ſich keinen Ausflug bis in die 
prachtvollen Wälder von Robinſon oder nach Join⸗ 
ville an die Ufer der Marne leiſten kann, wandert 
wenigſtens mit Kind und Kegel ins Bois⸗de⸗Bou⸗ 
logne. Dort wird fröhlich bei Mutter Grün auf 
dem Raſen gefrühſtückt, dann ein Schläfchen ge- 
macht und ſchließlich von alt und jung Fußball 
geſpielt. Alles iſt luſtig, alles lacht, ſingt und 
freut ſich des Lebens. Um den Sonntag ſo recht 
nach Herzensluſt im Freien mit einem Mahle, das 
aus Knoblauchwurſt, deren Duft mit dem der 
Veilchen rings herum wetteifert, Sardinen, kaltem 
raten, Salat, Orangen und mehreren Litern 
Wein feiern zu können, nährt man ſich wochentags 
N den „Bouillons“, wo das Mittageſſen einen 
Franken und zehn Centimes koſtet, oder auch nur 
M den Grömerien von Milch und „petit suisse“, 
dem beliebten Sahnenkäſe. Vor den großen Waren⸗ 


s., 
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können. Der Pariſer iſt durchaus nicht an ſpätes 
Schlafengehen gewöhnt, überhaupt viel ſolider, als 
meiſt im Auslande, wo man ſich ſein Urteil über 
ihn durch Romane und ſchlüpfrige Theaterſtücke zu 
bilden geneigt iſt, angenommen wird. ; 

Die Leute, die des Sonntags noch ſpät nach 
Mitternacht auf den Terraſſen der großen Cafss 
in den Champs Elyſses fiken, haben den herrlichen 
Frühlingstag nicht in Robinſon zugebracht, wo 
man hoch oben in den Bäumen an feſtgeſchraubten 
Tiſchen ſpeiſt und ſich das Eſſen in einem kleinen 
Fahrſtuhl ſelber hinaufzieht. Nein, ſie waren in 
Longchamps oder in Auteuil, haben am „Retour de 
Courſes“ teilgenommen und den Abend im „Jardin 
de Paris“ beim „Bowling“ (Kegelſpiel) totge⸗ 
ſchlagen. Zurzeit des zweiten Kaiſerreiches bot die 
Rückkehr von der Rennbahn ein anderes Bild als 
heutzutage, im Zeitalter der Automobile und der 
Aeroplane. Damals warteten auf der Strecke vom 
Bois⸗de⸗Boulogne bis zur Place de la Concorde 
tauſende von Menſchen geduldig am Wegrande, um 
die vorbeiziehenden Karoſſen à la Daumont, die 
ſtattlichen Mailcoaches und ſonſtigen eleganten 
Wagen zu beobachten. Wie ſtolz und wie liebens⸗ 
würdig neigte ſich da die ſchöne Kaiſerin Eugenie 
dem grüßenden Volke zu. Die Krinoline füllte 
beinahe den ganzen Wagen aus und der winzige 
„Rikiki“ warf kaum einen leiſen Schatten auf das 
ae Antlitz der Spanierin. 

er Anblick des braven Ehepaares Falli ; 

nicht jo verlockend, daß man op ER 
den Staub und Dunſt der vorbeibrauſenden Benzin⸗ 
maſchinen einzuatmen. Der Pariſer Bürger kennt 
nur einen Herrſcher, dem er an dieſen hellen 
Frühlingsſonntagen gern ſeine Huldigung dar⸗ 
bringt. Und dieſer Herrſcher heißt: Natur! G. K. 


Toa 


eg 
wahre Freude daran haben kann. Sind das die⸗ 
ſelben Pariſer, die wochentags nie ohne Revolver 
in der Taſche aus dem Hauſe gehen? 


Das Lachen und Quietſchen dringt vom naſſen 
Element herüber in die kleinen, weinbewachſenen 
Lauben der Wirtshäuſer, wo ganze Familien ſich 
an grünen Holztiſchen für den bald beginnenden 
Tanz ſtärken. And wenn vom Tanzboden her die 
erſten Klänge der „Valſe de Rêve“, der „Veuve 
joyeuſe“ oder des ewig jungen Gaſſenhauers 
„Viens, Poupoule!“ vernehmlich werden, dann er⸗ 
zittert die Bank unter den Wellenſchwingungen der 
darauf ſitzenden beleibten Ehehälfte. Bis zur her⸗ 
einbrechenden Nacht dreht man ſich im raſenden 
Wirbel, und wäre das Orcheſter nicht ſchließlich am 
Ende ſeiner Kräfte, die Tanzenden würden nicht 
aufhören. Warum auch? Der in der Ferne 
pfeifende Vorortzug hat es nicht eilig, — der 
wartet. Fahrplanmäßig abgehende Pariſer Vorort⸗ 
züge gibt es nicht, und dem Deutſchen, der auch im 
ſonntäglichen Eiſenbahnverkehr an eine gewiſſe 
Ordnung gewöhnt ift, würden hier die Haare zu 
Berge ſtehen. Nicht genug, daß ſich oft dreißig, 
vierzig Menſchen in ein Abteil drängen, ſich auf 
den vor Schmutz ſtarrenden, ſtaubigen Boden des 
Wagens einer über den anderen legen, in die Netze 
hinauf kriechen, mit einem Billett dritter Klaſſe 
ſeelenvergnügt in die erſte Klaſſe einſteigen, — 
nein, fie klettern fogar auf die Dächer des Zuges 
hinauf, ſtehen auf den Trittbrettern, hängen wie 
Kletten an den draußen angebrachten Meſſing⸗ 
ſtäben und laſſen ſich in dieſen gefährlichen Stel⸗ 
lungen den kühlen Nachtwind um Stirn und Naſe 
wehen. Sobald der Zug keuchend in die Bahnhofs⸗ 
halle rollt, reißt bereits alles die Türen auf und 
raſt wie beſeſſen dem Ausgang zu. Man will näm⸗ 
lich ſo ſchnell wie möglich ins Bett, um am Montag 
früh wieder rechtzeitig auf den Beinen ſein zu 


2 . ... 
ſchwierigſten Sprünge, um feſtzuſtellen, ob er im 
Einklang zu ihren Geſichtchen ſteht, und die forg- 
jame Mutter garniert ihn bereits im Geiſte. Midi⸗ 
netten, die ſich mit galanten Freunden für den 
nächſten Sonntag verabredet haben, probieren 
mitten auf der Straße mit größter Angeniertheit 
Bluſen zu einem Franken und 95 Centimes das 
Stück, und fragen Verkäufer oder wohl gar Vor⸗ 
übergehende, ob ihnen das Kleidungsſtück hinten, 
wo ſie keine Augen haben, auch ſitzt. Denn man 
kann unterwegs Bekannte treffen und muß gut und 
propper ausſehen. 

Joinville, der kleine, liebliche Ort an der 
Marne, iſt eins der beliebteſten Ziele der Sonn⸗ 
tagsausflüge der Pariſer. Breit und klar fließt der 
Fluß zwiſchen den grünen Afern dahin, wo rechts 
und links hunderte von Anglern ſtumm und ſteif 
daſitzen, für jeden, dem die geheimnisvollen Freu- 
den dieſes Sports noch nicht aufgegangen ſind, ein 
unſagbar komiſches Bild. Sie hocken in Hemds⸗ 
ärmeln im Graſe, die Blechkapſel mit krabbelnden 
Regenwürmern auf der einen Seite, Sa nut 
Waſſer gefüllten und für die zu fangenden Fiſche 
beſtimmten Behälter auf der anderen. Mit 
ſtarren, ſtieren Augen ſchauen ſie auf die Spule, 
die bewegungslos in der Sonne glizert. Denn die 
Hechte und Barſche der Marne ſind viel zu ſchlaue 
Geſellen, als daß ſie an der Menge der Angeln 
nicht ſofort erkannt hätten: heute iſt Sonntag. Und 


fern, dem „Printemps“, dem „Bon Maré“ und die Sonntagsangler verurſachen ihnen nur mäßigen 
den „Galeries Lafayette“ herrſcht augenſcheinlich] Schrecken. Mitten im Waſſer plätſchern Männlein 
ein höchſt unterhaltendes Treiben. Hier find die und Weiblein munter nebeneinander. In buntge⸗ 
traßen durch die bis an den Fahrdamm heran- ſtreiften Badekoſtümen ſchwimmen ſie hinter den 
reichenden Verkaufstiſche für den Verkehr einfach Booten her, beſpritzen deren Inſaſſen, die ſich mit 
geſperrt. Kleine Töchter Evas, die noch nicht ein⸗ lautem Gekreiſch zur Gegenwehr jeen, und ent» 
mal hoch genug find, ihr Konterfei in den zwiſchen wenden ihnen die blau⸗weiß⸗roten Fähnchen, die 
den Tiſchen angebrachten Spiegeln zu betrachten, den Schmuck des Nachens bilden. Das geht fo un- 
; machen den ungarnierten Hut auf dem Kopf, die gezwungen, jo harmlos vor ſich, daß man ſeine 
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zu erfahren. 


Luger bon d. 50 Kutſchwagen 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aufgrund des Erlaſſes der Herren Miniſter für Handel 
und Gewerbe, der öffentlichen Arbeiten und des Innern vom 


5. April d. Js. III. (845 M. f. b. III. B 12. 181. M. d. ö. A., II d. 


1115 M. d. J. hat der Herr Regierungspräſident in Marienwerder die 
Jugenieure des weſtpreußiſchen Vereins zur Ueberwachung von Dampf⸗ 
keſſeln Christ, Thun und Daub in Danzig, Hintz und Pohl in 
Graudenz für den Regierungsbezirk Marienwerder aufgrund der 88 5 
und 14 der Bundesratsverordnung vom 3. Februar 1910 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt 
Seite 389 ff.) als Sachverſtändige für die Prüfung von Kraftfahrzeugen 
und von Führern ſolcher Fahrzeuge anerkannt. 

Da nach der Anordnung der Herren Miniſter in Zukunft nur die 
Ingenieure des Dampfkeſſelüberwachungsvereins als amtliche Sachverſtändige 
zur Vornahme von Prüfungen in Kraftfahrzeugſachen von den Behörden 
herangezogen werden follen, hat der Herr Regierungspräſident die den biz- 
herigen privaten Sachverſtändigen widerruflich erteilte Befugnis zur Vor⸗ 
nahme der bezeichneten Prüfungen aufgrund des eingangs erwähnten 
Miniſterialerlaſſes zurückgezogen. 

Die von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten zur Ausbildung von 
Führern ermächtigten Perſonen behalten ihre bisherige Stellung bei. 

Thorn den 16. Mai 1911. 


Die 1 Verwaltung. 


mit Sparbrennern N 
geben wir auch mietweiſe ab. 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung 8 8) 1 5 in 1 Gs 


Gaswerke SC Ge? 
SE bea ma 
= Kinderkleidchen S 


in Waschstoffen und Wolle. 
Grösste Auswahl. Billige Preise. 


S 


=; Spezial - Geschäft für Wäsche, = 
Breitestr. 37. Fernruf 498. 


Co Gre 


EE 


m und 6½½ em ftarf, 
ſehr leicht und doch table nagelbar, beſtes und billigſtes Material 
für Wände, Zäune ꝛc. 


® 
O 
Poröſe Decken, Ste ine aller Maße verkauft D 
Fritz Kaun, 4 
Fernſprecher 668, Se Chauſſee 49. 8 
© 


28€ SE 
Die Wageniabrik 


von 


G.Knlieomski— 
Nachfl., 


Inh.: Conrad Dahmer, Brieſen Wpr. 
offeriert ihr ſtändiges 


SSH 


in einfachſter und beſter n unter Bienen er Garantie zu angemeſſenen 
illigen Preiſen. 
Niederlage und Vertreter: 


Wogenbaner A, Banaczak, Thorn⸗Mocher, 


Graudenzerſtr. 69, 


gegenüber dem „Goldenen Böen 


W. Kelling, Breslau. 


Färberei u. chem. Waschanstalt 


für Damen- und Herren-Garderoben, 
Möbelstoffe, Portieren usw., usw. 


Gardinen-Wäscherei und WEE 


Aufträge vermittelt schnell und spesenfrei 


Julius Grosser, I ho ru. 


ee Erfinder ee 


die im Beſitzo eines guten Maſſen⸗ oder originellen Reklameartikels find, auch über 

Ideen für gute landwirtſchaftliche Neuheiten und zweckmäßige Haushaltungsartitel 

verfügen, werden unter Garantie 5 edle Geheimhaltung um Angabe ihrer 
Adreſſe gebeten. 3 


W. Schwiese & Co., Breslau 23, 


Goetheſtraße 143. Telephon 10 780. 


Rat und Auskunft in allen . „ 


J. Klar, S 


2 poröse Ziegelhohlsteinplatten;- > 


Für die 


Reiſezeit 


empfehlen wir 


zur Aufbewahrung von Wertgegenständen 


unſere 


feuer» und diebesſicheren Schrankfächer 


in verſchiedenen Größen zu koulanteſten Bedingungen. 


Norddeutſche Creditanſtalt. 


Filiale Sat, 
Ss 


Praktisch, elegant, von Leinen- EE 
Jedes Wäschestück trägt olg Handelsmarke. 
Vorrätig in Thorn bei: 


F. Menzel, B. Westphal u. Herm. Lichtenfeld, 


sowie in allen durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit hi- F 
lichen Etiketten in ähnlichen Verpackungen une“! 
grösstenteils auch unter denselben Benennungen ange- 

EE werden; 2 fordere Beim, ant 5 2 


Ñ eng Í Stassen Sie sich sich 


` an weiye billigen Preise. 
ei 


Vollständige elektr. RER 


ür nur 2,50 X 
Grosse 2-spulige Glocke von 1 Mk. an. 
Daner-Elemente von 1 Mk. an. 
Sämtliche elektrische Bedarfsartikel zu 
billigsten Preisen. 


Klingel- u. Haustelephonanlagen 


werden prompt u, billigst ausgeführt. 
Ligarren-Anzünder. Taschenlampen. 


E Alex Beil, 
Lk Culmerstr. 4. op 839. 


wird spielend rasch und 


ohne Anstrengung 
nur mit Persil gewaschen! Kein vor- 
heriges Anschmieren der Wäsche 
mit Seife, kein Reiben und Bürsten, 
nur einmaliges / 1 stündiges 
Rochen und sorgfältiges Nachspülen. 


wäscht ganz von selbst, ohne jeden 
Zusatz von Seife und Waschpulver, 
daher bedeutende Verbilligung des 
Waschens bei großer 
Zeit- u. Ärbeitsersparnis. 
Erhältlich nur in Original- Paketen. 


HENKEL & Co., DÜSSELDORF. 


Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten 


Spezialanstalt zur Behandlung aller $ 
Herzkrankheiten. $ 
. Minsralbäder des Bades g 


Kudowa im Hause, 
— SEN frei e 


Unsere Sen kte werden auch von dem Internationalen öffentlichen EE 
in Berlin, Unter. den Linden 14, kostenlos ausgegeben. 3 


Gartenmöbel, Gartengeräte, 
Rasenmäher u. Rolischutzwände 


offerieren , 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eisenhandlung, Altstadt. Markt 21. 


Fernruf Nr. 138. Fernruf Nr. 138. 


| Bandumrneidenden erteilt gratis Nat 


$ peusion einschl. ärztl. Behandiuug 6 Mk. pro Tan. 


N | Tiebhafter Hafenverkehr und wöchentl. 
Bornholm, Schweden und Zoppot, Danzig, Königsberg. Prospekte dureh die 


Erklärung. 


Um den von gewiſſer Seite ausgeſtreuten falſchen Gerüchten die Spitz 
zubrechen, verweiſen wir hiermit ausdrücklich auf den in jeder unſerer Kraftdrof 


E polizeilich feſtgelegten Carif, 


8 leere Rückfahrten der Wagen innerhalb der Stadt und Vororte (Moden 

beide Hauptbahnhöfe, Bromberger, Culmer und Leibitſcher Vorſtadt 2c.) mi lle 

mitbe zahlt werden. Eventuelle zuwiderhandelnde Verſuche der Chauffeure wo 

man freundlichſt unter Angabe der Wagennummer ſo bald als möglich der 
ſchäftsleitung melden. 


i S ort, 
Automobil Suhr-Gejeldhaft m. be h Th 


Telephoniſche Wagenbeſtellungeu vermittelt außerdem zu jeder Tages⸗ und 
Nachtzeit die Polizeihauptwache, Telephon 676. 
Standplatz der Wagen: Altſtädt. Markt, neben der Hauptpoſt. 


e ab 
Hien 


Mercedes Opel. 


Fabrikate sind tonangebend auf dem Weltmarkt. 
Generaldepot für Ost- und Westpreussen: 


Kranz Toädtenhöfer & Co, 
Auto-Palast Königsberg i. Pr., Steindamm 142/43. 


Auto⸗Jentrale 


Ar Dot Soit rr 


Graudenz 


bildet Leute jeden Standes zu tüchtigen Chauffeuren E aus, 
— Eintritt jederzeit. — 


Auto- „Zentrale ume 


Nari 


I. Bock, Thorn 


; empfiehlt e für 
Snuansführungen aller Art, 
Zeichnungen, Entwürfe ıc. 


Ferner empfehle mein gut ſortiertes Lager in 


See aller Art, 


ſowie 


tief. „ und Verbandholz nach Liſte. 


IO ine neuerbaute und Tergrässerte 
Maschinen-Fabrik, 
Metall- und Eisen- Giesserei, 

Reparatur-Werkstatt, 
Lager von landwirtschaftl. 
Maschinen und. Geräten, 
: Zentrifugen und Pumpen 

empfehle bei vorkommendem Bedarf. 

B. Bartkiewicz, 

Fabrik und Lager: 

Culmer Chaussee 33. — Telephon 514. 


à Haupt-Bureau : 
Gerechtestr. 2. — Telephon 407. 


Weltbekannt sind 
die 


und 


Viktoria-Fahrräder 


als unübertroffen. 
Da ich keine Agenten und Reisende halte, folgedessen Eee 
Spesen, habe, verkaufe dieselben 


— unter Fabrik ~ Preisen billigst. — 


. Ewald a 


Waffen- und Fahrrad- Geschäft, Schillerstrasse 20. 


und Auskunft über eine ſeit 35 Jahren bei 

Tauſenden von Perſonen erprobte, einfache Met ode 
in 2—2 Stunden. Tauſende jind mit dieſem Übe 
behaftet, und der größte Teil erkennt ſeine Krankhei 
nicht. (Man verlange Proſpekt.) 


N 
Â Th. Horn, Nürnberg g, Sec, 


R [ d N 7: bei Königsberg i. P. Kräftigster 


Wellenschlag. Herrl. Wald. Elektr- 
Licht. Gas, Kanal- u. Wasserleit- 
Frequenz 1910: 14277 Kurgäste. 
Prospekte gratis d. Badeilirektion. 
Sanatorium 
„Feli I. 
29 © ici enque 5 Breslau, Tel. Nr. 5 
Nervenheilanstalt u. Erkolungsheim. — Kuren aller Art. — Volle K ger f 
— Dr. Biniemant: 
ttelbar an der 
Ostseebad a SE un“ 
geben von Wald. 500 m lange Molen. Breiter 
feinsand. Strand. Herren- und Damenbad- 


und medizin. Bäder. Gute Kurkapelle, Theater, Sport. 
Salondampferverbindung mit Kolberg» 


—— 


Ohernigk 


stolpminde 


Badeverwaltung une durch die Geschsäftsstelle dieser Zeitung. 


